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Grußwort der Vorsitzenden

Liebe Leichtathletikfreunde, liebe Mitglieder des LV Pliezhausen,

die Leichtathletik in Pliezhausen feiert in diesem Jahr ihren 50. Geburtstag. 
Sie wird - sage und schreibe - ein halbes Jahrhundert alt. Fünfzig Jahre sind wahrlich ein 
stolzes Alter und Grund genug, dieses Jubiläum mit Dankbarkeit und großer Freude zu feiern.
Fünf Jahrzehnte Leichtathletik am Pliezhäuser Schönbuchrand bedeuten 50 Jahre voller Erinnerungen, 
Ereignisse und Emotionen.
Mit vielen gelungenen, hochkarätigen Veranstaltungen und ebenso vielen hochklassigen, sportlichen  Erfolgen
weit über die Region hinaus, etablierten wir ”Leichtathletik made in Pliezhausen” in der nationalen und sogar
internationalen Sportwelt. Darauf können und dürfen wir alle gemeinsam sehr stolz sein.
Ohne den grenzenlosen Idealismus, die großartige Unterstützung und das enorme Engagement der vielen
leichtathletikbegeisterten Menschen in Pliezhausen wäre das nicht möglich gewesen.
Unser herzlicher Dank, großer Respekt und unsere Wertschätzung gilt daher allen Freunden der Leichtathletik,
Mitgliedern, Sponsoren, Gönnern, Partnern und Unterstützern des LVP, insbesondere der Gemeinde Pliezhausen.
Dieses Engagement für die Kernsportart Leichtathletik nimmt gerade hier in Pliezhausen mit seiner gesell-
schaftlichen Bedeutung und Verantwortung einen hohen Stellenwert ein.

Nicht nur Positives kennzeichnet die Historie der 50 Jahre Leichtathletik; es gab auch schwierige Zeiten. 
Aufgrund verschiedener Blickwinkel hinsichtlich der Ausrichtung des Vereins rückten die Gemeinsamkeiten in
Sachen Leichtathletik in den Hintergrund. Nur durch gemeinsame Anstrengung, viel Toleranz und gegenseitigen
Respekt der Mitglieder beider Vereine konnten wir auch diese Phase überwinden.

In unserer Festschrift blicken wir zurück auf die Anfänge von 1970 bis heute. Sie enthält vielfältige  Beiträge,
welche die Leichtathletikgeschichte der letzten 50 Jahre in Pliezhausen Revue passieren lassen. Mit amüsan-
ten, spannenden und vielleicht auch bisher unbekannten Anekdoten präsentiert sich  die Festschrift als eine
gelungene Lektüre, die sich keiner entgehen lassen sollte.

Gleichzeitig soll sie auch Motivation für alle Leichtathletikfreunde sowie Vereinsmitglieder sein, um  Zuversicht,
Kraft und Ausdauer für all die anstehenden Aufgaben in den nächsten Jahren zu schöpfen. 
Zu denen stellvertretend der Wertewandel im Ehrenamt, die Schnelllebigkeit des Alltags sowie die Einflüsse der
Digitalisierung zählen. Gemeinsam gilt es, sich diesen Herausforderungen zu stellen, um kreative, konstruktive
Lösungen zu finden und das Fortbestehen der Leichtathletik vor Ort zu gewährleisten.
Ganz unserem Motto entsprechend ”gemeinsam – erfolgreich”, freuen wir uns mit Euch auf die nächsten 
50 Jahre Leichtathletik hier in Pliezhausen.

Herzlichst,

Bärbel Henzler-Braun, Vorsitzende
Jochen Neumann, Vorsitzender
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Die 1980er-Jahre – 
Mittelstreckler folgen auf Sprinter

Nach diesem stürmischen und unglaublich erfolg -
reichen Anfangsjahrzehnt beginnt in den 1980er-
 Jahren die Zeit der Mittelstreckler. Ulrich Metzger,
Oliver Roth, Eberhard Faiß, Till Sayle und Jochen
Neumann holen gemeinsam mit ”Trainer-Läufer“ 
Thomas Jeggle zahlreiche Baden-Württembergische
und Süddeutsche Meistertitel im Einzel, in Staffeln
und mit Mannschaften sowie eine Silber- und eine
Bronzemedaille über 3x1000m bei Deutschen Junio-
ren-Meisterschaften an den Schönbuchrand. Thomas
Jeggle,  Till Sayle und Ulrich Metzger erringen bei
den Deutschen Hallenmeisterschaften der Männer in
der Stuttgarter Schleyer-Halle die Bronzemedaille.
Gerda Keinath, Rose Walker, Susanne Lang und Bar-
bara Mayer werden als ”Jung-Seniorinnen” zwei Mal
Deutsche Meisterinnen über 3x800m. 

1980 schließt sich die Leichtathletikabteilung des
benachbarten TSV Neckartenzlingen der LG Schön-
buch an, tritt aber bereits 1985 wieder aus. Dafür
kommt 1987 die Leichtathletikabteilung des SSV
Rübgarten hinzu. Gerhard Ott, Vater der Sprint-
erfolge in den 1970er- und 1980er-Jahren führt ab
1985 die elektronische Zeitmessung im Kreis Reut-
lingen und in Pliezhausen ein. 1986 findet das
erste (damals noch nationale) Läufermeeting statt
– eine Veranstaltung von Läufern für Läufer, maß-
geblich von Thomas Jeggle initiiert und heute als
inter nationales Läufermeeting eine etablierte wie
beliebte Großveranstaltung. Außerdem ist ab 1985
die LG Schönbuch Mitveranstalter des Schönbuch-
Triathlons, den Roland Braun insgesamt fünf Mal
veranstaltet.

Zum Ende des Jahrzehnts übergibt Ewald Walker
1988 die Präsidentschaft an Barbara Mayer. Die
Leichtathletik in Pliezhausen mit der LG Schönbuch
wird so abermals zum Vorreiter und Innovationstrei-
ber in einer zu jener Zeit stark männerdominierten

Vereinswelt. Die Baden-Württembergischen Meister-
schaften locken abermals 2000 Menschen ins Sta-
dion. 1989 wechselt mit Matthias Assmann ein
echter Spitzenläufer an den Schönbuchrand und
stärkt die Mittelstreckler. 

Die 1990er-Jahre – 
Bruch, Umbruch und neue Impulse

Ab 1990 folgt dann der wechselvollere Teil der Ge-
schichte der Leichtathletik in Pliezhausen. Zunächst
wird aber noch das zwanzigjährige Bestehen in gro-
ßem Rahmen mit allen Ehemaligen gefeiert; kein
geringerer als der Vizepräsident des Deutschen Sport-
bundes und Direktor des Tübinger Instituts für
Sportwissenschaften, Professor Ommo Grupe, hält
den Festvortrag. Am 11. Februar 1990 findet das
erste Schülerhallensportfest statt, das abermals be-
weist, dass die Pliezhäuser Leichtathletik immer
wieder neue Ideen hervorbringt. 

Spätestens 1991 ziehen aber dunkle Wolken über
der Leichtathletik-Gemeinschaft auf, bringen die
Vereinskameradschaft an ihre Grenzen und führen
zur sprichwörtlichen Zerreißprobe. Das starke Wachs-
tum der Gemeinde Pliezhausen beschert auch der  
LG Schönbuch einen ziemlichen Zuwachs – über 60
zusätzliche junge Mitglieder auf über 200 in gerade
drei Jahren. Vermeintlich eine erfreuliche Entwick-
lung, schafft das Wachstum aber auch Spannungen
und bringt das bis dahin fein tarierte und funktio-
nierende Miteinander aus Schülerleichtathletik und
Leistungsorientierung aus dem Gleichgewicht. Es
kommt zum Richtungsstreit, der sich letztlich als
unüberwindbares Hindernis entpuppt: bei einer au-
ßerordentlichen Mitgliederversammlung folgt der
Bruch zwischen beiden Gruppen. Barbara Mayer tritt
als Vorsitzende zurück, Thomas Jeggle unterliegt
bei der Wahl Klaus Pieles. Daraufhin verlassen 23
vorwiegend leistungsorientierte Sportler die Ver-
sammlung und gründen wenige Tage darauf den LAC
”attempto” Pliezhausen; Vorsitzender des neuen
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Leichtathletik und Pliezhausen, das war schon von
der ersten Stunde an eine fruchtbare Kombination.
Innovative Köpfe haben den Sport in der Gemeinde
über ein halbes Jahrhundert mit großer Leiden-
schaft und gewaltigem Einsatz geprägt und dafür
gesorgt, dass die Gemeinde in Sachen Leichtathletik
sich mit Erfolgen und Veranstaltungen über die  Re-
gion hinaus einen Namen gemacht hat.

Der offizielle Startschuss fällt 1970, als am 20. Ja-
nuar Werner Hamann und Roland Braun vom SV
Pfrondorf sowie Kurt Deile vom TSV Pliezhausen die
Leicht athletik-Gemeinschaft Pfrondorf/Pliezhausen
aus der Taufe heben.
Sie legen an diesem Abend den Grundstein für eine
 außergewöhnlich erfolgreiche,  dynamische, innova-
tive und auch wechselvolle Geschichte der Leicht-
athletik in Pliezhausen.

Die 1970er-Jahre – Aufbruchstimmung 
und sensationelle Erfolge

Werner Hamann wird der erste Vorsitzende der LG
Schönbuch, wie sich die Gemeinschaft ab 1972
nennt und so auch nach außen als eine Einheit auf-
tritt. 1972 wird auch sonst ein bedeutendes Jahr:

das Schönbuchstadion wird
eingeweiht und ist das erst
vierte Stadion in Württemberg
mit einer Kunststoffbahn und
das erste im ländlichen Raum;
treibende Kraft ist Bürgermei-
ster Otwin Brucker. Für die da-
mals nur rund 5000 Einwohner
starke Gemeinde ein echter
Kraftakt und eine kleine Sen -

sation; zur Einweihung kommen ganze 2000 Men-
schen an den Schönbuchrand. Zu diesem Anlass
richtet die junge LG die Baden-Württembergischen
Jugendmeisterschaften aus und begründet damit
eine lange Tradition der Ausrichtung hochkarätiger
Wettkämpfe.
Die siebziger Jahre bleiben eine sehr dynamische
Ära – die LG Schönbuch kann sich mit Erfolgen bis
auf internationaler Ebene bald einen Namen machen:
die Xalter-Schwestern Christa und Heidelinde wer-
den 1972 Deutsche Jugendmeisterinnen über 100m
Hürden und im Weitsprung, Heidelinde wird 1975
als 17-jährige mit 6,36m sensationell deutsche Hal-
lenmeisterin der Frauen im Weitsprung, läuft euro-
päische Juniorenbestzeit über 100m Hürden in
13,5s und startet bei den Junioren-Europameister-
schaften in Athen. Weitere hochkarätige Wett-
kämpfe werden im Schönbuchstadion ausgetragen:
der spätere Zehnkampf-Weltrekordler Guido Krat-
schmer erzielt 8005 Punkte im Rahmen des Länder-
kampfes Deutschland - Rumänien und ab 1972
findet im Schönbuchstadion das bundesweit größte
Kreisfinale von ”Jugend trainiert für Olympia” mit
jährlich mehr als 2000 teilnehmenden Schülern
statt. 1976 wird die Jugend-Sprint-Staffel der LG
Schönbuch mit Bernd Mollenkopf, Martin Gekeler,
Klaus Fallert und Thomas Jeggle deutscher  Vize -
meister in der Halle. 1977 steht dann der erste Füh-
rungswechsel an: Ewald Walker übernimmt mit ge-
rade 23 Jahren die Leitung der LG Schönbuch. 1979
bereits der nächste Paukenschlag: Herbert Mutsch-
ler wird mit der 4x100m-Staffel Junioren- Europa- 
meister und sorgt so für den ersten Erfolg auf inter-
nationaler Ebene; 1980 läuft er in 10,3s Württem-
bergischen Junioren-Rekord über 100m.

50 Jahre Leichtathletik in Pliezhausen – 
gemeinsam (und getrennt) erfolgreich

Der Leichtathletik in Pliezhausen
wünsche ich, dass sie weiterhin
immer wieder Mitstreiter findet,
die den Mut und die Leidenschaft
besitzen, die olympische Kernsport-
art sowohl an der Basis bis hin zu
den Allerjüngsten zu fördern und 
zu unterstützen als auch an der
Spitze mit der Ausrichtung des teils
mit Weltklasse-Athleten besetzten
Läufermeetings.

Gabriela Thoma, GEA-Sportredakteurin



 eigenständiger Verein mit rund
300 Mitgliedern.  Erster Vorsitzen-
der des neuen Vereins wird Ulrich
Metzger, ihm folgt ab 2014 Uli
Schneider. 2018 lösen ihn schließ-
lich Bärbel Henzler-Braun und
 Jochen Neumann in einer Doppel-
spitze ab.

Auch im heimischen Schönbuchstadion geht es wie-
der voran: Wie als Präsent zum (bevorstehenden)
Zusammenschluss spendiert die Gemeinde Pliezhau-
sen rechtzeitig zur Bahneröffnung 2010 ein Funkti-
onsgebäude an der Gegengerade sowie 2012 eine
abermalige Renovierung der Kunststoffbahn; damit
bestätigt die Gemeinde mit Bürgermeister Christof
Dold, dass die Leichtathletik nach wie vor einen
großen Stellenwert in Pliezhausen besitzt. 

2018 richtet der LV 
Pliezhausen die
Deutschen Lang-
streckenmeister-
schaften aus. 
Anlässlich des 
50-jährigen Jubi-
läums fungiert
Pliezhausen
2020 zum zwei-
ten Mal als Aus-
richter der
Deutschen 
Langstrecken-
meister-
schaften.

und Kusterdingen, bevor der Volkslauf aufgrund der
knappen personellen Ressourcen und des steigen-
den bürokratischen Aufwands 2011 zum letzten Mal
stattfindet. Weiter innovativ ist der  Verein, als er
zusammen mit drei Vereinen aus der Region und
unter Federführung des Hauptsponsors den Alb-Gold
Winterlauf-Cup entwickelt, der eine Lücke im Wett-
kampfkalender vieler Läufer schließt und zu einer
festen Größe  in der Region wird.

Thomas Jeggle gelingt schließlich zum Ende des
Jahrzehnts die lang vorgesehene Übergabe des Ver-
einsvorsitzes an eine frische Kraft: Ulrich Metzger,
alter Weggefährte Jeggles, übernimmt und stößt in
der Folge einige Veränderungen an, namentlich die
Gründung einer Leichtathletik-Akademie, die drei
Jahre lang auf innovative Art Kinder zum leistungs-
orientiertem Sport entwickeln will.

Die 2010er-Jahre – Zusammenschluss 
und Aufbruch zu neuen Ufern

Das ganz große Projekt, der Zusammenschluss bei-
der Vereine, steht ab dem fünften Jahrzehnt auf
dem Programm. Bereits seit einiger Zeit beginnen
beide Vereine, die Möglichkeiten besserer Zusam-
menarbeit auszutesten, einerseits im Hinblick auf
begrenzte Ressourcen im ehrenamtlichen Engage-
ment und im Trainerbereich, andererseits aber auch
durchaus mit dem Ziel, mittelfristig die Trennung  
zu überwinden und wieder einen Pliezhäuser Leicht-
athletikverein zu bilden. Letztlich sind es v.a. Metz-
ger, Schneider und Herbert Schott, die den Zusam-
menschluss vorantreiben. Im Vorfeld sind vereins-
rechtliche Themen zu klären und tatsächlich muss
sich zunächst die LG Schönbuch auflösen, ein emo-
tional nicht ganz einfacher Schritt. Dies gelingt
schließlich und auch die Namensfrage wird einver-
nehmlich gelöst zugunsten des neuen LV Pliezhau-
sen 2012, einschließlich neuer Vereinsfarben und
modernem Logo. So wächst wieder zusammen, was
doch zusammengehört und es gibt wieder nur eine
Leichtathletik in Pliezhausen, jetzt als komplett
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Vereins wird Thomas Jeggle. Dass die überschaubare
Gemeinde auf einmal zwei Leichtathletik-Vereine
hat, ist für viele nicht leicht zu verstehen und be -
lastet das Klima in Sportlerkreisen und in der Ge-

meinde nachhaltig; selbst durch
Familien geht   so mancher Riss, und
persönliche Diffamierungen, Schika-
nen und Telefonterror machen eini-
gen Betroffenen schwer zu schaffen. 

Nachdem sich die Wogen etwas ge-
glättet haben, feiert am 30.1.1995
die LG Schönbuch ihr 25-jähriges
Bestehen und verzeichnet vor allem
im Schüler- und Jugendbereich einen
starken Mitgliederzuwachs. Mehrere
Veranstaltungen richtet sie zu die-
sem Jubiläum im Schönbuchstadion

aus. Auch insgesamt acht Duathlon-Wettkämpfe ver-
anstaltet die LG in den 90ern. 

Der LAC, deutlich kleiner an Mitgliedern, sucht der-
weil sein Heil in dem Konzept, das einst die LG ent-
stehen ließ: Kooperationen und Startgemeinschaften
mit anderen Vereinen sind das Mittel der Wahl, um
starke Trainingsgemeinschaften, Mannschaften und
Staffeln aufstellen zu können. Die Startgemeinschaft
Gomaringen-Pliezhausen kann in den Jahren 1995
bis 2000 zahlreiche Erfolge im Laufbereich für sich
verbuchen, bereits im ersten Jahr kehrt man von den
Deutschen Jugendmeisterschaften mit einer Gold-
medaille (Filmon Ghirmai) und einer Bronzemedaille
(Tobias Ott) zurück; ein Jahr später sind es schon
zwei Titel (Ghirmai, Benjamin Buck) und ein dritter
Platz (Ott). Auch über die Landesgrenzen hinweg
streckt man die Fühler aus: Anlässlich der Leicht-
athletik-WM in Stuttgart 1993 übernimmt der junge
Verein im Rahmen des offiziellen Patenschaftspro-
gramms die Patenschaft für Estland.  Weiter südlich
entwickelt sich eine Verbindung ins italienische Bo-
logna, die durch jahrelange gegenseitige Besuche
ihren Ausdruck findet. Das Läufermeeting wird nicht
zuletzt aufgrund des Falls des ”Eisernen Vorhangs“

ab 1991 international. 1996 wird mit dem Schön-
buch-Volkslauf ein Angebot für Volksläufer ins Leben
gerufen, der einige Jahre  fester Bestandteil der
württembergischen Volkslauf-Mannschaftsmeister-
schaft wird. Schülerseitig bringt die Leichtathletik-
AG am BZN von Ewald Walker junge Talente zum LAC.

Die LG Schönbuch schärft derweil ihr Profil im Mehr-
kampfbereich; besonders im Zehnkampf und später
auch im Siebenkampf entwickelt sich eine schlag-
kräftige Truppe, die mit Erfolgen auf Landes- und
Bundesebene von sich hören lässt. Zum Ende des
Jahrzehnts schließlich übernimmt Gerda Armbruster
1999 das Präsidentenamt von Klaus Pieles.

Die 2000er-Jahre – Konsolidierung 
und personelle Neuausrichtung

Spätestens zu Beginn des neuen Jahrtausends haben
beide Vereine ein friedliches Auskommen und Ne-
beneinander gefunden. Die großen Erfolge werden
etwas weniger, wenngleich beide Vereine weiter
guten Nachwuchs hervorbringen. Das Vereinsleben
beider Vereine ist frisch und lebendig, und je länger
die turbulenten Zeiten zurückliegen und je mehr
junge Sportler in die Vereine kommen, desto weni-
ger lassen sich die alten Ressentiments aufrechter-
halten. So kommt es jetzt punktuell und zusehends
immer mehr zur Zusammenarbeit, und sei es nur bei
gemeinsamen Trainingszeiten in der Sporthalle, der
Markungsputzete oder der Auffrischung der Rinden-
schrotbahn.

2002 tritt die Leichtathletikabteilung des TV Häs-
lach der LG Schönbuch bei und 2003 wird Ulrich
Schneider neuer Präsident.
Beim LAC endet die Startgemeinschaft mit Gomarin-
gen, man kooperiert aber weiterhin mit mehreren
Vereinen in der Region. 2002 gelingt Filmon Ghir-
mai ein Deutscher Meistertitel über 3000m Hinder-
nis und die Teilnahme an den Europameisterschaf-
ten in München. Beim Schönbuch-Volkslauf koope-
riert man zeitweise mit Altenburg, Ohmenhausen

Eine Fortsetzung der Er-
folgsstory der Leichtathletik
in Pliezhausen über weitere
10, 20 oder 50 Jahre kann
es nur geben, wenn sich
Leute finden, die Visionen
haben, einen Willen zu ge-
stalten und die vielfältigen
Themen mit viel Energie
auch umsetzen können. 

Herbert Schott, Trainer, Athlet, 
Gründer der Volkslaufgruppe

50 Jahre Leichtathletik in
Pliezhausen sind für mich 
der Beweis, dass es in unserer
Gemeinde und dem Umfeld
Menschen gibt, die über 
Jahrzehnte unseren schönen 
Sport voranbringen.

Ulrich Schneider



50 Jahre gemeinsam erfolgreich – 
Partner und Sponsoren 

Die Entwicklung und die Erfolge der Pliezhäuser
Leichtathletik sind untrennbar mit der Unterstüt-
zung und dem Engagement wichtiger Partner, Förde-

rer und Sponsoren verknüpft. 
An erster Stelle ist hier die Ge-
meinde Pliezhausen mit den 
beiden Bürgermeistern Otwin
Brucker und Christof Dold, den
Kämmerern und dem Bauhof
sowie vielen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern in der Verwal-
tung zu nennen. In den 1970er-
und 1980er-Jahren war es die
Firma Morgenstern mit ihrem
Chef Bernhard Morgenstern, die
die sportliche Entwicklung der
LG Schönbuch intensiv beglei-

tete, aber auch unersetzliche organisatorische Un-
terstützung bei der Durchführung der Veranstaltun-
gen im Schönbuchstadion leistete. Der sportliche
Aufstieg und die zahlreichen Erfolge des LAC Pliez-

hausen und der SG Gomaringen-Pliezhausen wären
ohne das Engagement der Firma MCP und ihres Ver-
triebsleiters Manfred Sippli undenkbar gewesen. In
den 1990er-Jahren konnte mit dem Teigwarenher-
steller Alb-Gold ein weiterer Partner gewonnen wer-
den, mit dem man zunächst bei der Ausrichtung
vieler Leichtathletik- und Laufveranstaltungen ko-
operierte, bevor man 2004 gemeinsam den Alb-Gold
Winterlauf-Cup ins Leben rief. In den 2000ern fand
zunächst der LAC und ab 2012 dann auch der LV
Pliezhausen in der Volksbank Reutlingen einen zu-
verlässigen, treuen und großzügigen Partner; mit
Intersport Räpple und aktuell der Firma SKINY
kamen weitere Partner hinzu, die neue Entwicklun-
gen möglich machten. Getragen wurde und wird die
Pliezhäuser Leichtathletik aber auch von zahlrei-
chen Förderern auf lokaler und  regionaler Ebene, die
mit ihrer teilweise über Jahrzehnte andauernden
Unterstützung ihre Verbundenheit und Identifika-
tion mit der Pliezhäuser Leichtathletik zum Aus-
druck bringen.

Ihnen allen gilt unser großer Dank!

Bereits 1968 wurde beim SV Pfrondorf die Leicht-
athletik-Abteilung durch Werner Hamann gegrün-
det. Unzureichende Trainings- und Wettkamp f-
möglichkeiten ließen den Anschluss an die neuge-
gründete LG Tübingen naheliegend erscheinen,
denn schon damals war laut Hamann ”im Leistungs-
sport mehr denn je eine Konzentration der Kräfte
notwendig”. Auf Tübinger Seite bestand allerdings
kein Interesse, diese wollten nur Stadtteilvereine –
Pfrondorf war seinerzeit aber noch selbstständig.

Werner Hamann und Kurt Deile: 
die ersten Vorsitzenden der LG Schönbuch

Auch im benachbarten Pliezhausen – seinerzeit
noch im Kreis Tübingen – wurde am 17.11.1969 im
TSV eine Leichtathletik-Abteilung als dritte selbst-
ständige Abteilung nach Turnen und Fußball ge-
gründet, vorangetrieben durch Kurt Deile (”Lehrer
Deile”), der sich seit jeher an der Schule stark für
die Leichtathletik engagiert hatte. Auch hier sah
man sich mit ähnlichen Problemen konfrontiert wie
in Pfrondorf. Der Pfrondorfer Roland Braun, der in
Pliezhausen an der Schule unterrichtete, war es
schließlich, der Werner Hamann und Kurt Deile ver-
mittelte. Schnell verständigten sich die Verantwort-
lichen beider Seiten auf eine Zusammenarbeit, und
nach mehreren Vorgesprächen war es dann soweit:
in der Nordostecke des Landkreises wurde die Leicht-
athletikgemeinschaft LG Pfrondorf/Pliezhausen ge-
gründet, ”grad zom Trotz” den Tübingern gegen-
über. So wurde am Dienstag 20. Januar 1970 der
eigentliche Startschuss gegeben für die erfolgreiche
Geschichte der Leichtathletik in Pliezhausen. Mehr
als 40 begeisterte Leichtathleten versammelten sich
an jenem Abend im Vereinszimmer der Pliezhäuser

Turnhalle (heute die Gemeindehalle), im Anschluss
an das erste gemeinsame Training. Unter Leitung des
Bezirksfachwirts Walter Euchner, der die zahlenmä-
ßige Stärke der LG, v.a. auch der Jugendlichen, als
”ganz besonders erfreulich” hervorhob, wurde die
erste Vorstandschaft gewählt, mit Werner  Hamann
und Kurt Deile als erstem und zweitem  V orsitzenden
sowie Roland Braun als technischem Leiter.
Damit bereits vor Beginn der Wettkampfsaison die
Mitglieder möglichst schnell zusammenwachsen
konnten, lud Werner Hamann die jungen Leichtath-
leten zum ”Leichtathletik-Faschingsball” ein. Am
22. Februar 1970 folgte dann mit
dem Hallensportfest in Rottenburg
der erste Wettkampf in den neuen
Trikots. Besondere Höhepunkte des
Jahres 1970 waren ein dreitägiger
Trainingsaufenthalt an der Landes-
sportschule Albstadt-Tailfingen
(”Recht angenehm fielen die Jungen
und Mädchen vom Schönbuchrand in
ihren neuen weiß-blauen Dressen durch ihr gutes
Auftreten und ihren lobenswerten Trainingseifer
auf”, weiß der GEA zu berichten) sowie die Teil-
nahme am dreitägigen 52. Landesturnfest des
Schwäbischen Turnerbundes in Ludwigsburg. Leicht-
athleten und Turner des TSV Pliezhausen waren zu
Beginn noch sehr eng, schafften und trainierten
viel zusammen.

Das Schönbuchstadion wird Namensgeber 
für die Umbenennung in LG Schönbuch

In Vorgriff auf die Reform der Landkreise, wodurch
Pliezhausen vom Kreis Tübingen nach Reutlingen
wechselte, startete die LG ab der neuen Saison
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50 Jahre Leichtathletik in
Pliez hausen bedeuten für mich
Kameradschaft, Erfolge, viele 
Läufermeetings und enorm viele
engagierte und kompetente Mit-
arbeiter. 
Eine tolle Kombination aus Tra-
dition, Innovation und Leiden-
schaft! Leichtathletik in Pliez-
hausen lebt und ist nicht mehr
wegzudenken.

Bernd Breitmaier, Complete Sports

Gründung und Anfangsjahre:
Startschuss einer Erfolgsgeschichte der besonderen Art

Unsere Pliezhäuser Leicht-
athletik: Eine Herzensange-
legenheit verbunden mit
unendlich viel Begeisterung,
Einsatz und Hingabe! 

Bärbel Henzler-Braun, LV-Vorsitzende



1972 im Kreis Reutlingen,
was v.a. auf Pfrondorfer
Seite durchaus bedauert
wurde. Da sie nun nicht
mehr dem Kreis Tübingen
angehörten, stellte der  SV
Pfrondorf seine Zahlungen
an die Leichtathleten ein,
blieb aber weiter Stamm-
verein.

Mit dem Wechsel in den Kreis Reutlingen wurde die
LG Pfrondorf/Pliezhausen schließlich in LG Schön-
buch umbenannt. ”Die Leute haben sich  bei der Aus-
sprache schier die Zunge zerbrochen, das musste man
ändern”, weiß Roland Braun zu erzählen.  Das neue
Schönbuchstadion in Pliezhausen wurde schließlich
zum Namensgeber für die LG Schönbuch, was für Er-
gebnislisten und Anzeigetafeln geeigneter, weil kür-
zer war, und die Aufnahme weiterer

Das LG-Lied:

Hoch leben Eisen und Stahl
Hoch lebe die LG

Drum sing' wir noch einmal:
Hurra, Hurra, Hurraaa,

Die blau-weißen Teufel sind da.
Aber eins aber eins das bleibt besteh‘n,
Die LG Schönbuch darf nie untergeh‘n;
Aber eins aber eins das ist gewiss:

Vor der LG Schönbuch haben alle ”schiss”.

Leichtathletikabteilungen anderer Vereine ermög-
lichte. Letzteres geschah auch prompt: die Leicht-
athleten des TV Häslach, die von Anfang an mit den
LG'lern trainiert hatten, traten der LG Schönbuch bei.

Mit dem Bau des Schönbuchstadions – letztlich
auch eine Honorierung der vom Start weg sehr akti-
ven und erfolgreichen Leichtathletik durch die Ge-
meinde und Bürgermeister Brucker –  verfügte man
schließlich ab 1972 nicht nur über eine ideale Trai-
ningsanlage, sondern auch über einen sehr guten
und begehrten  Veranstaltungsort. Wobei die ersten
Trainings noch nicht im Stadion, sondern auf dem
Tennenplatz darunter stattfanden. Anlässlich der
Einweihung des Stadions Ende Juni richtete die LG
Schönbuch die württembergischen Jugendmeister-
schaften aus, mit einigen Erfolgen der eigenen Ath-
leten, und empfahl sich durch die viel gelobte
Organisation bereits früh für weitere Aufgaben.

Die Pliezhäuser Leichtathletik ist nicht denkbar
ohne einen Pfrondorfer. 1926 in Mallmitz/Schlesien
(heute Polen) geboren, 2011 im Alter von 85 Jah-
ren verstorben: Werner Hamann kann mit Fug und
Recht als Gründervater der damaligen Leichtathle-
tikgemeinschaft Pfrondorf/Pliezhausen, später LG
Schönbuch bezeichnet werden.

Nach dem Krieg erleichtert ihm der Sport das An-
kommen und den Anschluss in seiner neuen Heimat
Pfrondorf. Vielfältig interessiert und begabt spielt
er vor seiner Leichtathletik-Zeit aktiv Fußball in
 Tübingen und Pfrondorf, ist lange Fußball-Trainer;
im Alter verlegte er sich aufs Tischtennis.
Bereits Ende der 40er-Jahre betreibt Hamann auch

Leichtathletik im SV Pfrondorf und wird
direkt als Abteilungsleiter gewählt;
1967 hört er als Fußballtrainer auf, be-
ginnt gleichzeitig, die zwischenzeitlich
eingeschlafene Leichtathletik-Abteilung
wiederzubeleben. Bald wird ihm klar,
dass die kleine Abteilung in Pfrondorf
ihr Heil in der Zusammenarbeit mit an-
deren Vereinen suchen muss. Dass die
 LG Tübingen unter Sepp Ehing das In-
teresse seiner Pfrondorfer nicht erwi-
dert, enttäuscht Hamann zwar, ermög-
licht aber bekanntlich erst die anschlie-
ßende Zusammenarbeit und Leichtath-
letikgemeinschaft mit dem TSV Pliez-
hausen. Dennoch fällt ihm der Wechsel
der LG Schönbuch in den Kreis Reutlin-
gen alles andere als leicht: ”Es ist be-
dauerlich, dass wir von unseren Tübin -
ger Sportkameraden Abschied nehmen
müssen”, schreibt er ohne Groll in
einem seiner Jahresrückblicke.

Hamanns Ziel: Eine Leichtathletikge-
meinschaft mit Gemeinschaftssinn zu
schaffen 

Neben dem Sport war es besonders die
Kameradschaft, die Werner Hamann am
Herzen lag. Eine Leichtathletikgemein-
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Der Vater der Pliezhäuser Leichtathletik:
Werner Hamann



erlebte. Den Ehrenvorsitz, der ihm anschließend
verliehen wurde, legte er in Folge des Richtungs-
streits 1991 nieder und trat dem neugegründeten
LAC Pliezhausen bei, der ihn anlässlich seines 70.
Geburtstages wiederum zum Ehrenmitglied ernannte.
Darüber hinaus war er auch als Sportwart des
Leichtathletik-Kreises Reutlingen tätig. Für seine
langjährigen Verdienste erhielt Werner Hamann die
Ehrennadel des Deutschen Leichtathletikverbandes
in Silber und die Goldene Ehrennadel des Württem-
bergischen Leichtathletikverbandes.

Die Prinzipien, mit denen er die LG zu führen ver-
suchte, beschrieb er folgendermaßen: Kritisch aber
fair, uneigennützig und kameradschaftlich, und
einer gemeinsamen Sache verbunden: der Leichtath-
letik. ”Ich habe durch den Sport nach dem Krieg
unmittelbar Fuß gefasst. Der Sport und v.a. die
Leichtathletik haben mir sehr viel bedeutet. Der
Sport hat mir viel gegeben, Anerkennung und viele
gute Freunde.” Der Sport hat Werner Hamann viel
gegeben; Werner Hamann hat dem Sport viel gege-
ben. So schließt sich der Kreis.
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schaft mit Gemeinschaftssinn zu schaffen und zu
pflegen wurde einer seiner wichtigsten Aufgaben.
Dies äußerte sich in zahlreichen Grillfesten, Mai-
wanderungen und gemeinsamen Ausfahrten. Den
Abschluss der Saison bildete immer der Kamerad-
schaftsabend mit Aktiven, Eltern und Freunden, 
der darüber hinaus auch die Bindung der Sponsoren
vertiefen sollte und nebenbei die Vereinskasse auf-
zubessern half.

Werner Hamann war es auch immer ein Anliegen, den
Sport im ländlichen Raum zu stärken und es gele-
gentlich den ”Großen”, die das vermeintlich Provin-
zielle nicht selten belächelten, zu zeigen. Dass auch
kleine Vereine mit großem Engagement und biswei-
len professionellem Einsatz gewaltiges zu schaffen
vermögen, bewies der schaffige und umsichtige
Funktionär mit seiner LG fortwährend, sei es im
Trainings- und Wettkampfbetrieb oder bei der Aus-
richtung von Veranstaltungen, für die sich Hamann
stets besonders engagierte und die zu einem Mar-
kenzeichen der Leichtathletikgemeinschaft wurden.

Gute Zusammenarbeit mit 
Bürgermeister Otwin Brucker

Geschätzt hat Werner Hamann – wie so viele –  
die gute Zusammenarbeit mit Bürgermeister Otwin
Brucker, dem ”der Sport und die Leichtathletik
ebenfalls immer eine Herzensangelegenheit gewe-
sen sind und der immer ein offenes Ohr für unsere
Probleme hatte”. Darüber hinaus wurde Hamann
zum Ziehvater für andere Pfrondorfer, die in der
Leichtathletik ihre Spuren hinterließen: Roland
Braun kickte unter Hamann beim SVP und wurde
technischer Leiter und erfolgreicher Trainer der LG,
Ewald Walker folgte ihm als LG-Präsident und
prägte die Pliezhäuser Leichtathletik über Jahr-
zehnte.

Hamanns Verdienste werden honoriert

Sieben Jahre blieb Hamann Vorsitzender der LG
Schönbuch, in welchen die Pliezhäuser Leichtath-
letik ihren kometenhaften Aufstieg 

Verhaltensmaßregeln für den ersten Kameradschaftsabend

§  1: Das Fest beginnt erst, wenn alle da sind.
§  2: Viel gute Laune ist mitzubringen, Schubkarren werden mitgeliefert.
§  3: Es ist verboten, die Delikatessen vom Teller seiner Nachbarn zu klauen.
§  4: Es ist allen Herren untersagt, die Abfälle, Getränke etc. den Damen in die Ausschnitte zu kippen.
§  5: Für Antialkoholiker werden nummerierte Sitzplätze an der Wasserleitung reserviert.
§  6: Um Stockungen auf der Tanzfläche zu vermeiden, ist es verboten, mehr als drei Takte auf dem Fuß der Dame 
        zu verweilen.
§  7: Es ist strengstens verboten, vor 24 Uhr Sitzplätze unter dem Tisch einzunehmen
§  8: Das Küssen im Saal ist nur Fortgeschrittenen erlaubt, Anfänger haben sich auf die Terrasse zu begeben.
§  9: Wenn sich die Erwachsenen den Anordnungen nicht fügen, werden sie durch den SS (Saalschutz) entführt!
§10:  Das Ausziehen der Schuhe ist streng verboten, da der Fußboden gegen Käseabsonderungen nicht abgesichert ist.
§11:  Wenn das Fest zu Ende geht, hat sich jeder Teilnehmer vorzunehmen, als letzter den Saal zu verlassen.
§12:  Die Damen sind spätestens in der 3. Nacht nach dem Kameradschaftsabend abzuliefern. Den Herren ist dabei 

 zu raten, in Schutzkleidung und Sturzhelm zu erscheinen, da kein Lebensversicherungsschutz besteht.

50 Jahre Leichtathletik in Pliezhausen bedeuten
für mich einen Rückblick auf eine schöne Zeit in
meiner Jugend. In den Anfängen der LG Pfron-
dorf/Pliezhausen – in der ich Gründungsmitglied
war – wurden viele Freundschaften zwischen 
jungen Sportlern aus Pfrondorf und Pliezhausen
geschlossen. Der Zusammenhalt war damals sehr
groß und wurde auch nach dem Training oder
Wettkampf fortgesetzt.

Klaus-Peter Rösch, LG-Mitglied der ersten Stunde



denlaufen, groß und lange Beine, war sehr dyna-
misch, und hat super gut ausgesehen”, erinnert er
sich. Die Begabungen manifestierten sich in kürze-
ster Zeit in zählbaren Erfolgen – kaum gegründet,
erstaunte so der Pliezhäuser Talentschuppen selbst
die Fachwelt. Und das, obwohl nach heutigem Maß-
stab eher wenig trainiert wurde: zwei bis drei Mal
pro Woche reichten aus, um aus bloßen Talenten
 innerhalb von zwei Jahren echte Meisterschaftskan-
didatinnen zu machen.

Zur Leichtathletik war Roland Braun, der 1971 auch
den Pliezhäuser Tennisclub mitgegründet hat, mehr
oder weniger zufällig über Werner Hamann gekom-
men. Wie Hamann seit jeher auch Fußballer, wurde
er für neue Aufgaben gebraucht: ”Roland, jetzt
machst Du in Pfrondorf Leichtathletik.” Gesagt,
getan. Als junger Lehrer kommt Braun 1970 an die
Pliezhäuser Schule, und wird zum entscheidenden
Glied zwischen Pfrondorf und Pliezhausen und der
noch jungen Leichtathletik, bringt Hamann und
Deile zusammen. Als ”leidenschaftlichen Motivator”
beschreibt ihn das Tagblatt, ihm hat es immer ge-

fallen, ”Kinder und Jugendliche für Sport und Bewe-
gung zu begeistern.” Dabei hat er zumindest in der
Schule immer drauf geachtet, den Wettkampfgedan-
ken nicht zu sehr in den Vordergrund zu stellen, um
alle Kinder zum Sportmachen zu motivieren. Mit
den Xalter-Schützlingen dürfte ihm dieses Ansinnen
indes leichtgefallen sein und schnell entwickelte
sich eine starke Vertrauensbasis. ”Ich war immer ihr
Trainer, habe auch bei Xalters daheim gegessen.”  
So waren die Grundlagen gelegt für eine erfolgreiche
Zusammenarbeit.

1972: der erste nationale Meistertitel 
für Christa und Heideline

Bereits 1972, im dritten LG-Jahr, sorgte die Teil-
nahme an den Deutschen Jugendmeisterschaften in
Bielefeld endgültig für Furore, großes mediales In-
teresse und Begeisterung in der Heimat. An einem
brutheißen Sommernachmittag Ende Juli schafften
die älteren Xalter-Schwestern die einmalige Sensa-
tion: sie errangen am gleichen Tag je eine Deutsche
Meisterschaft.
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Die ersten Jahre der Pliezhäuser Leichtathletik waren
extrem erfolgreiche. Einen großen Anteil daran hat-
ten die ”Xalter-Mädels”, die von Anfang an bemer-
kenswerte Erfolge erzielten. Zufall oder Fügung –
mit der Gründung der LG Pfrondorf/Pliezhausen bzw.
LG Schönbuch erschienen gleich äußerst talentierte
Sprosse einer Pliezhäuser Familie im Training und
verhalfen der noch jungen Leichtathletik zu einem
enormen Push. Insgesamt sechs Deutsche Meister-
titel im Hürdenlauf und Weitsprung holten die bei-
den älteren Schwestern an den Schönbuchrand.

Christa und Heide Xalter
verhelfen durch ihre 
sportlichen Erfolge 
Pliezhausen zu nationaler 
Bekanntheit

Es stellt sich als einmaliger
Glücksfall für die Pliezhäuser
Leichtathletik heraus, dass
die Eltern Xalter – Mutter
Luise sprintete dereinst die
100m noch barfuß und noch
nicht auf Kunststoff in be-
achtlichen 14,0s – einige
Jahre zuvor vom bayrischen
Türkheim kommend in der Fi-
scherstraße im schwäbischen
Pliezhausen ihre neue Hei-
mat finden. Und die Familie
bringt tatsächlich gleich vier
Schwestern hervor, die das
Talent und die Sportbegei-
sterung ihrer Eltern teilen:
Christa, Heidelinde, Petra
und Erni. Die beiden älteren

– Christa und Heide –  verhelfen bald der LG und
ganz Pliezhausen zu  nationaler Bekanntheit.

Trainer Roland Braun erkennt das Talent 
der beiden Schwestern über die Hürden

Roland Braun, der erste Trainer der LG, nahm die
jungen Talente gleich unter seine Fittiche. Die
 außergewöhnliche Begabung von Christa und Heide-
linde kam besonders über die Hürden zum Tragen:
”Christa Xalter hatte gnadenloses Talent zum Hür-

Schnelle Mädels und ein leidenschaftlicher Trainer: 
die Xalter-Mädels und Roland Braun



musste. Vor dem alten Rathaus haben sie uns dann
empfangen und zugejubelt, das war gigantisch.”
Bürgermeister Brucker sah derweil noch Potential
nach oben. ”Vielleicht können wir die Mädchen in
vier Jahren nach den Olympischen Spielen in Mont-
real als Medaillengewinnerinnen bei uns begrüßen”,
drückte er dem GEA seine Hoffnung auf weitere Hö-
henflüge aus. Und sicherte dem zweiten Vorsitzen-
den der LG, Kurt Deile, gleichzeitig die Unterstützung
der Gemeinde nach der kostspieligen Reise in den
Norden zu.

”Durch die Erfolge von Christa und Heidelinde
Xalter wurden wir plötzlich zum Zentrum für
Hürdenlauf“

Die ersten Titelgewinne auf Bundesebene und auch
sonst sehr positive Resonanz – keine Frage, dass die

LG Schönbuch enorme Anziehungskraft entwickelte.
Roland Braun bringt es auf den Punkt: ”Durch die
Erfolge von Christa und Heidelinde Xalter über die
Hürden wurden wir ab dem Moment plötzlich zum
Zentrum für Hürdenlauf. Da sind sie alle zu uns ge-
kommen und wollten bei uns laufen.” Wenig über -
raschend dabei, dass der Zulauf nicht auf die weib-
liche Seite beschränkt blieb: ”Die ganzen Jungs
haben zu uns wollen, weil die Mädels so top waren.”

Bald verlor Pliezhausen aber leider eines seiner Ju-
welen: zum Jahreswechsel 1972/73 wechselte Chri-
sta zu Salamander Kornwestheim, um sportlich wie
beruflich voranzukommen. Dadurch kam es zu man-
chem direktem Schwestern-Duell mit Heidelinde
über die Hürden. 
So endete das Kapitel Christa Xalter in Pliezhausen
bereits nach drei Jahren - erstaunlich, was die
junge Dame in dieser kurzen Zeit erreicht und der
Pliezhäuser Leichtathletik gegeben hat.

Trainer Braun konzentrierte sich also folglich auf
die jüngere Schwester. Zusammen mit Heidelinde
nahm er gerne eine Einladung des DLV an, an
einem zwölftägigen internationalen Trainingslager
in Petritsch (Bulgarien) als Vorbereitung auf die
Saison 1974 teilzunehmen. Eine besondere Note er-
hielt dieser Aufenthalt durch die Anwesenheit zahl-
reicher Spitzenathleten aus dem Ostblock, bei
denen Roland Braun sich einige Inputs fürs eigene
Training abgucken konnte. Offenbar erfolgreich,
denn in dem Jahr wird Heidelinde in Gelsenkirchen
erneut Deutsche Jugendmeisterin, diesmal über die
Hürden und von manchen schon erwartet: 14,07s
stehen am Ende zu Buche und sorgen dafür, dass
einmal mehr der Name Xalter durch die bundes-
weite Sportpresse geht. Außerdem nimmt sie in
diesem Jahr noch an drei DLV-Länderkampfeinsät-
zen teil.

Bereits zu dieser Zeit setzen sich die Verantwortli-
chen der LG Schönbuch, allen voran ihr Trainer und
natürlich die Sportlerin selber mit der Zukunft aus-
einander und nicht wenige machen sich Sorgen,
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Gerade 15-jährig überwand Heideline, die zuvor
schon mehrfach die 6m-Marke geknackt hatte, mit
ihrem Riesenweitsprung stolze 6,09m, was zugleich
Deutschen Jugendweitsprungrekord bedeutete. Die
17-jährige Christa, ihres Zeichens Württembergische
Jugendmeisterin und Baden-Württembergische
 Juniorenmeisterin 1972 im Hürdensprint, zog inner-
halb einer Stunde nach: Nachdem sie ihren Vor- und
Zwischenlauf schon gewonnen hatte, lief sie glän-
zende 14,11s über 100m Hürden und holte damit

den Titel. Als ob das noch nicht genug
war, erreichten die beiden Schwestern
in der 4x100m-Staffel mit Gerda Arm-
bruster und Marion Koch mit 49,0s
eine hervorragende Zeit; nur um einen
Platz verfehlten die vier Mädchen den
Endlauf.

Riesen-Aufmarsch in der Heimatgemeinde 
nach dem Erfolg auf nationaler Ebene

Die anschließende Rückfahrt und der kurzfristig or-
ganisierte Empfang vor dem alten Rathaus zeugen
von der Begeisterung, welche die jungen Meisterin-
nen und ihre Staffelkameradinnen in ihrer Heimat-
gemeinde entfachten: Hunderte Menschen kamen,
der Musikverein spielte auf, die Mädchen wurden
mit Blumen überschüttet. Mit dem Erfolg und dem
Aufsehen hatten wohl nur die wenigsten gerechnet
– weswegen Trainer Braun noch einen kurzen Zwi-
schenstopp auf der Heimfahrt einlegen musste: 
”Die Eltern Xalter haben vor der Abfahrt angerufen
und wollten noch frische Kleidung organisieren. 
Am Festplatz von Walddorf haben wir uns getroffen,
man hat sich umgezogen, damit man nicht in den
verschwitzten Klamotten zum Empfang erscheinen

Du kannst keinen 
Leistungssport betreiben
ohne die Truppe drum
rum. Du brauchst eine
Gruppe, aus der Leute
rauswachsen. Dann gehen
die Leute auch nicht weg, 
weil die sich wohlfühlen
und verbunden fühlen.

Roland Braun



zu Stande. Stattdessen begann sie die Ausbildung
bei der Polizei für die höhere Laufbahn. ”Da war der
Dampf raus”, konstatiert Braun rückblickend, ”so
haben die Damen kein Zugpferd mehr gehabt. Und
das Zugpferd war entscheidend, obwohl die Mädels
keine Sonderrolle hatten. Die Truppe hielt immer
zusammen. Aber die beiden haben einfach beim
Wettkampf überzeugt.” Er legt Wert darauf, dass
Christa und Heidelinde Xalter stets auf dem Boden
geblieben sind. So wurden sie zu starken Identifika-
tionsmerkmalen für die frühe LG und insbesondere
deren weiblichen Athleten.

Die jüngeren Schwestern Petra (”stark über 200m,
100m Hürden, Hochsprung”) und Erni (”die zäheste
von allen, die hatte Biss”) waren selber ab 1974 in
der LG Schönbuch aktiv und waren ihrerseits auf
Schul- und Bezirksebene sehr erfolgreich, standen

über die Hürden sogar im Endlauf bei Württember-
gischen Meisterschaften. Erni hätte problemlos in
der Württembergischen Spitze mitmischen können,
ist sich Braun sicher. Dennoch standen sie fast
zwangsläufig im Schatten ihrer erfolgreichen älte-
ren Schwestern und mussten sich an deren Leistun-
gen messen lassen. Wenn ihnen auch die ganz
großen sportlichen Erfolge versagt blieben, so wur-
den sie – ganz wie ihre älteren Schwestern – doch
beruflich sehr erfolgreich.

Auch Roland Braun verlässt Pliezhausen

Roland Brauns Wirken in Pliezhausen endete zu-
nächst Ende des Jahrzehnts. Er verließ 1978 die
Pliezhäuser Schule, zog sich aus der Leichtathletik
zurück, und auch seine Trainertätigkeit beim TSV
Pliezhausen endete nach der Saison 78/79. Im Mai

1979 machte er den ”DFB-Fußball-Leh-
rer”, woran sich ein Jahr Studium an der
Sporthochschule Köln anschloss. In den
achtziger Jahren betrieb Braun den Sport-
laden Pliezhausen. Von 1985 bis 1989
veranstaltete das umtriebige Organisa-
tionstalent insgesamt fünf Mal den Schön-
buch-Triathlon. Ins Schönbuchstadion
kam er darüber hinaus noch über Jahre
zu ”Jugend trainiert für Olympia.”

Heidelinde Xalter ist 1988 noch einmal
kurzzeitig aktiv geworden in den Senio-
renstaffeln 4x100m und 4x400m. 

Heute sind die vier Schwestern in alle
Winde verstreut – mit ihren Erfolgen
haben sie Pliezhausen ein bleibendes
Vermächtnis hinterlassen. 

Gerhard Ott, wie Braun erfolgreicher Trai-
ner in Pliezhausen, bereut rückblickend
nur eines: ”Eine 4x100m-Familienstaffel
wäre sicher weltweit einzigartig gewe-
sen. Die ist aber leider nicht zustande
gekommen.”
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dass das wichtigste Zugpferd der LG auf absehbare
Frist nicht zu halten sein würde. Heideline ist näm-
lich nicht nur sportlich auf Höhenflügen, auch auf
dem Gymnasium ist sie sehr ambitioniert. ”Sie
wollte ein Einser-Abitur machen, die Schule hatte
für sie Priorität gegenüber dem Sport”, erinnert
sich Braun. Zunächst sichert Heideline aber zu,
mindestens bis zum Abitur bei der LG zu bleiben.

Roland Braun wird derweil für seine großen Verdien-
ste angesichts nationaler Titelgewinne gewürdigt.
LG-Vorsitzender Werner Hamann betont, ”unsere
dritte Deutsche Meisterschaft in zwei Jahren ist in

erster Linie dem Roland zuzuschreiben.” Gleichzei-
tig beschäftigt sich auch Braun mit der Zukunft:
Neben dem Lehrerberuf ist er weiterhin auch als
Fußballtrainer aktiv, womit er, der als ”stolzer Pfron-
dorfer” nie nach Pliezhausen gezogen ist, an sieben
Tagen die Woche dem Sport verpflichtet ist. Klar,
dass auch er Prioritäten setzen und mit seinen Res-
sourcen haushalten muss.

Heidelinde wird 1975 Deutsche Hallenmeisterin
mit der ”gigantischen Weite” von 6,36m

Das folgende Jahr bringt zunächst den bis dahin
größten Erfolg. Noch 17-jährig wird Heidelinde am
22. Februar 1975 mit der ”gigantischen Weite”
(Braun) von 6,36m auf dem Stuttgarter Killesberg
Deutsche Hallenmeisterin und ”hat die Ehre der
 Familie gerettet”, wie die verletzte Christa Xalter
sich freut. Außerdem holt sie so nebenbei noch
zwei Deutsche Jugendmeisterschaften in der Halle,
über 60m Hürden und im Weitsprung. Den nächsten
Höhepunkt stellt im August die Junioren-Europa-
meisterschaft in Athen dar. Noch Anfang Juli läuft
Heidelinde mit 13,5s über 100m Hürden Europäi-
sche Jahresbestzeit, fährt als gemeldete zweite nach
Griechenland, doch dann läuft sie in eine Hürde und
stürzt – ein Titel auf europäischer Ebene bleibt ihr
dadurch versagt. Eine perfekte Hallen saison, dafür
viel Pech in der Freiluftsaison – oft sind Licht und
Schatten eng beieinander.

Heidelinde beendet ihre sportliche Karriere 
zugunsten einer Ausbildung bei der Polizei

Das wohl bedeutendste Ereignis für einen Leicht-
athleten stand dann 1976 an – die olympischen
Sommerspiele in Montreal. Roland Braun hatte sich
noch Hoffnungen gemacht hatte, die junge Athletin
als Einzeltrainer begleiten zu können, zumal sie im
DLV-Kader für Weitsprung war, doch dann beendete
Heidelinde ihre Karriere – die beruflichen Ziele
stan den für sie im Vordergrund. Auch ein avisierter
Wechsel zu Bayer Leverkusen inklusive Karriere-Per-
spektiven im dortigen Chemiekonzern kam so nicht



wurde: Paul Feldweg. ”Der war ein großes Talent,  
ist eine 11,5 gelaufen, hätte gut in die Staffel ge-
passt. Aber ist mit 15 leider Gottes durch einen
 tragischen Verkehrsunfall tödlich verunglückt.”

Sogar international war Otts Trainingsgruppe. Zu
Zeiten des kalten Krieges waren noch französische
Truppen in Reutlingen und Tübingen stationiert; ein
paar von ihnen schlossen sich der LG Schönbuch
an, später auch den Mittelstrecklern um Thomas
Jeggle. Gerhard Ott erinnert sich an Serge Hissung
aus seiner Trainingsgruppe: ”Den Serge hat mir die
Heidelinde angeschleppt, der war ein Naturtalent.
Aber der hat immer seine Probleme mit den weibli-
chen Reizen gehabt, hatte immer ein, zwei Frauen
um sich rum. Trotz nur zwei-, dreimaligem Training
ist er brutal starke Zeiten gelaufen, so nebenbei bei
einem 400m-Testlauf im Training eine 47,8s. Seine
Bestzeit über 100m waren 10,5s und über 200m
21,4s. Für unsere heutigen Verhältnisse waren das
Traumzeiten. Ein anderes Beispiel: Wenn man in 
der Zeit von 1975 bis 1980 ”nur” Kreismeister über
100m werden wollte, musste man schon eine 10,6 –
10,8 abliefern. Es waren damals die ‘Goldenen 70er-
Jahre‘.”

Krafttraining für Läufer auszusehen hat: ”Berg-
sprints und Sprintausdauerläufe waren für mich das
eigentliche Krafttraining. Außerdem hatten wir da-
mals auch keine Kraftmaschine, so hatte sich die
Sache von selbst erledigt. Mit Eisen im Kraftraum zu
arbeiten und dann Masse statt Klasse zu produzieren
ist nicht meine Einstellung. Denn damals wurde viel
Unfug mit den Kraftmaschinen getrieben. Athleten
hatten viel zu viel Kraft, die Sehnen und Bänder
konnten nicht mithalten. Folge: Verletzungen und
koordinative Defizite beim Sprinten.”

Gerhard Ott macht die LG Schönbuch 
zur Sprinterhochburg

Nach der Glanzzeit der Xalter-Geschwister über die
Hürden und im Weitsprung entwickelte sich die LG
Schönbuch unter Gerhard Ott zu einer echten Sprin-
terhochburg. ”1973 habe ich Klaus Fallert nach
Pliezhausen geholt, der ist gleich 1974 Württember-
gischer Meister geworden über die Hürden. 1974
kam dann Thomas Jeggle dazu, außerdem Martin
Gekeler und Bernd Mollenkopf. Dadurch hatte ich
eine Jugend-Staffel im Sprint.“ Prompt wird das
Quartett bereits 1976 Deutscher Vizemeister in der
Viermal-zwei-Runden-Staffel auf der Holzbahn in der
Böblinger Sporthalle, im gleichen Jahr auch Würt-
tembergischer Jugendmeister über 4x100m in 42,8s.
”Leider haben viele von denen damals früh aufge-
hört, zu früh”, bedauert Ott, dass dieser Staffel wei-
tere Erfolge versagt blieben. Dafür erzielte 1978 die
Staffel in der Besetzung Gekeler-Mutschler-Schütz-
Sulz einen Bezirksrekord, der gute 20 Jahre Bestand
hatte.

Weiter gelingt es Ott, das Sprinttalent Peter Sass-
nink, Deutscher 100m-Jugendmeister von 1971, der
aus dem Allgäu stammend zum Studium nach Tübin-
gen gekommen ist und sich 1975 der LG Schönbuch
anschließt (”auch wegen der Kunststoffbahn”), in-
nerhalb kurzer Zeit zurück an die deutsche Spitze 
zu führen, woraus eine Deutsche Hochschulmeister-
schaft resultiert. Ott erinnert sich auch an einen
seiner Athleten, der früh aus dem Leben gerissen
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Kaum waren die großen Erfolge der Xalter-Schwe-
stern Vergangenheit, gelang es der LG Schönbuch,
bereits den nächsten Nachwuchsstar aufzubauen.
Trainer Gerhard Ott führte Sprinter Herbert Mutsch-
ler bis zur Europameisterschaft.

Gerhard Ott kommt nach Pliezhausen – 
unter einer Bedingung…

Bevor er sich aufs Trainerdasein verlegte, war Ger-
hard Ott selber ein exzellenter Sprinter mit einer
Bestzeit von 10,6s über 100m. Aus Horb a. N. stam-
mend, hatte es ihn des Berufs wegen nach Reutlin-
gen verschlagen. 1973 kam er zur LG Schönbuch
nach Stationen bei der TSG Reutlingen, den Stutt-
garter Kickers und der LG Kappelberg. Ott erinnert
sich: ”Ich bin von Walter Raiser gefragt worden, ob
ich nicht nach Pliezhausen kommen will. Auch wegen
des Stadions, damit da was läuft. Ich stellte aber
Bedingungen für die Trainingsarbeit, z.B. auch in
den Schulferien und sonntags im Stadion und in der
Halle trainieren zu dürfen. Bürgermeister Brucker
hat mir dann Schlüsselgewalt zugesagt, damit war
die Sache klar.” Noch 1974 hat Gerhard Ott zwei
Bezirksmeistertitel über 100 und 200m für die LG
Schönbuch erzielt.

Gerhard Otts Philosophie als Trainer beschreibt er
selber wie folgt: ”Ich verlange von meinen Athleten
nur, was ich selber auch kann. Damit keiner sagt:
Das kann ich nicht. Erstmal probieren! Unter ande-
rem, wenn Sprünge über die Hürden angesagt
waren. Da hieß es nicht: Das kann ich nicht, son-
dern mir nach.” Der Autodidakt, der selber nie
einen Übungsleiter- oder Trainerlehrgang absolviert
hat, propagiert vielseitiges koordiniertes Sprinttrai-
ning, hat außerdem eigene Vorstellungen, wie ein

Herbert Mutschler und Gerhard Ott erobern Europa



musste Gerhard Ott als junger Vater sein Pensum
zugunsten der Familie reduzieren, legte eine Pause
als Trainer ein. Der Weggang von Martin Gekeler,
Peter Sassnink und Serge Hissung bedeutete zeit-
gleich den Verlust einiger seiner besten Athleten.
”Dann habe ich im Prinzip auch keine Staffel mehr
gehabt”, berichtet Ott ohne Wehmut. ”Meine Devise
war: Ein Sprinter muss in einer Gruppe trainieren,
nicht als Einzelläufer, sonst geht der unter. Nur
gegen die Uhr zu laufen ist kein Anreiz. Deswegen
habe ich Herbert Mutschler und auch dem Verein
einen Wechsel nahegelegt. Das hat in manchen
Ohren nicht so angenehm geklungen; für mich war
die Zukunft des Athleten aber wichtiger, in welchem
Umfeld er sein Potential ausschöpfen kann.”

Die Suche nach einem neuen Verein 
für Herbert gestaltet sich schwierig

Durch und durch sportlich denkend, nahm Ott die
Herausforderung an, das Beste für seinen Schützling
und die LG Schönbuch herauszuschlagen: ”Dann
sind wir rumgetingelt, um zu schauen, was die 

Größer Erfolg für Herbert Mutschler: 
Staffel Junioren-Europameister mit 19 Jahren

1979 erreicht Herbert Mutschler mit 19 Jahren
schließlich den größten Erfolg seiner Karriere: im
polnischen Bydgoszcz (früher: Bromberg) wird er  
in der Staffel Junioren-Europameister. Während er
über seine Spezialstrecke 200m mit dem neunten
Platz Vorlieb nehmen muss, gelingt ihm in der
4x100m-Staffel mit Hans Fritsche, Dieter Daniels
und Werner Zaske in 39,86s der Titelgewinn und
gleichzeitig ein Deutscher Juniorenrekord. Pliezhau-
sen und die LG Schönbuch dürfen sich kurz nach der
Ära der Xalter-Schwestern erneut über einen sensa-
tionellen Erfolg freuen. Geehrt wird Mutschler zu-
sammen mit Trainer Ott im Rahmen eines TSV-Fuß-
ballspiels im Schönbuchstadion. Und Bürgermeister
Brucker äußert seine Hoffnung auf mehr: ”Es sollte
auch weiterhin möglich sein, Sportler mit großen Er-
folgen auch in kleinen Vereinen fördern zu können!”

Mutschlers Europameistertitel sollte aber vorerst 
der letzte große Erfolg für Pliezhausen sein. 1980
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Herbert Mutschler kommt zufällig 
zur LG Schönbuch

”Wenn Elfriede Mutschler nicht gewesen wäre…”,
bringt es die Bild-Zeitung auf den Punkt, wem die
Pliezhäuser Leichtathletik ihren bis dato einzigen
Europameister, Herbert Mutschler, zu verdanken hat.
”Seine Mutter hat ihn zu uns geschickt, weil er da-
heim nur rumgegammelt ist”, erzählt Gerhard Ott
schmunzelnd. So kommt der 17-Jährige Elektroni-
ker-Lehrling 1977 aus Zufall zur LG Schönbuch. Zwar
hatte er auch schon früher, etwa bei Bundesjugend-
spielen, mit schnellen Zeiten sein Talent gezeigt,
wirklich entdeckt wurde dieses aber erst in der LG,
wo Trainer Ott ihn wegen seiner langen Beine zu-
nächst auf die Mittelstrecke schickte. Mehr aus Neu-
gierde ließ er ihn einmal die 100m laufen, wo es
auf Anhieb zu ”elf eins” reichte, woraufhin sich

Mutschler folgerichtig auf
die Sprintstrecken ver-
legte, was auch seinem
Naturell entsprach.

1978 gelingt ihm im Sin-
delfinger Glaspalast be-
reits ein erster unerwarte-
ter Achtungserfolg: Bei
den Deutschen Jugend-
meisterschaften holt er
die Vizemeisterschaft
über 200m, und das, ob-
wohl die DLV-Verantwort-
lichen ihn anfangs auf-
grund der nicht erbrach-
ten Qualifikation gar
nicht starten lassen wol-
len. 1979 setzt Mutschler
seinen Aufstieg fort, läuft
beim Länderkampf in
Friedrichshafen 10,3s
über 100m, allerdings
mit etwas zu viel Rücken-

wind. Über 200m – seiner eigentlichen Paradediszi-
plin – stoppt die Uhr nach 21s. Neuer Bezirks-
rekord. Das beschert ihm schließlich die Einladung
in den Junioren-Bundeskader, wofür sich Gerhard
Ott aber beharrlich einsetzen musste, galt es doch,
den Regionalproporz und Günstlingswirtschaft zu
überwinden: ”Es war ein ständiger Kampf, die Ath-
leten aus dem Süden gegen die aus dem Westen in
den Kader zu bringen.”

Nachdem Herbert Mutschler in den Bundessprintka-
der gekommen war, mit der Perspektive auf die Ju-
nioren-Europameisterschafen, wurde das Training
gezielt darauf verlagert. ”Wir haben die 200m-Wett-
kämpfe dosiert vorgenommen, um die Kurvenläufe
und das Stehvermögen für die 100m-Staffel zu opti-
mieren. Herbert war zu der Zeit der beste 100m-
Kurvenläufer in Deutschland”, berichtet Ott.

”Macher brauchst Du,
nicht nur Schwätzer.” 

Gerhard Ott



Kameraden so bereit sind zu zahlen. Natürlich nicht
viel. Da hab' ich gesagt: Schau Herbert, das bist Du
wert. Jeder Landesliga-Kicker ist mehr wert als Du
als Europameister.” Ott stellte zunächst einen Kon-
takt zum Spitzenverein LAC Quelle Fürth her, doch
”der Herbert wollte nicht aus dem Ländle raus. Das
Fränkische war ihm ein bisschen zu weit. Dann hab'
ich gesagt, jetzt schauen wir mal, was das Ländle
so bietet.” VfB Stuttgart, VfL Sindelfingen und Sa-
lamander Kornwestheim waren die namhaften Kan-
didaten. 

Dass Ott finanzielle Forderungen
stellte, überraschte die Großver-
eine aber sichtlich: ”Der Herbert
will wechseln, was ist er Euch
wert? Sportlich wollten die den
Herbert sofort haben, aber dafür
bezahlen? Das hat es bis jetzt noch
nicht gegeben, war deren Antwort. 
Meine Gegenantwort: Dann wird es
Zeit, dass wir damit anfangen. Habe
denen dann eine Summe in den
Raum gestellt, etwa 30.000 DM, und
denen gesagt, das hat seine Ausbil-
dung den Verein gekostet.” Eine Ab-
lösesumme wollte indes niemand
berappen.  

Mit Otts Pause als Trainer kam auch ein anderes
Projekt nicht mehr zum Tragen, das zeitweilig dis-
kutiert wurde und die gewaltigen Ambitionen der
damaligen LG Schönbuch verdeutlicht: eine Konkur-
renz zur besten Sprintstaffel von Salamander Korn-
westheim aufzubauen. Neben dem Eigengewächs
Herbert Mutschler standen Wechsel von großen
Namen wie Thomas Fackler, Uwe Fegert und Jürgen
Kyre zur Debatte. Gerhard Ott bescheinigte dem
Projekt ein großes Potential: ”Die Staffel hätte lok-
ker 39s laufen können, das waren alles sichere
10,5-Läufer. Damit wären wir unter den besten drei
in Deutschland gewesen. Bauunternehmer und TSV-
Gönner Ludwig Henzler hätte sein o.k. gegeben, das
finanziell zu unterstützen.”

Wieso es letztlich nichts wurde? ”Es war damals
Mode, dass Sprinter Anschieber bei den Bobfahrern
waren. Als die Konkurrenz Wind von unserem Pro-
jekt bekommen hat, haben sie den Jürgen Kyre 
abgezogen nach Winterberg.” Weil auch Herbert
Mutschler schon im Wort bei Kornwestheim stand
und die Absprache nicht brechen wollte, ging die
große Zeit erfolgreicher Sprinter in Pliezhausen vor-
erst zu Ende, die LG Schönbuch entwickelte sich
unter Trainer Thomas Jeggle alsbald zu einer Mittel-
strecken-Hochburg.

Ott wird Technischer Leiter 
beim LAC Pliezhausen

Gerhard Ott personifiziert die sportliche Entwick-
lung der LG Schönbuch zur Sprinterhochburg in den
70er-Jahren. Indes war Ott nicht nur erfolgreicher
Trainer, von 1977 bis 1988 übernahm er außerdem
Funktionärsverantwortung als stellvertretender Vor-
sitzender der LG. Einen weiteren wichtigen Akzent
setzte Ott mit der Einführung der elektronischen
Zeitmessung im Kreis Reutlingen.
Nach der Spaltung der LG Schönbuch wird Gerhard
Ott zum Mitgründer des LAC Pliezhausen und über-
nimmt die Funktion des technischen Leiters und

des Sportwarts. Und startet dort in den
neunziger Jahren die zweite Episode
seiner erfolgreichen Trainertätigkeit:
Eine Sprintgruppe um Nicole Hujer,
Beate Haug, Steffi Henzler, Sabine
Schänzlin und die heutige LV-Vorsit-
zende Bärbel Henzler-Braun etabliert
sich in der Baden-Württembergischen Spitze, die
Staffel gewinnt Landestitel und läuft mit 47er-
Zeiten Kreis- und Bezirksrekorde. Selbst im neuen
Jahrtausend war Ott als Trainer immer noch ”an
Bord” und konnte seine langjährige Erfahrung an
viele junge Sprinter weitergeben.
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”Damals war das noch so Sitte: Die großen Vereine
mit klangvollen Namen haben den kleinen die guten
Athleten abspenstig gemacht. Die Arbeit haben 
die kleinen Vereine machen können, und wenn 
einer gut wurde, sind sie hergekommen und haben
gesagt, bei dem Klepperlesverein, da wirst Du nix.
Komm doch lieber zu uns. Haben aber natürlich
nichts gezahlt”, kritisiert der streitbare Gerhard 
Ott das System, das die kleinen Vereine benachtei-
ligt hat.

Während die Verhandlun-
gen   mit Stuttgart und
 Sindelfingen im Sande
verliefen, wurde man 
sich mit Kornwestheim
schließlich doch einig.
”Mit  Dr. Sturm habe ich
mich darauf geeinigt,
auf eine offizielle Ab-
lösesumme zu verzich-
ten. Es lief dann unter
”Duschgeld”, weil 
Herbert weiter auch
sporadisch bei mir
trainiert hat”, erzählt
Ott verschmitzt.

1983 wurde Mutsch-
ler mit  Salamander
Kornwestheim Deut-
scher Meister über
4x100m. Seine Best-
zeiten - 10,3s über
100m; 20,9s über
200m – erzielte er
im Sommer 1980
hingegen noch als
LG-Athlet, was  bis
heute Kreisrekord
in Reutlingen be-
deutet.

10 Jahre als erfolgreicher
Athlet in der LG Schön-
buch und später im LAC
Pliezhausen sowie die
Funktionen als LAC- und
LV-Vorsitzender, als Lei-
ter der Leichtathletik-
Akademie und als Trainer
haben mich enorm be-
reichert.

Ulrich Metzger 



Weltstar Haile Gebrselassie bringt 
Filmon Ghirmai zur Leichtathletik

Der Name Filmon Ghirmai ist so schon früh mit
Pliezhausen verknüpft. Gebürtig ist der schnelle
Mann in Eritrea – damals noch eine Provinz von
Äthiopien, einem Land, das viele Langstreckenläufer
hervorgebracht hat. Im Kindesalter flüchtet Ghirmai
mit seiner Familie vor dem Bürgerkrieg in seiner
Heimat und landet schließlich im schwäbischen Go-
maringen.
Früh zeigt sich seine sportliche Begabung; neben
dem Laufen ist er auch ein sehr talentierter Fuß-
baller, kommt zum VfB Stuttgart. Neben dem Sport
findet er immer starken Halt in seinem christ-
lichen Glauben. Eine persönliche 

Begegnung mit Weltstar Haile Gebrselassie prägt
ihn und wird zum entscheidenden Grund, weswegen
sich Ghirmai für die Leichtathletik entscheidet.
Nachdem er die deutsche Staatsbürgerschaft ange-
nommen hat, startet er 1998 erstmals für Deutsch-
land an der Junioren-WM in Annecy, verbessert
seine Zeit im Vorlauf um ganze 13 Sekunden und
läuft, unterstützt von einer zwölfköpfigen Fan-
Gruppe, im Finale auf Platz zwölf. 1999
nimmt er an den Junioren-Europa-
meisterschaften in 
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Über die Mittelstrecke sammelt 
die SG Gomaringen-Pliezhausen viele Erfolge

Erfolgreiche Sportler der ersten Stunden waren u.a.
Alice Reuss, Benjamin Buck, Nicole Hujer, Tobias
Ott, Dinah Hoffmann, Filmon Ghirmai. Mit der Firma
MCP Records fand sich früh ein potenter Haupt-
sponsor, der die finanzielle Basis der SG sicher-
stellte. Die ersten Erfolge stellten sich dann auch
schnell ein: Bereits im ersten Jahr wird Ghirmai in
Rhede Deutscher Jugendmeister über 2000m Hin-
dernis, Ott holt einen dritten Platz über 3000m. 

Darüber hinaus stehen 15 Baden-Württem-
bergische Titel im ersten SG-Jahr zu Buche.
Welcher Ort die Erfolge für sich beanspru-
chen darf – Gomaringen oder Pliezhausen –
darüber ist man sich damals noch nicht
ganz sicher. Noch als B-Jugendliche geht
die Titeljagd 1996 weiter: Benjamin Buck
über 1500m und erneut Filmon Ghirmai
über 2000m Hindernis tragen sich in Erfurt
in die Meisterliste ein, tragen mit einem
erneuten dritten Platz von Tobias Ott dazu
bei, dass die SG erfolgreichster Verein
Württembergs bei den ”Deutschen” wird.
Zur Belohnung folgte eine Nominierung 
für den U17-Länderkampf im griechischen
Sparta. Auch 1997 gibt es Titel zu beju-
beln: Als  A-Jugendliche belegen Filmon
Ghirmai, Benjamin Buck und Tobias Ott bei
den Deutschen Crossmeisterschaften in
Gotha die Plätze eins, zwei und vier und
werden damit überlegener Mannschafts-
sieger.  Und Ghirmai macht das ”Triple” voll,
als er 1998 in Berlin zum dritten Mal Deut-
scher Jugendmeister über 2000m Hindernis
wird.

Die SG Gomaringen-Pliezhausen und ihr 
Erfolgsduo Filmon Ghirmai und Alex Seeger

Der junge LAC Pliezhausen blieb nicht lange allein
und ging ab 1995 eine Kooperation mit dem TSV
Gomaringen ein. Unter Federführung der Vereins-
bosse Thomas Jeggle und Dr. Günter Frey wurde
eine Startgemeinschaft gegründet. Die SG Gomarin-
gen-Pliezhausen war vom Start weg erfolgreich und
konnte in den Jahren 1995 bis 2000 zahlreiche Er-
folge im Laufbereich erzielen. Filmon Ghirmai ge-
lang es, als SG- und LAC-Athlet Titel auf Bundes-
ebene und sogar im  Europacup einzuheimsen.



den, bereichert seit nun mehr
über 20 Jahren regelmäßig das
internationale Läufermeeting 
mit seinen schnellen Mädels, 
oft verknüpft mit einer mehr-
tägigen  Kadermaßnahme in un-
serem Schönbuchstadion.

Alexander Seeger wurde im Rah-
men der Spitzensporttage des
Deutschen Leichtathletikver-
bandes  in Kienbaum zum DLV-Nachwuchsbundestrai-
ner des Jahres 2017 gekürt. Der Name Seeger und
die Leichtathletik sind derweil nicht auf Vollblut-
Trainer Alex beschränkt: Sein Sohn Gianni führt das
”Familien-Erbe” fort und ist erfolgreicher Weitsprin-
ger mit aktueller Bestweite von 7,67m.

sich zwischenzeitlich selbst trainiert hat. Achilles-
sehnen-Beschwerden machen ihm aber einen Strich
durch die Rechnung; er beendet seine Karriere im
gleichen Jahr nach dem Tübinger Stadtlauf.

Mittlerweile ist Filmon Ghirmai Vater geworden und
hat sich mit seiner Familie in Walddorfhäslach nie-
dergelassen. Neben dem Sport war es ihm immer
wichtig, parallel auch eine Karriereperspektive auf-
zubauen – nach dem BWL-Studium in Tübingen hat
es ihn zunächst zum Nudelhersteller Alb-Gold auf
die Schwäbische Alb verschlagen, bevor er sich
2016 mit dem Vertrieb einer Faszienrolle selbststän-
dig machte. Laufen tut er freilich immer noch, aber
nur noch aus Freude am Sport, ganz ohne Druck.

Alex Seeger verkörpert die Verbindung 
Pliezhausen-Gomaringen

Alex Seeger ist eng mit Gomaringen und der dorti-
gen erfolgreichen Leichtathletik beim TSV verbun-
den, hat aber seit Jahren auch enge Bande nach
Pliezhausen, nicht nur während der Zeit der SG Go-
maringen-Pliezhausen. Der Diplom-Sportpädagoge,
der aus Sulzbach-Laufen im Landkreis Schwäbisch-
Hall stammt, kommt über das Sportstudium an der
Universität Tübingen in unsere Region. Am schwar-
zen Brett des Sportinstituts hängt ein Aushang, es
wird ein Leichtathletik-Trainer in Gomaringen ge-
sucht: Seeger, Student im ersten Semester, denkt
sich ”warum nicht”. So zufällig entsteht die Verbin-
dung Seeger-Gomaringen und hält bis heute.

Auch in Pliezhausen war Alex Seeger zeitweise als
Trainer aktiv, für Filmon Ghirmai oder die Bork-
Zwillinge Anja und Nadja. Neben seinem Trainerda-
sein in Gomaringen und Pliezhausen ist Seeger seit 
Jahren DLV-Bundestrainer der Sprintjuniorinnen,
ist dort auf Talentsuche und stellt den Kader für
Europa- und Weltmeisterschaften zusammen. 
An zehn Wochenenden im Jahr ist er mit Talentsu-
che und Vorbereitungen auf die Qualifikationen be-
schäftigt. In seiner DLV-Trainerfunktion ist er
ebenfalls seit Jahren fest mit Pliezhausen verbun-
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Göteborg teil, kommt auf den siebten Rang. Im
Jahr 2000 gewinnt er erneut eine Deutsche Meister-
schaft bei den Junioren-Meisterschaften in Jena
über 3000m Hindernis.

”Ich habe meinem Trainer 
Alex Seeger viel zu verdanken”

Alex Seeger, früher selber erfolgreicher Sprinter in
Kornwestheim, ist Zeit seiner Karriere in Gomarin-
gen Ghirmais Vertrauter und Heimtrainer (Ghirmai:
”Ich habe Alex Seeger viel zu verdanken”). 
Als Ghirmai im Anschluss an das Ende der SG Goma-

ringen-Pliezhausen zum LAC Pliezhausen wechselt,
kommt Isabelle Baumann aus Tübingen als Stütz-
punkttrainerin hinzu. Unter ihrer Regie holt 2002
der nur 1,68 Meter große ”Fili” in Wattenscheid sei-
nen ersten Deutschen Meistertitel über 3000m Hin-
dernis in 8:35,77min. Pliezhausen darf erneut einen
Deutschen Meister feiern, und tut das auch: Im of-
fenen Cabrio präsentiert sich der stets bescheidene
Ghirmai im Schönbuchstadion den begeisterten
Menschen, wie seinerzeit Herbert Mutschler im Rah-
men eines TSV-Fußballspiels. 
LAC-Vorsitzender Thomas Jeggle freut sich, ”dass so

ein Erfolg auch in einem kleinen Verein
möglich ist.” Im August des gleichen Jah-
res nimmt Ghirmai an den Europameister-
schaften in München teil, stürzt im Regen
aber leider an einem Hindernis.

Ghirmai wechselt zur LAV Tübingen

Leider ereilt den LAC aber bald das Schick-
sal, das kleinen Vereinen ihr Dasein bis -
weilen schwer macht: Zur Saison 2003
wechselt Ghirmai zur LAV Tübingen, der
Heimat seiner Trainerin Baumann; später
trainiert ihn auch deren Ehemann Dieter
Baumann. Dass das sportlich nicht die
schlechteste Entscheidung gewesen sein
kann, beweist die Erfolgsstatistik: Als 
Ghirmai 2012 mit 33 Jahren seine Karriere
beendet, kann er auf fünf Deutsche Meister -
titel über die Hindernisse und einen über
10.000m zurückblicken. 2007 gelingt ihm
im DLV-Trikot der Gewinn des Europacups
im Münchener Olympiastadion, es wird sein
größter Erfolg. Die Teilnahme an zwei Welt-
meisterschaften in Paris und Osaka gesellt
sich hinzu. Seinen großen Traum, die Qua-
lifikation zu den Olympischen Spielen 2012
in London geht er generalstabsmäßig an,
lässt sich ein Jahr lang von seinem Arbeit-
geber freistellen und kehrt zu seinem ”Ent-
decker” Alex Seeger zurück, nachdem er

Die Menschen, die 50 Jahre Leichtathletik mit 
so viel Leben gefüllt haben und den Verein mit so
viel Herzblut führen, diese Menschen machen für
mich den Verein zu was ganz besonderem”.

Filmon Ghirmai

50 Jahre LA Pliezhausen bedeu-
ten für mich viele schöne gemein-
same Momente, Erfolge und Erleb-
nisse. Gegenseitige Unterstützung
und Wertschätzung ist dabei der
Schlüs sel zum Erfolg. Beim Läufer-
meeting beginnt die Vorbereitung
der U20 Nationalstaffel für inter-
nationale Meisterschaften. 

Alexander Seeger, DLV-Nachwuchsbundes-
trainer für den weiblichen Sprint



Wer trainiert schon gerne allein? Wer lässt sich nicht
gerne von Mannschaftskollegen im Wettkampf an-
feuern oder feiert gemeinsam Erfolge? 

Die Individualsportart Leichtathletik bietet mit
Staffeln und Mannschaftswertungen die Möglichkei-
ten dafür. 

Sie wurden von Beginn an in der
Pliezhäuser Leichtathletik nicht
nur genutzt, die Teamwertungen
und Teamerfolge ziehen sich wie
ein roter Faden durch die 50 Jahre. 

Sei es über 3x800m, 4x100m, in
der Waldlaufmannschaft oder in
der Mehrkampfmannschaft – beim
Blick in die Geschichtsbücher gibt

es kaum ein Jahr, in dem nicht mindestens eine Me-
daille bei Landesmeisterschaften in einer Staffel
oder einer Mannschaftswertung nach Pliezhausen
ging. Hinzu kommen etliche Medaillen bei Deut-
schen und Süddeutschen Meisterschaften. 

Nicht einmal durch die Trennung in zwei Vereine
wurde dieses ”Profil” aufgegeben – im Gegenteil:
Beide Vereine feierten während der 22 Jahre der 
Koexistenz Erfolge in Teamwettbewerben und seit
der Wiedervereinigung 2012 kamen diverse hinzu.

Die 4x100m Staffel der LG Schönbuch wird 
deutscher Vizemeister, LG‘ler Herbert Mutschler
wird mit der (West-)Deutschen 4x100m-Staffel
Europameister

Welchen Stellenwert das ”Team” in der Pliezhäuser
Leichtathletik hat, wird bereits sechs Jahre nach
der Gründung im Jahr 1976 deutlich: Die 4x100m-
Staffel der LG Schönbuch wird Deutscher Vizemei-
ster, mit dabei ein 18-jähriger Jungspund namens
Jeggle. Einen der größten Erfolge gab es im Jahr
1979 ebenfalls in einer Staffel: Der LG'ler Herbert
Mutschler wird mit der (West-)Deutschen 4x100m-
Staffel Europameister. 

Leichtathletik – nur eine Individualsportart? 
Nicht in Pliezhausen!

In den 80er-Jahren wurden mehrere Medaillen bei
Deutschen Meisterschaften über 3x1000m gewon-
nen, z.B. im Jahr 1988 die Vizemeisterschaft bei
den Junioren. 1997 und 2001 gewann der LAC Pliez-
hausen jeweils die Deutsche Crosslauf-Meister-
schaft in der A-Jugend. Über die Jahre wurden
immer wieder Medaillen bei Deutschen Meister-
schaften gewonnen, wie z.B. auch 2007, als die 
 B-Jugend-Mädels des LAC über 4x100m die Bronze-
medaille gewannen.

In den Jahren vor der Wiedervereinigung erwachte
die LG aus dem Dornröschenschlaf und entdeckte
ihre Mehrkampftradition wieder. Das gipfelte 2011
im allerletzten Wettkampf der LG in der Deutschen
Vizemeisterschaft der A-Jugend im Zehnkampf –
natürlich in der Mannschaftswertung und mit drei
waschechten Pliezhäuser Jungs am Start. 

Auch nach der Wiedervereinigung zum 
LV Pliezhausen: Das Team ist erfolgreich!

Der rote Faden der Teamerfolge überstand also die
Trennung bestens und – wie konnte es anders sein
– stellte sich als ein Motor für die erfolgreiche 
Wiedervereinigung heraus. Bereits im ersten Jahr
seiner Existenz konnte der LV Pliezhausen zwei
Deutsche Mannschafts-Vizemeisterschaften feiern:
Bei den Cross-Meisterschaften der Männer und im
Siebenkampf der weiblichen U20 – ein besonders
wertvoller Erfolg, waren dabei doch Athletinnen
aus beiden ehemaligen Vereinen beteiligt.

In schöner Regelmäßigkeit kamen in den letzten
Jahren weitere Erfolge hinzu, wie z.B. mit der Ju-
niorenstaffel der Damen über 3x800m, die 2015 die
Deutsche Vizemeisterschaft gewann.
Den jüngsten Erfolg auf nationaler Ebene erzielt 
im Februar 2019 die 3x800m-Staffel der Startge-
meinschaft LV Pliezhausen-TSG Balingen: Bei den
Deutschen Hallenmeisterschaften in Leipzig gewin-
nen Julia Rieger, Katrin Wallner und Kim Penz 
(Balingen) mit Bronze die erste Medaille für Pliez-
hausen bei Deutschen Meisterschaften seit 2015.

So gibt es wahrscheinlich keinen Mannschaftswett-
bewerb, bei dem Pliezhäuser Athleten nicht schon
Medaillen auf Deutscher oder zumindest Landes-
Ebene gewonnen haben. Und sollte den Verbänden
etwas Neues einfallen, dann ist irgendwann mit
einem LVP-Team auf dem Treppchen zu rechnen –
jüngstes Beispiel ist der Podest-Erfolg unserer 
U10er beim WLV-Kinderleichtathletik-Pokal.

So zieht sich der rote Team-Faden seit 1970 bis heute
durch – denn wer trainiert schon gerne alleine?
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Die Fähigkeit zur Erneuerung
hat den nachhaltigen Erfolg
über Jahrzehnte ermöglicht.
50 Jahre Leichtathletik in 
Pliezhausen beweisen: Es gibt
noch Bären im Schönbuch. 

Philipp Schneider



Der LV Pliezhausen 2012 zählt ungefähr 300 Mit-
glieder. Es gibt verschiedene Gruppen, unzählige
Angebote und jeder hat so die Möglichkeit, sich
 irgendwo wiederzufinden.

Team Mittelstrecke/Lauf:

Das Team Mittelstrecke/Lauf wird seit vielen Jahren
von Thomas Jeggle trainiert und ist meist ein Ga-
rant für Medaillen bei Landesmeisterschaften. Die
bunt gemischte Truppe vom 800m-Läufer bis zum
Halbmarathon-Läufer trifft sich vier Mal in der
Woche zum gemeinsamen Training.
Bei der ein oder anderen Trainingseinheit stoßen
auch gerne mal ein paar Läufer aus der Volkslauf-
gruppe dazu – gemeinsam machen Tempoläufe ein-
fach doch mehr Spaß.

Team Sprint/Hürde/Sprung: 

Die Gruppe rund um Trainer Dorinel Andreescu um-
fasst die AK U18-Aktiven und bringt momentan vor
allem gute Hürdenläufer/-innen auf die Bahn. Ein
gemeinsames Training wird fünf Mal in der Woche
angeboten. Für den ein oder anderen Staffeleinsatz
über 4x400m wird mit der Gruppe Mittelstrecke/
Lauf kooperiert.
In der Gruppe trainieren aktuell drei Hürdenkader-
athleten, darunter eine Bundeskaderathletin.

Schülergruppen:

Seit Herbst 2019 wurde die Struktur im Schülerbe-
reich auf Grund des hohen Zulaufs angepasst. So
gibt es nun vier Gruppen, mit Philipp Schneider als
Headcoach.

� U16 & U14: Haupttrainer der beiden ältesten
Schülergruppen ist Philipp Schneider, unterstützt

wird er von unserem Vereinsphysio Christian Läßig.
Auch in diesen Gruppen wird vier Mal in der Woche
ein gemeinsames Training angeboten und die Schü-
ler/-innen sind allesamt hochmotiviert dabei.

� U12: Der Trainerstab der Schülergruppe U12 hat
sich im Herbst 2019 neu formiert und ist inzwi-
schen ein sehr gut eingespieltes Team. Babs Mayer,
Stefan Gerber und Patrick Glazle haben zusammen
die Aufgabe übernommen und bieten drei Mal wö-
chentlich ein breitgefächertes Training an.

� U10: Federführend für diese Altersklasse ist
Franziska Oswald verantwortlich und kann sich auf
einige helfende Hände bei der Trainertätigkeit ver-
lassen. Einmal wöchentlich trainieren um die 30
motivierte Kids zusammen und haben Freude am
”Springen, Laufen und Werfen”. 2019 konnte das
Team im großen Finale der Kinderleichtathletik in
Württemberg einen starken dritten Platz belegen.

Team Volkslauf/Triathlon: 

Motivierte Läufer/-innen, die sich von der Bahn
verabschiedet haben, aber weiterhin ihrem Hobby
nachgehen wollen, oder einfach Spaß am Laufen
haben, finden hier ihren Platz. Bernd Kurz und Frie-
derike Kallenberg bieten die Möglichkeit, unter An-
leitung Lauf- und Krafttraining zu absolvieren, um

Da ist für jeden was dabei: 
der LV Pliezhausen heute

fit für die Volksläufe zu werden. Bei vielen Volksläu-
fen in der Region kann man die Läufer/-innen in
Grün an der Strecke anfeuern. Seit der Saison 2019
gibt es zudem die Sparte Triathlon beim LV Pliezhau-
sen 2012. Das Team hat sich gut in den Verein ein-
gegliedert und wird von Rainer Armbruster betreut.

Freizeitgruppe: 

Wer keine Wettkämpfe machen möchte oder auf
Grund von Studium und Beruf keine Zeit für Leis -
tungssport findet, sich aber trotzdem regelmäßig
bewegen will, ist hier richtig. Egal ob ”Bauch, Beine,
Po” oder ein Dauerlauf – Samuel Sonnleitner küm-
mert sich seit vielen Jahren um die Gruppe.

Sportabzeichengruppe: 

Nicht fehlen darf im Verein die Sportabzeichen-
gruppe. Im Winter trifft sich Alt und auch immer
mehr Jung zur Skigymnastik, im Sommer bereitet
man sich akribisch auf das Sportabzeichen des
DOSB vor. Hauptverantwortlich ist Heinz Gugel, 
im Sommer gibt es aber auch die ein oder andere
”Spezialeinheit” von aktiven oder ehemaligen Ath-
leten, die der Gruppe ihre jeweilige Spezialdisziplin
näherbringen. Über die Jahre hat sich in dem Team
eine super Dynamik entwickelt und am Ende ist das
ehrgeizige Ziel immer: Gold.

Kooperation Schule/Verein:

Mit den Grundschulen Gniebel-Dörnach und Pliez-
hausen bietet der Verein ein lockeres und vielseiti-
ges Training an, in welchem jeweils einmal in der
Woche die Kinder mit den verschiedenen Leichtath-
letikdisziplinen vertraut gemacht werden.

Fitness-Kurs:

Seit Jahren bringt Astrid Klingenstein-Hägele in
ihrem überaus beliebten Training einmal wöchent-
lich Frauen und Männer zum Schwitzen. Der Kurs
steht sowohl Vereinsmitgliedern als auch Fitnessbe-
geisterten von außerhalb offen.

Fleißige Helfer: 

Unverzichtbar sind außerdem unsere vielen Helfer,
die zwar nicht mehr in einer Trainingsgruppe aktiv
sind, aber trotzdem bei jeder Veranstaltung zur
Stelle stehen und sich einbringen, wo sie nur kön-
nen. Genau davon lebt ein Verein.

Der LV Pliezhausen 2012 bietet ein vielfältiges An-
gebot für Jung und Alt, Wettkampf- und Freizeit-
sport und heißt neue Mitglieder jederzeit herzlich
willkommen!
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”Wie konnte das bloß passieren?”

Auf der Suche nach den tatsächlichen Gründen
gerät man schnell in einen Nebel von Widersprüch-
lichkeiten. Und: Es gibt wohl nicht ”den einen ob-
jektiven Grund”. Vielmehr zeigt sich dem außen- 
stehen den Betrachter eine ganze Reihe von Ursa-
chen und Entwicklungen, die zu einer solch weitrei-
chenden Entscheidung geführt haben könnte:

� Die große Zunahme der Nachfrage, nicht zuletzt 
     durch den Bau der B 27, die Pliezhausen plötz-
     lich in den Speckgürtel von Stuttgart versetzte 
� Eine geänderte Anspruchshaltung der neuen 
     Kundschaft
�  Bislang funktionierende Strukturen im Verein 
     stoßen an Grenzen
� Ein Richtungsstreit entbrennt: Hier Schüler-
     Leichtathletik, da Leistungssport
�  Latente Bruchstellen treten an die Oberfläche, 
     persönl. Differenzen und Egoismen brechen auf
� An der einen oder anderen Stelle gibt es ein 
     Machtvakuum
� Die Solidarität im Verein bröckelt, der 
     ”LG-Spirit” geht verloren

Die Liste ließe sich sicherlich fortsetzen, insbeson-
dere von betroffenen Zeitgenossen.

Das Resultat war, trotz intensiver Intervention der
Gemeindespitze, die Spaltung der Leichtathletik in

zwei Vereine, in einen eigenständigen Verein (LAC
Pliezhausen) und die Fortführung der bestehenden
Leichtathletik-Gemeinschaft (LG Schönbuch).
Die folgende Zeit war wohl nicht sehr schön; die
Rede ist von Telefonterror, umgeworfenen Blumen -
kübeln, unschönen Briefen an den Verband, man
ging sich aus dem Weg, es fand so gut wie keine
Kommunikation statt.

Aber: In Pliezhausen gibt es nur eine große Sport-
halle und nur ein leichtathletiktaugliches Stadion.
Man musste sich also im Training und bei Wett-
kämpfen arrangieren. Und: Mit der Zeit wuchs Gras
über die Sache. 

Der Zeitpunkt, um wieder miteinander ins Gespräch
zu kommen, rückte näher, aber das ist eine andere
Geschichte …

Aus heutiger Sicht ist sehr bemerkenswert, wie viele
der damaligen Akteure von Anfang der 90er-Jahre
noch immer oder wieder in der Leichtathletik in
Pliezhausen tätig sind; der Umgang untereinander
bewegt sich zwischen pragmatisch und freund-
schaftlich. Und das gibt der Hoffnung Nahrung,
dass sich auch künftig eine überdurchschnittlich
große Zahl an Menschen mit der gleichen Leiden-
schaft in der Leichtathletik engagieren wie in den
vergangenen 50 Jahren.

Wie konnte das bloß passieren?
Betrachtungen zur Spaltung 1991 aus der Sicht eines ”Spätgeborenen”

Im Jahre 1994 bin ich mit meiner Familie nach Pliezhausen gezogen und stieß auf der Suche nach einer sinn-
vollen Sportbetätigung für die Kinder zur damaligen LG Schönbuch. Über viele ehrenamtliche Aktivitäten ge-
langte ich schließlich in den engen Funktionärszirkel. Spätestens an diesem Punkt musste ich mich zwingend
mit der jüngeren Vergangenheit in der lokalen Leichtathletik befassen, sprich: mit der Spaltung in LAC Pliez-
hausen und LG Schönbuch im Jahre 1991. Für das Herangehen an diese Thematik tun sich zwei Möglichkeiten
auf: Das Studium alter Protokolle nebst weiterer Schriftstücke sowie die Befragung von Zeitzeugen aus beiden
”Lagern”. Beide Beschäftigungen führten bei mir zu unterschiedlichen Reaktionen: zunächst Staunen, danach
Ungläubigkeit, zuletzt Kopfschütteln: 



Es wächst zusammen, 
was zusammen gehört

(K)ein Märchen

Wir befinden uns im Jahre 2011 n. Chr. 
Ganz (Leichtathletik-)Pliezhausen ist von einem 
großen Graben durchzogen … Ganz Pliezhausen? 
Nein! Ein paar verwegene Menschen versuchen, den Graben zu überwinden; 
an einigen verborgenen Stellen sind schon zarte Brücken entstanden – 
noch sehr fragil und kaum sichtbar.
Eines Tages beschließen diese Menschen, den Graben zu schließen. 
In einer Nacht- und Nebelaktion organisieren sie einen großen Lastwagen, 
beladen ihn mit Sand und Schotter und kippen das Verbindungsmaterial 
in den Graben – immer und immer wieder geht die Fahrt von der Kiesgrube 
im Neckartal in den Ort hinauf …
Kurz vor dem Morgengrauen – die Sonne streichelt mit ihren ersten Strahlen
gerade die Baumwipfel am Schönbuchrand – betrachtet die Gruppe stolz und
zufrieden ihr Werk: Der Graben ist gefüllt!
Als die Pliezhäuser am Morgen aus dem Haus gehen, reiben sie sich verwun-
dert die Augen: Der Graben ist weg! Nichts deutet mehr auf den jahrzehnte-
alten Riss hin!
Alle freuen sich und sind glücklich darüber, dass sie endlich wieder gemeinsam
an den Start gehen können. Sie feiern ein großes Fest und besiegeln den Zu-
sammenschluss. Nie wieder soll es einen solchen Riss geben!
Soweit das Märchen …

In der Realität war es ein klein wenig komplizierter:

Für den geplanten Zusammenschluss bedurfte es
handelnder Personen in der Führungsebene von LAC
Pliezhausen und LG Schönbuch, die von der Vergan-
genheit unbelastet und mit einer Portion Weitblick,
Courage und Überzeugungskraft ausgestattet waren.
Weiterhin galt es, sowohl formale Hürden zu über-
winden als auch die Mauer in manchen Köpfen zu
durchbrechen.
Zunächst wurden im Herbst 2010 kleine Schritte –
quasi vertrauensbildende Maßnahmen – vereinbart:

� gemeinsamer Auftritt im Gemeindeblatt
� gemeinsame Trainingsgruppen
� Absprachen bei der Hallenbelegung
� gegenseitige Teilnahme an Trainingslagern
� gemeinsame Volkslauf-Teams durch gezielte 
     Vereinswechsel
� gemeinsames Projekt ”Leichtathletik-Akademie”
� gegenseitige Präsenz und Grußworte bei den 
    jeweiligen Jahreshauptversammlungen

� gegenseitige Hilfe bei Veranstaltungen

Nachdem diese Schritte erfolgreich vollzogen waren,
ging es an die konkrete Umsetzung des  Zusammen-
schlusses. Hierzu wurden in der ersten Hälfte des
Jahres 2011 fünf Arbeitsgruppen mit Vertretern aus
beiden Vereinen gebildet – besetzt sowohl mit er-
fahrenen ”alten Hasen” als auch mit einer Reihe
 engagierter Jugendlicher. Sie bearbeiteten diese
Bereiche:

1. Satzung und Struktur
2. Finanzen
3. Sport
4. Öffentlichkeit/Außenwirkung
5. Infrastruktur

Parallel mussten Gespräche mit den damaligen drei
Trägervereinen der LG Schönbuch (TSV Pliezhausen/
SSV Rübgarten/TV Häslach) geführt werden. Diese
waren außerordentlich konstruktiv und fair – nicht
zuletzt dank jahrelanger guter Zusammenarbeit in
der Arbeitsgemeinschaft Sport in Pliezhausen (ASP).

Schließlich wurden in einer Klausurtagung am 3. Juli
2011 die Ergebnisse der Arbeitsgruppen vorgestellt,
diskutiert und bewertet. Insbesondere die Namens-
findung des neuen Vereins nahm breiten Raum ein.

In einer historischen gemeinsamen außerordentli-
chen Jahreshauptversammlung von LG Schönbuch
und LAC Pliezhausen am 23. September 2011 wur-
den formell die Weichen für eine gemeinsame Zu-
kunft gestellt – und seit dem 1. Januar 2012 gibt es
in Pliezhausen einen einzigen (und einzigartigen)
neuen Leichtathletikverein: den

Nachtrag: Könnte dieser Prozess nicht als Vorbild für
weitere Zusammenschlüsse dienen? 
Ein Schelm, der dabei an andere Sportarten 
(wie etwa den Fußball) denkt …
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Schön war die Zeit, so schön, so schön!
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Die Sonne scheint, die Stimmung ist gut, als sich
zwischen Weihnachten und Silvester acht Wegge-
fährten der ersten Stunde zu einem gemütlichen
Plausch bei Kaffee und Bredla treffen. Zu Gerda,
Maria, Rose, Gerhard, Peter, Roland, Werner und
Wilhelm gesellt sich auch Jochen – der LV-Vorsit-

zende ist immerhin auch schon
seit 1985 dabei – dazu und
lauscht, was es zu berichten gibt
aus alten Zeiten: Lustiges, Kurio-
ses, Skurriles, auch Nachdenkliches
und Kritisches. Alle kennen sich
seit Ewigkeiten, sind per Du,
schwätzen das Schwäbisch der Re-
gion. Und eines eint alle seit mehr
oder weniger fünfzig Jahren – die
Liebe zur Leichtathletik.

Die Anfänge der Leichtathletik in Pliezhausen

Und so beginnt das Gespräch mit den Anfängen der
Pliezhäuser Leichtathletik. Besonders die Entste-
hungsgeschichte und die besondere Symbiose
Schule-Gemeinde-Sport sind auch nach 50 Jahren
noch spannend. ”Ich bin 1970 nach Pliezhausen an
die dortige Schule gekommen, nachdem sich Kurt
Deile brutal dafür eingesetzt hat”, legt Lehrer und
Trainer Roland los, ”und Bürgermeister Brucker ist
auf das Pferd aufgesprungen, dass die Leichtathle-
tik sehr aktiv war, dass das gut war in Pliezhausen,
und dass das natürlich im Flecken unten mordsin-
teressant war für die Leute, wenn die gesehen
haben, dass da jeden Abend 20-30 Leute rumsprin-
gen und trainieren.” Vor der Einweihung des Schön-
buchstadions im Juni 1972 trainierten die Pioniere
nämlich noch im Ortszentrum.

Peter war damals Schüler: ”Damals haben wir auch
schon viel trainiert, zwei bis dreimal in der Woche
morgens in der Schule beim Lehrer Deile und dann
abends nochmal. Wir waren da die beste Schule i n
Württemberg.” Und Roland ergänzt: ”Wie Peter
 gesagt hast: Man hat morgens in der Sportstunde
die Leichtathleten trainiert ”aufm Plätzle” (da war
die Sporthalle ja noch nicht da) – die anderen
Schüler hat man kicken lassen – und abends sind
die Leute zum Training gekommen, ab 1972 dann
im Stadion. Durch das viele Training war die Pliez-
häuser Schule so stark, dass sie landesweit keine
Konkurrenz hatte.” Schulsport oder Vereinssport,
das war damals nicht immer klar zu trennen. Klar
ist, beide Seiten profitierten von dieser engen Ver-
zahnung. Und damit auch die Gemeinde.

Im Verein lief es auf jeden Fall richtig rund: ”Ab
 Februar 1972 sind wir als LG Schönbuch im neuen
Trikot gestartet, das hat nochmals einen gewaltigen
Push gegeben”, erinnert sich Roland. Bei Kreis- und
Bezirksmeisterschaften war die LG enorm präsent,

Veteranen-Treffen: 
alte Hasen erinnern sich

50 Jahre Leichtathletik in
Pliezhausen bedeuten für mich
viele persönliche sportliche 
Erfolge, tolle Erlebnisse, 
bleibende Freundschaften, 
auch Enttäuschungen, aber
auch die nicht endende 
Freude an der Sportart.“ 

Gerda Armbruster
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enorm erfolgreich. Auf schwäbisch tönt das so: 
”Mir send emmer dabei gwä. Ond mir hend eifach
gwonna, gwonna, gwonna.”

Die besondere Verbindung Pliezhausen-Pfrondorf

Ja gewiss, die LG Pfrondorf/Pliezhausen bzw. LG
Schönbuch war schon was Besonderes. Pfrondorf
und Pliezhausen – eine besondere Beziehung, die es
heute so nicht mehr gibt. Aber auch zu seiner Zeit
war es nicht selbstverständlich, dass die Zusammen-
arbeit funktioniert und erforderte durchaus etwas
Aufwand: ”Das Bestreben von Hamann und Deile
war immer, dass man die Leute zusammenbringt,
weil die räumliche Distanz zwischen Pfrondorf und
Pliezhausen schon ein gewisses Problem darstellte.
Tübingen wäre viel einfacher gewesen für Pfron-
dorf”, erklärt Roland.
Gab es dann nicht auch gelegentliche Reibereien
zwischen den beiden Dörfern? ”Nein, das war super.
Zwischen Pliezhäusern und Pfrondorfen hat es nie
ein Problem gegeben. (Roland) Da ist man am Wo-
chenende miteinander fort; das Wochenende hat bei
uns immer in der Clique stattgefunden, es wurden
immer größere Gruppen (Gerda).” Und Rose ergänzt:
”Man hat schon unheimlich viel zusammen ge-
macht, Maiwanderung, Fasching, Kameradschafts-
abend. Das Zentrum der LG war jedoch immer Pliez-
hausen, der TSV war ja auch immer Stammverein.”

Beistand von oben, sogar von ganz oben, hat auch
noch selten geschadet. Zweifelnde Eltern konnte
vielleicht Lehrer Braun nicht überzeugen, ein bewe-
gungsaffiner Geistlicher hingegen schon: ”Die Kom-
bination Pfrondorf/Pliezhausen hat u.a. so gut
funktioniert, weil wir in Pfrondorf den Pfarrer Buhr
gehabt haben. Der hat mich (Roland) auch konfir-
miert und er hat mir auch bei meiner Abschlussar-
beit über Kirche und Sport geholfen. Dann haben
wir ihn einst in das damalige provisorische Sport-
heim in Pliezhausen geholt für einen Elternabend,
warum die Kinder Sport treiben sollen. Pfarrer Buhr
konnte Menschen ansprechen und den Erziehungs-
wert des Sports darlegen, der damals durchaus noch
häufiger im (zeitlichen) Konflikt mit Gottesdienst
oder Konfirmandenunterricht stand. Und überzeugte
Eltern, ihre Kinder ins Training zur LG zu schicken.”

Werner Hamann, Gründervater der Pliezhäuser
Leichtathletik

Auch am Grand Seigneur der Pliezhäuser Leichtath-
letik, Werner Hamann, kommen die versammelten
Sportsfreunde nicht vorbei, und Roland zeigt au-
genzwinkernd auf, dass der Sport immer auch eine
soziale Komponente hat: ”Werner Hamanns Bestre-
ben war immer, dass man die Pfrondorfer und die
Pliezhäuser verbindet – das hat sich ja in vielfacher
Form dann auch fortgesetzt (alle lachen). Es sind
fünf oder sechs persönliche Freundschaften ent-
standen. Der absolute Knaller war die erste Finn-
land-Reise im August 1971.”

Ein wichtiges verbindendes Element war der Kame-
radschaftsabend, aber auch finanziell nicht zu ver-
achten: ”Gut war auch der Kameradschaftsabend.
Man hat Sponsoren eingeladen; dann haben wir den
Hut rumgehen lassen, so sind an einem Abend 800
oder 1.000 DM zusammengekommen. Auf diese
Weise war die Feier dann auch gleich finanziert”,
erinnert sich Gerhard. Gerda hat damals die Kame-
radschaftskasse verwaltet, ”ein bis zwei Mark sind
da monatlich einbezahlt worden.”



sie damals nach Pliezhausen gekommen. Alle woll-
ten bei uns im Stadion trainieren. Und 1971 ist ja
auch der Tennisclub gegründet worden. Das war
Pliezhausen damals, durch dieses Sportzentrum da
draußen. Gottseidank ist aber das Freibad nicht ge-
baut worden, das wäre des Guten zu viel gewesen.”

Bürgermeister Brucker

Bürgermeister Brucker. Der Name fällt so oft – man
könnte meinen, er sei bei der Runde zugegen. Kei-
ner kommt umhin zu attestieren, welch bedeu-
tungsschwere Rolle der damalige Rathauschef und
die Gemeindeverwaltung für den Sport im Allgemei-
nen und die Leichtathletik im Besonderen spielte.
”Brucker hatte immer ein offenes Ohr. Kommen Sie
vorbei, ich bin da. Nach zwei Minuten war jedes
Thema gegessen. Wenn was finanziell schiefläuft,
reden wir drüber, da stehe ich dahinter. Dadurch
guckt man selber, dass nichts schiefläuft. Das hat
einem Handlungsspielraum verschafft, das hat
einem Energie gegeben. Zuverlässigkeit und Ver-
trauen waren die Basis, er hat die Verantwortung
übernommen. Da konnte man sich drauf verlassen.

Schönbuchstadion

Ein Stichwort, das immer wieder fällt, heißt Schön-
buchstadion. Das Moment, das von seiner Eröffnung
1972 ausging, muss riesig gewesen sein. ”Ich wurde
in der Schule befreit – Kurt Deile vertrat die Stunde
– und habe dann mit dem Architekt Fingerle aus
Stuttgart mit dem Maßband die Wechselräume im
Stadion ausgemessen”, erzählt Roland und noch
einmal wird deutlich, in welch enger Beziehung die
Schule seinerzeit mit dem Sport und der Gemeinde
stand. ”Das war der Durchbruch der Leichtathletik:
Ein Bürgermeister, der dahinterstand, der alles un-
terstützt hat, was man gemacht hat. Eine Gemein-
deverwaltung, der Bauhof, Platzwart Erwin Böltz,
die ganzen Leute dort haben für die Leichtathletik
gearbeitet. Das war klasse. Und immer problemlos.”
Zusammenfassend: ”Mit dieser Sportanlage da drau-
ßen war Pliezhausen in aller Munde. Das war damals
federführend und hat uns in der Region einen gna-
denlosen Push gegeben. Dadurch haben wir jetzt
plötzlich Zulauf gekriegt, dadurch kamen die gan-
zen WLV-Leute und haben ihre Kader im Stadion
trainiert. Selbst aus Bad Urach und von der Alb sind
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Der Zusammenhalt der Mitglieder begründet 
ein aktives Vereinsleben

Ein aktives integratives Vereinsleben zeichnet er-
folgreiche Vereine aus und ist einer der Pfeiler des
Erfolgs der frühen LG Schönbuch. Nochmal Roland:
”Wir haben davon gelebt, dass wir freundlich waren.
Bei uns herrschte eine offene Atmosphäre, es wurde
kein Starkult geduldet, keine Einzelkämpfer. Keiner
wurde vorne hingestellt, die Gruppe war immer da-
hinter. Man hat viele Vereine gekannt, gute Verbin-
dungen gehabt, Trainingsausfahrten gemacht. Wir
waren dort als Gäste immer sehr gerne gesehen, die
dortigen Vereine haben uns immer gern aufgenom-
men und dort alles für uns organisiert. Auch mit
den Turnern vom TSV Pliezhausen, mit Lore Zimmer-
mann sind wir immer super klargekommen.” 
Ein Verein lebt vom Zusammenhalt der Mitglieder,
und der wurde leider mit Zeit geringer, beklagt Ger-
hard: ”Wenn einer im Vorlauf bereits ausgeschieden
ist, hat dessen Vater gesagt, so jetzt gehen wir
heim. Das ist aber der Anfang vom Ende. Mein Motto
war immer: Wir sind zusammen da und gehen zu-
sammen heim. Dass man die anderen anspornt, auf
die Idee sind viele gar nicht mehr gekommen.”  

Jochen konstatiert nüchtern, ”die Zeiten sind vor-
bei. Auch nach dem Training gehen die Leute direkt
heim. Das Zusammensitzen ist einfach nicht mehr
so”, und Rose ergänzt, ”es hat sich halt auch ge-
sellschaftlich einiges verändert, auch wegen dem
Autofahren, aus Angst vor dem Verlust des Führer-
scheins.”

Vernetzungen auf vielfältige Weise

Mit der Einweihung der neuen Sporthalle 1988 hat
Roland für den Schwäbischen Albverein einen Ski-
gymnastik-Kurs angeboten. ”Das Unteramt ist zur
Skigymnastik nach Pliezhausen gekommen, 30-35
Leute, zunächst ohne Vereinsbezug. Aber auch über
solche Wege hat man Leute für TSV und LG gewon-
nen. Persönlichkeiten mit Intellekt, die bei Firmen
in verantwortlichen Positionen waren, die uns in
einem bestimmten Gebiet helfen konnten, z.B. mit
den Steuern oder auch für Sponsoring, als poten-
tielle Funktionäre und für den Vorstand. So sind die
Vernetzungen gelaufen. Die Engstirnigkeit vieler an-
derer Vereine hat verhindert, dass sie Leute von
außen hereingenommen haben. Die haben sich ein-
gebracht im Verein, obwohl es auch bei uns nicht
von allen Vereinsfunktionären gerne gesehen wurde.
Aber so gab es über gewisse Persönlichkeiten enge
Verbindungen und Vernetzungen zwischen LG bzw.
TSV, Firmen und der Gemeinde.”



Die erste Generation der Gründer und Innovationsträger ist zum Teil heute noch 
mit derselben Leidenschaft und Hingabe dabei, wie vor 50 Jahren und hat gleich-
zeitig dafür gesorgt, dass Familienangehörige und Freunde diese  Passion ”geerbt“
haben. Kinder nehmen in Pliezhausen in bestmöglicher Betreuung Tuchfühlung zur
Leichtathletik auf, wachsen schrittweise zu aktiven Athlet/-innen heran und lernen 
parallel, was es bedeutet, Verantwortung auf ehrenamtlicher Basis zu übernehmen.

Florian Neu, Managing Director von Skiny, einer der Hauptsponsoren des Int. Läufermeetings

Pliezhausen als Standort einer Talentfördergruppe

Ein weiteres Mosaik in der Geschichte der Pliezhäu-
ser Leichtathletik, der LG Schönbuch und insbeson-
dere des Schaffens von Roland Braun war die DLV-
Talentfördergruppe. ”Nach Olympia 1972 München
gab es einen regelrechten Hype mit den DLV-Talent-
fördergruppen. Pliezhausen hatte das Stadion,
hatte die Erfolge. Die Landkreise Reutlingen und
Tübingen haben sich beworben für eine Talentför-
dergruppe vom WLV, aber bekommen hat sie letzt-
lich Pliezhausen. Das Landratsamt hat einen Bus
zur Verfügung gestellt, der Schüler aus der Region
eingesammelt hat. Hat der Lehrer Deile zusammen
mit den Landkreisen alles organisiert.
So sind Mittwoch nachmittags Schüler aus Dußlin-
gen, Ammerbuch oder Reutlingen zum Training in
die Pliezhäuser Halle bzw. ins Stadion befördert
worden. Und auch dadurch sind wieder wichtige
Kontakte entstanden. Das Geld für Trainer und
Fahrtkosten, das ist alles finanziert worden. Und
alles in Pliezhausen zentralisiert, wegen Bruckers
Verbindungen. 1976 ist das Programm dann ausge-
laufen.”

Erfolgreiche junge Seniorinnen

Ende der 80er-Jahre bis in die 90er verzeichnete die
LG Schönbuch einige Erfolge auch in der Senioren-

leichtathletik. Es waren die Frauen,
die hier die Akzente setzten. Mit
Gerda und Rose sitzen gleich zwei
davon am Kaffeetisch und schwel-
gen in Erinnerungen. ”Walter Raiser
hat Seniorentraining angeboten. Wir dachten: 
Eigentlich würde uns das schon wieder Spaß machen,
und so haben wir wieder angefangen, haben das
Training wieder aufgenommen und auch wieder Wett-
kämpfe gemacht. Schnell haben wir eine große Se-
niorengruppe gehabt, sind auch Staffeln gelaufen”,
erzählt Gerda, und Rose berichtet, dass sie auch bei
Deutschen Meisterschaften erfolgreich waren, wobei
”es nicht Meisterschaften geheißen hat, sondern
 Seniorenbestenkämpfe. Wir sind 4x100m gelaufen,
besser waren wir dann aber mit der 3x800m-Staf-
fel.” Und gewannen in dieser prompt auch zweimal
hintereinander, 1986 und 87, den Deutschen Meis -
tertitel. Wobei Gerda die Teamleistung auf den
Punkt bringt: ”Wir haben einfach immer gute Wech-
sel gemacht.” Gerda war später sogar international
erfolgreich: ”Ein Höhepunkt war dann noch 1994
die Teilnahme an der Senioren-EM in Athen.” Zu
viert sind sie damals nach Griechenland gereist,
Gerda errang in der Deutschen 4x400m-Staffel die
Europäische Vizemeisterschaft.
Einige Rekorde aus dieser Ära stehen bis heute.
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Das war immer nur ein Telefonat, dann ist alles
 gelaufen. Die Gemeinde hat an dem allem einen
 Riesenanteil gehabt, hat auch Lehrgänge und Fort-
bildungen ermöglicht.” Roland kommt aus dem
Schwärmen fast nicht heraus: ”Ich wäre für Brucker
durchs Feuer gegangen.”

Auch in Sachen Triathlon wusste er Bürgermeister
Brucker als zuverlässigen Partner an seiner Seite:

”Ich habe Brucker angerufen, ob wir das Stadion im
nächsten Jahr nochmals haben könnten. Ja, selbst-
verständlich, wenn Sie was brauchen, rufen Sie an,
war seine Antwort. Damit war alles klar.” Gerda
stimmt in das Loblied ein. Als LG-Vorsitzende hat
sie 2002 den Württembergischen Verbandstag nach
Pliezhausen geholt: ”Ich bin hinunter zu Brucker. Er
hat gefragt: Was brauchen die alles? Gut, wir brau-
chen die Festhalle mit Bestuhlung, Blöcke, Stifte.
Per Bus sind die vielen Gäste zum Stadion zum
Essen befördert worden, und wieder zurück. Am Vor-
abend hatte es noch einen Empfang im Hotel gege-
ben, das hat auch ganz schön Geld gekostet. Mit
dem Konzept bin ich angetreten gegen Kornwest-
heim. Alle haben gegrinst. Was will denn dui? Da
habe ich halt mein Pliezhausen vorgestellt, so ganz
normal. Der Kornwestheimer hat gedacht, das hat
er. Und dann ist der untergegangen ohne Ende.”
Eine weitere Episode von David gegen Goliath…

Man hat damals unheimlich 
viel zusammen gemacht 
(Maiwanderung, Fasching, 
Kameradschaftsabend) 

Rose Walker, Urgestein der Pliezhäuser
Leichtathletik



schen beim Walking. Nur noch wenige laufen die
Runde zwischen Stadion, Steinbruch und Friedhof.
Doris Breitenbach sieht das pragmatisch. Für die
meisten passe Walking inzwischen einfach besser,
und so kann man davon ausgehen, dass der Lauf-
treff auch zukünftig mittwochs am Schönbuchhang
unterwegs sein wird.

Aus den anderen Lauftreffangeboten hat sich eben-
falls ein Dauerbrenner entwickelt: Immer samstags
um 15 Uhr geht es vom Parkplatz am ”Roten Tor” 
bei Pfrondorf mitten hinein in den Schönbuch.

Auch hier haben sich viele engagierte LG’ler ver-
dient gemacht, so z.B. Heinz Gugel, Maria und 
Werner Zinnert, Werner Kost und im Laufe der Jahre
noch etliche mehr. Nachhaltigkeit wäre damit wohl,
nach 30 Jahren, erwiesen!
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Die Sportlandschaft Ende der 80er, Anfang der 90er-
Jahre war im Wandel. Die klassischen Wettkampfan-
gebote fanden, nicht nur in der Leichtathletik,
immer weniger Anhänger. Der Trend ging weg von
der reinen Leistung hin zu mehr Spaß im Sport, weg
von der Vereinsgebundenheit hin zu freieren Sport-
angeboten. Die LG Schönbuch wurde spätestens
1990 auch von diesem Trend erfasst; dieser zwang
die Verantwortlichen zu einem Spagat zwischen dem
bei der LG bewährten und etablierten Leistungssport
und einer Neuausrichtung in Sachen Breitensport.

Die LG versuchte die Ant-
wort im Breitensportbereich
zu einer gemeinsamen Sache
aller Sportvereine in Pliez-
hausen zu machen, fand
aber damals bei den anderen
Vereinen noch keinen Zu-
spruch. Dies sollte erst viele
Jahre später mit der Grün-
dung der ASP (Arbeitsge-
meinschaft Sport in Pliez-

hausen) gelingen. Somit blieb nur der Alleingang,
und dieser führte 1990 zum ersten Breitensporttag
im Schönbuchstadion, an dem sich 200 fitnessbe-
geisterte Menschen beteiligten.

Vereinsungebundene Sportangebote? 
Die LG schafft die ersten Lauftreffangebote 

Zugleich war dies der Startschuss für zwei Sportab-
zeichengruppen und mehrere Lauftreffangebote der
LG. Damit erhoffte man sich Nachhaltigkeit im 
Breitensport. Zum Lauftreffstart kam am 2. Mai

1990 auch Friedemann Haule, seines Zeichens Ver-
antwortlicher im WLV für die Entwicklung des Lauf-
treffgedankens. Grundidee war, dass jeder, auch
ohne Vereinszugehörigkeit, gemeinsam mit Gleich-
gesinnten ein betreutes Laufangebot wahrnehmen
konnte und auch Anfänger zum Laufen hingeführt
werden sollten.

Doris Breitenbach bietet den ersten 
Frauen-Lauftreff vormittags an

Die LG ging noch einen Schritt weiter: Warum nicht
ein Lauftreffangebot am Vormittag machen, um
Frauen mit Klein- und Schulkindern zu erreichen,
die sich aufgrund familiärer Verpflichtungen kaum
am organisierten Sport beteiligen konnten? Mit
Doris Breitenbach aus Neckartenzlingen war auch
schon bald eine Lauftreffleiterin am Start, die mit
Verantwortungsgefühl, Einfühlungsvermögen und
großer Zuverlässigkeit einen Frauenlauftreff am
Mittwoch, immer morgens um 9 Uhr betreute, und –
auch nach 30 Jahren! – immer noch Woche für
Woche leitet. ”Es ist Mittwoch und man ist da”, so
fasst sie das Motto kurz und prägnant zusammen.
Auch heute noch kommen 10-15 Teilnehmerinnen
jede Woche. Vom Stadion aus geht es ab in den
Wald, am Stadion trifft man sich am Ende wieder.
Keiner verabschiedet sich, bevor nicht wieder alle
von der Runde zurück sind – das ist Ehrensache, bei
jedem Wetter. War anfangs nur ein Mann dabei, ist
es mittlerweile eine gemischte Truppe. Aus der an-
fänglichen Zweckgemeinschaft haben sich Freund-
schaften entwickelt. Die Gruppe ist ”in die Jahre
gekommen”, und so liegt der Schwerpunkt inzwi-

Seit 30 Jahren der Dauerbrenner: 
Lauftreffangebote in Pliezhausen

50 Jahre Leichtathletik in Pliezhausen
bedeuten für mich Freundschaften, 
bleibende und bewegende Momente.
Ebenso Anerkennung und Dank an 
viele ehrenamtliche Personen, die die
Leichtathletikgeschichte in Pliezhausen
erfolgreich mitgestaltet haben. 

Jochen Neumann, LV Vorsitzender

50 Jahre Leichtathletik in Pliezhausen bedeuten für mich 
Begegnungen und Freundschaften mit fantastischen und 
engagierten Menschen, mit denen ich gemeinsame sportliche 
Ziele verwirklichen konnte, aber auch Zeiten großer 
Enttäuschung und Blicke in tiefe menschliche Abgründe, 
letztlich aber Versöhnung und Aufbruch zu neuen Horizonten. 

Barbara Mayer



Sommer 1992: Die Leichtathletik-Weltmeisterschaf-
ten 1993 in Stuttgart werfen ihren Schatten voraus.
Der Württembergische Leichtathletikverband initi-
iert im Vorfeld der WM ein Patenschaftsprogramm
mit dem Ziel, Ländern der sogenannten ”Dritten
Welt” mit Unterstützung württembergischer Kom-
munen und deren Leichtathletikvereinen die Teil-
nahme an dieser WM zu ermöglichen bzw. notwen- 
dige organisatorische und materielle Hilfestellun-
gen hierbei zu leisten. Nach Abstimmung mit dem
damaligen Bürgermeister Otwin Brucker bewerben
sich Anfang 1993 die Gemeinde und der junge LAC
Pliezhausen um die Übernahme einer solchen Pa-
tenschaft. Wenig später sitzen im Hause Jeggle
Hans-Peter Thumm, der Leiter des Patenschaftspro-
gramms und Leichtathletik-Weltenbummler und der
südafrikanische Vizekonsul am Tisch und bespre-
chen die Möglichkeiten einer Patenschaft Pliezhau-
sens für Südafrika. Kurz nach diesem Gespräch kam
von der südafrikanischen Seite eine Absage und es
sah so aus, als käme Pliezhausen nicht zum Zuge.
Dann jedoch ergab sich eine neue Chance: Nach
dem Zerfall der UdSSR und dem Fall des ”Eisernen
Vorhangs“ zeigten auch ehemalige Sowjet-Republi-
ken Interesse an sportlichen Kontakten in den
 Westen und einer Teilnahme am Patenschaftspro-

gramm. Und kurze Zeit
später stand fest: Pliez-
hausen übernimmt die
WM-Patenschaft für Est-
land, eine große Heraus-
forderung für den kleinen
Verein mit seinen damals
knapp 100 Mitgliedern.

Pliezhäuser machen sich parat 
für die Gäste aus Estland

Rasch wurden ein Organisations-Team gebildet und
die notwendigen Formalitäten auf den Weg ge-
bracht. Anfang Juli reiste eine vierköpfige Delega-
tion aus Estland mit dem Auto nach Pliezhausen,
um erste Kontakte zu knüpfen und die Rahmenbe-
dingungen vor Ort zu erkunden. Sehr rasch kam
man sich bei den ersten Ortsbesichtigungen, Ge-
sprächen und Kaffeerunden näher und zur Über-
zeugung, dass Pliezhausen und Estland sehr gut
 zueinander passen.

Parallel hierzu gingen bei den LAC-Verantwortli-
chen, ausgelöst von einer entsprechenden Bericht-
erstattung in der Presse, diverse Anrufe von Exil-
Esten aus der gesamten Region ein, die ihre Unter-
stützung bei der Durchführung des Patenschaftspro-
gramms anboten. Dazu muss man wissen, dass
Estland aufgrund seiner Historie eine große Affini-
tät zu Deutschland besitzt, viele Esten nach den
Besetzungen des Landes durch die Russen 1939/40
und am Ende des Zweiten Weltkriegs ins Exil, bevor-
zugt auch nach Deutschland, geflohen sind und bis
zum Fall des ”Eisernen Vorhangs” kaum noch Kon-
takte in ihre Heimat hatten.

Volles Programm für die ”Patenkinder”

Am 6. August 1993 war es dann soweit – das WM-
Team landete mit vier Athleten – Indrek Kaseorg
(Zehnkampf), Valerij Bukreijev (Stabhoch), Marek
Helinurm (400m Hürden), Marek Kaleta (Speer) –
sowie dem Trainer-Ehepaar Klaup auf dem Frankfur-
ter Flughafen. Mit dem Kleinbus ging es über Stutt-
gart weiter nach Pliezhausen. Während drei Athle-
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Leichtathletik verbindet! 
Wie aus Patenschaft Freundschaft entsteht

50 Jahre Leichtathletik 
in Pliezhausen sind ein
tolles Ereignis, trotz aller
zwischenzeitlicher Diffe-
renzen. Das ist wie in
einer Ehe, da gibt's auch
trübe Tage, bis wieder 
die Sonne aufgeht.

Werner Kost, langjähriges Vereins-
mitglied und Förderer der Leicht-
athletik



Thomas Jeggle um die Beantragung von Visa, die
Organisation und Finanzierung von Trainingslager-
aufenthalten und Wettkampfreisen, die Beschaffung
von Sportgeräten, Trainingskleidung und Wett-
kampfschuhen, die physiotherapeutische und medi-
zinische Betreuung bis hin zur Unterstützung beim
Aufbau beruflicher Perspektiven kümmerte. Bald
starteten Indrek und später auch Mari bei Auslands-
wettkämpfen offiziell für den LAC und halten heute
den einen oder anderen Pliezhäuser Vereinsrekord.
Unsere estnischen Freunde wurden Teil der LAC-
 Familie. In diesem Zusammenhang gab es immer
wieder besondere Anlässe zum Feiern und zu Solida-
ritätsaktionen, z.B. als sich Indrek Kaseorg 1996 für
die Olympischen Spiele in Atlanta qualifiziert hatte,
dem estnischen Verband und der Familie Klaup aber
das Geld für den Flug und den Aufenthalt von Trai-
nerin Katrin Klaup fehlte. Über eine Blutspendeak-
tion, an der sich rund 30 LAC-Mitglieder beteiligten
und private Spenden von Vereinsmitgliedern wurden
die notwendigen finanziellen Mittel aufgebracht:
Katrin konnte nach Atlanta fliegen.

Gegenbesuche in Estland 
halten die Verbindung lebendig

Im Gegenzug lernten ”Patenschafts-Vater” Klaus
Karpinsky, Ewald Walker und Gerhard Ott sowie die
Familien Wurster und Jeggle bei Gegenbesuchen die
kleine Baltenrepublik an der Ostsee und die große
Gastfreundschaft der Esten kennen und lieben und
verbringen dort auch nach wie vor gerne ihren Som-
merurlaub. Nach dem viel zu frühen Tod von Klaus
führte seine Frau Monika dessen Engagement fort
und hat bis heute stets ein ”offenes Haus” für Be-
sucher aus Estland.

Die Patenschaft mit Estland und die vielen mensch-
lichen Begegnungen haben wichtige Impulse für die
Entwicklung und Offenheit der Pliezhäuser Leicht-
athletik und des Vereinslebens gesetzt und in be-
eindruckender Weise die völkerverbindende Kraft
des Sports unter Beweis gestellt. Ohne Estland
wären die Pliezhäuser Leichtathletik und viele Pliez-
häuser Leichtathleten um einiges ärmer.
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ten im Athleten-Dorf in den US-Army Nellingen Bar-
racks untergebracht werden konnten, wohnten In-
drek, Toomas und Katrin Klaup sowie später nach-
gereiste Offizielle des estnischen Verbands in LAC-
Gastfamilien. 
Die Tage bis zur WM waren geprägt von organisato-
rischen Vorbereitungen, Trainingseinheiten im
Schönbuchstadion, einem Empfang auf dem Rat-
haus, der Mitwirkung von Indrek Kaseorg und Katrin
Klaup am Ferienprogramm, Ausflügen in die nähere
Umgebung, Treffen mit Exil-Esten und Verwandten –
Zehnkämpfer Indrek Kaseorg traf zum ersten Mal
seinen 1939 ausgewanderten Großonkel Ulrich Rei-
nert aus Sulz- Bergfelden – sowie vielen abendli-
chen Gesprächsrunden in den Familien oder ört-
lichen Gaststätten. Dank der großzügigen Unter-
stützung von Gemeinde, Sportkreis, Deutscher
Olympischer Gesellschaft und privaten Geldgebern
war die Finanzierung des Patenschaftsprogramms
gesichert, eine, wie sich zeigen sollte, sehr loh-
nenswerte Investition.

Aus der Patenschaft erwachsen enge Beziehungen 

Die WM selbst war ein berauschendes und bis heute
unvergessliches Erlebnis, die einzigartige Stimmung
im Stuttgarter Gottlieb-Daimler-Stadion übertrug
sich auch auf das estnische Team und die Beziehun-
gen zu den Menschen in Pliezhausen. Und nicht zu-
letzt deshalb war das Ende der WM der Startschuss
einer nunmehr 27 Jahre währenden Vertiefung
sportlicher und privater Beziehungen bis hin zur
Entwicklung persönlicher Freundschaften. Vor allem
mit der Familie Klaup (Toomas, Katrin, Mari, Kadri
und Virve) und deren Schützling Indrek Kaseorg
entwickelte sich ein intensiver Austausch. In den
1990er- und 2000er-Jahren weilten Toomas, Katrin
und Indrek, später dann auch die heute noch als
Siebenkämpferin aktive Mari ein bis zwei Mal jähr-
lich zu Trainingslageraufenthalten in Pliezhausen;
gemeinsam fuhr man zu den Zehnkampf-Meetings
nach Götzis und Desenzano oder ins Trainingslager
nach Italien. Hier war es vor allem Klaus Karpinsky,
der sich als ”Mädchen für alles” gemeinsam mit

When thinking about 
Pliezhausen and all the
people connected to athle-
tics from there, it is hard
to think of only a few
things that mean very
much to us - we have had
the honour of being a part
of Pliezhausen athletics 
for 27 years out of 50.
Through Pliezhausen we
found supporters and fa-
mily friends for life. Along
with all the help and sup-
port from Pliezhausen we
value dearest the hospita-
lity and kindness we have
received at each of our 
visits. 

Familie Klaup, Estland



nen Westen und die ”neue Welt“, aber auch für Ath-
leten aus der Schweiz, Österreich und Luxemburg
sowie für afrikanische Athleten, die im Sommer-
halbjahr nach Europa kommen, wird das Meeting
zunehmend interessant. Und dann kommt der Anruf
eines gewissen Volker Beck, seines Zeichens Olym-
piasieger 1980 über 400m Hürden und ab Anfang
der 1990er-Jahre Bundestrainer der Langhürdler.
Seine Idee und Frage: innerhalb einer Stunde zwei
Mal die achte Hürde mit Originalstart und Ziel beim
100m-Start laufen. Nachdem diese Frage mit einem
klaren ”Ja, das machen wir“ beantwortet wird, ist
Volker Beck mit seinem Kader bis heute Stammgast
in Pliezhausen.

In den 1990er-Jahren steigen die Teilnehmerzahlen
weiter an – 400 bis 500 Athleten sind am Start, 
ergänzend werden nun auch Nachwuchswettbewerbe
und eine Bambini-Staffel angeboten. Um die Jahr-
tausendwende entdecken und nutzen auch die na-
tionalen Sprintkader die Möglichkeiten des Meetings,
mit zentralen Trainingsmaßnahmen und abschlie-
ßenden Testläufen beim Meeting. Esther Möller, Me-
lanie Paschke, Marc Blume, Ingo Schultz und viele
andere sorgen für packende Sprintduelle und
schnelle Staffelrennen im Schönbuchstadion. Für
die beiden Bundestrainer Thomas Kremer und Alex-
ander Seeger ist Pliezhausen seit 20 Jahren Ein-
stiegslehrgang, Teambildungsmaßnahme und

Erfolgsgarant für die weiblichen
U20-Nationalstaffeln, die fast
jährlich mit Gold, Silber oder
Bronze von den Welt- und Europa-
meisterschaften zurückkehren.

Legendäre Mittelstreckenduelle

Herz- und Kernstück des Meetings
waren und sind die Mittelstrecken-
läufe über 600m und 1000m. 
Unvergessen die Duelle von David Fiegen und 
Marci Lewandowski über 600m oder das schnellste
1000m-Rennen in der Geschichte des Meetings 
von Timo Benitz und Homiyu Tesfaye.

Mittlerweile ist das Meeting aber auch ein ”Motor
für die Vereins- und Sportentwicklung“ geworden,
motiviert viele junge Vereinsmitglieder zur Mitarbeit
und einem Engagement im Verein und wird zu
einem wichtigen Identifikationsfaktor für den Ver-
ein und die Gemeinde. 

Hindernisrennen für Frauen – 
Pliezhausen bleibt innovativ

2001 folgt mit der Einführung von Hindernisrennen
für Frauen und Mädchen der nächste Innovations-
schub. Gesa Felicitas Krause, Antje Möldner, Elena
Burkard und Läufe mit mehr als 20 Teilnehmerinnen
machen Pliezhausen zum ”Hindernis-Mekka“.

5 5

16. Juni 1984: Am Ende des 6. Landesoffenen
Abendsportfests sitzen im Pliezhäuser Schönbuch-
stadion Organisator Thomas Jeggle und einige Ath-
leten, darunter damalige deutsche Spitzenathleten
wie Matthias Assmann, Herbert Wursthorn und Jörg
Vaihinger, noch zusammen. Man ”philosophiert“
über Trainingsprogramme und Wettkampfplanung
und auf einmal fällt der Satz ”im Wettkampf mal
600m oder 300m zu laufen, das wäre interessant!”
Gesagt, getan – am 11.8.1985 findet mit 120 Teil-
nehmern das erste ”Läufermeeting der krummen
Strecken“ statt, gelaufen werden u.a. 150m, 300m,
600m und 1000m.

Von Beginn an sind Vereins-, Landes- und Bundes-
trainer wie Willi Maier, Roland Kromer, Gerd Walch,
Jürgen Schneider oder Martin Seeger, aber auch
Athleten in die Planungen eingebunden und schnell
ist klar, dass ein solcher ”Testwettkampf“ auf den
Saisonbeginn zu terminieren ist. Seit 1986 findet
das Meeting deshalb in aller Regel am zweiten, in
Einzelfällen davon abweichend auch am ersten oder
dritten Maiwochenende satt.

Nicht überall stößt das neue Konzept 
auf Begeisterung

Im Württembergischen Leichtathletikverband ist
das Echo zunächst geteilt – das Meinungsbild reicht
von ”klasse Idee“ über ”interessantes Konzept“ bis
zu ”lächerlich“ und ”sollte man verbieten“ (was ein
Funktionär aus dem Kreis Reutlingen tatsächlich
auch versucht hat). Die Abstimmung über Sinn und
Unsinn wird im wahrsten Sinne des Wortes ”mit den
Füßen“ der Athleten und Trainer getroffen – die
Teilnehmerzahlen und das Interesse am Meeting
steigen von Jahr zu Jahr, Leitmotiv ist ”von Läufern
(und Trainern) für Läufer (und Trainer)“. Und das
Disziplinenangebot wird u.a. um 80m, 300m Hürden
und 2000m Hindernis (männlich) erweitert.

Das Meeting wird international

Ende der 80er-Jahre nehmen erstmals Athleten aus
der Schweiz am Meeting teil und ab 1990/91 wirken
die deutsche Wiedervereinigung und der Fall des
”Eisernen Vorhangs“ wie ein Katalysator. Vor allem
tschechische Athleten zieht es in den nahegelege-

Krumme Sachen im Schönbuchstadion – 
eine Idee setzt sich durch

50 Jahre Leichtathletik in 
Pliezhausen bedeuten für 
mich 46 Jahre meines Lebens,
Identität, Sozialisation, 
Freundschaften fürs Leben,
emotionale Erlebnisse und 
persönliche Entfaltungs-
möglichkeiten. 

Thomas Jeggle



Und es gibt auch ”Fremdgeher“ beim Meeting – 
das Weltklasse-Weitsprung-Duo Christian Reif und
Bianca Kappler oder auch Siebenkämpferin Carolin
Schäfer testen teils mehrfach ihre Schnelligkeit
beim Meeting.

Seit den 2000ern haben sich die jährlichen Teilneh-
merzahlen bei 600 Athleten aus 15 bis 20 Nationen
eingependelt, die Teilnehmerfelder werden in Spitze
und Breite dichter und viele Spitzenathleten haben
das Meeting fest in ihre Jahresplanung integriert.
Aber es gibt immer wieder auch sehr kurzfristige
und überraschende Meldungen namhafter Athleten.
Weltklasseathleten wie Laban Chege, Japheth Kimu-
tai und Patrick Makau oder auch Nils Schumann bei
seinem Comeback melden sich wenige Tage vor dem
Meeting und fragen, ob wir für sie noch einen
Startplatz frei haben.

Erweiterung um Wettbewerbe 
für behinderte Athleten

2010 werden auch Wettbewerbe für behinderte
 Athletinnen und Athleten eingeführt, anfangs Roll-
stuhlrennen, danach international besetzte Sprint-
wettbewerbe für die Frauen der paralympischen
Schadensklasse T35 mit einer aktuellen Tendenz zur
Erweiterung auf die Männer- und weitere Schadens-
klassen.

Das Besondere am Pliezhäuser Läufermeeting

Was zeichnet das Meeting auch nach nunmehr 36 
Jahren, davon 30 mit internationaler Beteiligung aus?

� Ein harmonisches und nicht durch Geld 
    getriebenes Wachstum
� Das Bewusstsein für die eigenen Möglichkeiten 
    und Grenzen
� Eine ungebrochene Innovationskraft und die 
    ständige Bereitschaft zur Veränderung
� Eine hohe Akzeptanz in der gesamten Gemeinde
� Eine große Identifikation aller Vereinsmitglieder, 
    und Beteiligten sowie der Gemeinde und der 
    Bevölkerung
� Ein hohes Maß an Professionalität und eine 
    ”gesunde Mischung“ aus Ehrenamt und ”Profis“
� Personelle und organisatorische Kontinuität 
� Verlässliche und gewachsene Partnerschaften 
    mit Kadern, Trainern, Athleten, Medien und 
    Sponsoren
� Die einzigartige Atmosphäre im Schönbuch-
    stadion mit fachkundigem Publikum und Begei-
    sterung an der Bande
� Die Freude, dieses Meeting jedes Jahr aus-
    richten zu können und die vielen positiven und 
    motivierenden Rückmeldungen von Trainern 
    und Athleten 

Für die Zukunft gilt es, das Meeting weiter zu ent-
wickeln, innovativ zu bleiben, seinen Kern zu er-
halten und die organisatorische Federführung an 
jüngere Vereinsmitglieder zu übergeben.

5 7



Nehrener ”Ski-Nill” den Pliezhäuser Sportladen in
der Ortsmitte betrieb, wurde als offizieller Ausrich-
ter die LG Schönbuch benannt und informell sprach
von auch vom Triathlon ”Rund um Pliezhausen”.
Bei der Premiere kamen einige hundert Leute ins
Stadion, es herrschte regelrechte Volksfeststim-
mung, erinnert sich Roland Braun. ”Im ersten Jahr
hatten wir die Lupus-Kapelle mit Frontmann Peter
”Lupus” Wolff aus Tübingen im Stadion, die älteren
werden sich erinnern. Da herrschte eine gigantische
Atmosphäre.”

Der Freizeit-Triathlon motiviert zum Sporttreiben:
”Jeder Finisher ist ein Sieger”

Damals galt durch die Teilnahme sowohl von Aktiven
wie auch vielen Hobbysportlern das Motto ”Jeder
Finisher ist ein Sieger”, was die Veranstaltung über
Jahre sehr bekannt und beliebt machte. Auf jeden
Finisher wartete im Ziel ein Geschenk, die Sponso-
ren zeigten sich von ihrer großzügigen Seite. Ge-
schwommen wurde im Epple-Baggersee in Kirchen-
tellinsfurt über 1,2km. Die Radstrecke führte über
drei Landkreise (TÜ, RT, ES), was eine nicht ganz
unkomplizierte Abstimmung mit den verschiedenen
Landratsämtern erforderte; anfangs ganze 68km,
später etwas weniger strapaziöse 48km. 

Zum Schluss stand noch der Lauf über 12km mit
Start und Ziel im Schönbuchstadion an. 

Gefahren wurde auf öffentlichen Straßen ohne Ab-
sperrung, mit Helmpflicht. Das Schwimmen im offe-
nen Gewässer des Baggersees stellt eine besondere
Herausforderung für die Sicherheit dar. In den fünf
Jahren ist nie etwas passiert, aber bei der dritten
Austragung 1987 kündigte sich für Braun Unheil an:
”Ein Rennrad mit Nummer und Helm war nach dem
Schwimmen noch übrig, da musste einer im See ge-
blieben sein. Die Feuerwehr hat den ganzen See
durchtaucht. Dann hat eine Frau das Rad abgeholt,
ihr Mann hatte sein Rad gewechselt kurzfristig. Ich
bin wohl nie mehr so ausfällig geworden wie da.
Natürlich haben wir den disqualifiziert vor dem ab-
schließenden Lauf. Da geht der Puls rauf, auch
wenn Du nichts dafürkannst.”

Baden-Württembergische Meisterschaften 
werden zum Höhepunkt

Ein Höhepunkt wurde 1988 die Ausrichtung der
Baden-Württembergischen Meisterschaft. Die da-
durch notwendige Zusammenarbeit mit dem Verband
sorgte nicht nur für Begeisterung auf Veranstalter-
seite. ”Der Verband wollte eine Abgabe und mit
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Für sportliche Faszination hat in Pliezhausen schon
früh die Sportart Triathlon gesorgt. Auslöser dafür
war der Schönbuch-Triathlon, der 1985 als eine der
ersten Triathlon-Veranstaltungen in Deutschland als
Freizeit-Wettkampf von Roland Braun ins Leben ge-
rufen wurde. Ohne dessen Netzwerk wäre das frei-
lich nicht zu stemmen gewesen: ”Wir saßen 1984 in
der Krone in Lustnau und haben Triathlon geguckt.
Einer sagte, komm, jetzt machen wir einen Triath-
lon, und wie es dann so ist, hab ich gesagt, mach
mer des. Wir haben das auf einem DIN A4-Zettel
ausgeschrieben, auf einmal hatten wir 370 Anmel-
dungen. Dann hab ich ein paar Leute zusammenge-
trommelt als Unterstützer, die LG Schönbuch war
für den Lauf und das Stadion zuständig. Dass die
Aktion überhaupt funktioniert hat, war ein Ver-
dienst der Kommunikation auch von Brucker. LG
Schönbuch, SV Pfrondorf, Schwäbischer Albverein,
DLRG, Feuerwehr, Rotes Kreuz und Samariter, alle
haben mitgeholfen.”

Kreativität statt starrer Verbandsvorgaben

”Triathlon – ein neuer Sport!” hieß es damals noch
in der Lokalpresse, zur Popularität der heutigen Zeit
war es ein langer Weg. In der Sendung ”Sport im
Dritten” im Südwestfernsehen sprachen sie gar ver-
sehentlich vom ”Schönbuch-Marathon”, was Braun
damals ziemlich ärgerte. Verbandsstrukturen bestan-
den zu jener Zeit noch kaum, die Organisatoren
mussten kreativ sein, erzählt Braun: ”Wie organi-
siert man eine Wechselzone? Wie sichern wir den
Ausstieg aus dem Wasser? Die Zeitnahme mussten
wir am Ende manuell von jedem einzelnen machen.
20 Kollegen meiner Schule konnte ich dafür ge-
winnen.”

”Bombenerfolg” von Anfang an

Schon die erste Ausrichtung wurde zum ”Bombener-
folg”. Obwohl an sich eine ”One-Man-Show” von Ro-
land Braun, der damals in Kooperation mit dem

Sportliche Faszination abseits der Bahn: 
Triathlon und Duathlon



Zimmermann die Situation. Außerdem rückte der 
Termin in den Herbst, weg von der Hauptsaison.

Aufgrund der gewohnten Top-Organisation wurde
als Höhepunkt von der DTU 1994 ein Wettkampf der
Deutschlandcupserie nach Pliezhausen vergeben,
der laut Zimmermann ”die beste Veranstaltung”
wurde. Ähnlich wie der Triathlon unter Roland
Braun, wurde auch der Duathlon nach und nach
professioneller und die Organisatoren routinierter:
”Anfangs haben wir noch Startlisten mit der
Schreibmaschine erstellt. Das erste Duathlon-EDV-
Programm hat dann Kai Karpinsky selber gestrickt,
das war noch kompliziert. Da haben wir aber schon
ein gutes Niveau gehabt, mit Transponder zum Ende
hin”, so Zimmermann. Insgesamt acht Mal veran-
staltet die LG Schönbuch den Duathlon. 1998 wird
der Nachwuchs-Cup vom Verband integriert, der

Aufwand wächst rasant:  ”Es wurde zu kompliziert,
zu viel. Wir hatten 200 Helfer für 200 Teilnehmer.
Es stand irgendwann in keinem Verhältnis mehr”,
erklärt Zimmermann, wieso den Duathlon das glei-
che Schicksal ereilte wie einst den Triathlon. ”So
Zeugs könnt man heute gar nicht mehr machen von
den Auflagen her.”

Der Triathlon wird 2019 durch den 
LV Pliezhausen wiederbelebt

Nach einer langen Pause im Verein erlebt der Triath-
lon aktuell durch die 2019 gegründete Triathlon-
Gruppe, die aus der Volkslaufgruppe hervorgegan-
gen ist, im LV Pliezhausen wieder große Beliebtheit
mit einem abwechslungsreichem Trainings- und
Wettkampfangebot.
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zehn bis zwölf Funktionären anreisen, die wir hät-
ten durchfüttern dürfen”, echauffiert sich Braun
heute noch, ”250 Startplätze haben wir schließlich
dem Verband zugestanden, dafür haben sie eine Ab-
gabe von 5 DM erhalten. Die anderen Teilnehmer
des Freizeit-Triathlons haben wir aber weiter ohne
Abgabe starten lassen.” Denn gerade dies war das
Erfolgsrezept des Schönbuch-Triathlons: keine Mit-
gliedschaft in einem Triathlon-Verein, nebst gerin-
gem Startgeld und Preisen für jeden Finisher.
Immer deutlicher offenbarte sich der Konflikt: ”An-
fänglich war das noch alles einfacher als Freizeit-
Triathlon, aber dann kam der Verband mit seinen
Formularen und Regularien”, fasst Braun die Ent-
wicklung zusammen.

Konstant große Teilnehmerfelder

Über 300 Sportbegeisterte zog der Triathlon Jahr
für Jahr an – im Jahr mit der Meisterschaft 1988
sogar an die 500: Roland Brauns Ziel, die Leute zum
Sporttreiben zu bringen, wurde zweifellos erreicht.
”Es hat Spaß gemacht, die Leute waren begeistert.
Die Infrastruktur war einfach klasse. Und die Insti-
tutionen, die Landräte, standen hinter der Veran-
staltung, weil das ein Event war, so wie der Stadt- 
lauf in Tübingen heute”, so Braun, und auch finan-
ziell zahlte es sich aus: ”Die Gewinne wurden ver-
teilt zwischen der LG Schönbuch und den anderen
Vereinen. Da haben  wir richtig gutes Geld einge-
fahren.”

In der LG Schönbuch wird 
eine Triathlonsparte gegründet

Die LG Schönbuch übernahm die Organisation des
Laufteils, stellte aber immer auch einige Teilnehmer
aus den Mittel- und Langstreckengruppen, die sich
auf Anhieb sowohl in der Einzel- als auch in der
Mannschaftswertung recht gut platzierten, 1986
und 88 sogar als Mannschaftssieger. Helmut Werz,
LG-Athlet aus Würtingen, gewann beim Schönbuch-
Triathlon 1986 die Hauptklasse. Als Konsequenz

dieser Dynamik wurde 1988 eine Triathlonsparte
 gegründet, die Mitglied im Baden-Württembergi-
schen Triathlon-Verband wurde und über mehrere
Jahre eine Liga-Mannschaft in der LBS Cup-Serie
stellte. Bis zu 20 Mitglieder war die Gruppe zeit-
weise stark und hatte starke Ausstrahlungskraft:
”Da hat einmal einer aus Stuttgart angerufen, er
würde gerne eintreten und Triathlon machen. Pro-
blem: Er habe gar kein Fahrrad”, erinnert sich Peter
Zimmermann augenzwinkernd.

Nach dem fünften Schönbuch-Triathlon ist Schluss

Anfangs noch eine verrückte Idee von ein paar
Sportkumpels, wurde aus der Freizeit-Veranstaltung
aber bald eine Aufgabe, die immer mehr Zeit in An-
spruch nahm. ”Ab November haben wir geschafft für
den Triathlon, alle sind gesprungen, es wurde ein
Vollzeitjob, es wurde zu viel”, beschreibt Roland die
Situation zum Ende des Jahrzehnts, warum die so
beliebte Veranstaltung nach der fünften Austragung
nicht mehr weitergeführt wurde. Zwar gab es durch-
aus Interesse von anderen Vereinen, letztlich fand
sich aber kein Nachfolger. Auch die LG Schönbuch
entschied sich dagegen, war doch die Arbeitsbela-
stung der ehrenamtlichen Mitglieder ohnehin schon
zu groß; auch Terminüberschneidungen mit wichti-
gen Leichtathletikveranstaltungen auf regionaler
wie nationaler Ebene sprachen letztlich dagegen.

Acht Duathlon-Veranstaltungen 
in den 90er-Jahren

Quasi als Trost für die Triathleten richtete die LG
Schönbuch ab 1990 einen Duathlon unter Leitung
von Peter Zimmermann aus. Hier wurde aus dem
Ausdauerdreikampf ein Zweikampf Laufen-Rad-Lau-
fen (6km – 30km – 6km) mit Start und Ziel in der
Ortsmitte Pliezhausen. ”Wir haben überlegt: Den
Duathlon bringen wir in die Ortsmitte, damit ein
bisschen was los ist. Das Kleinspielfeld an der Sport-
halle diente als Radwechselzone. Alle haben mitge-
zogen, auch die Feuerwehren aller Teilorte waren
dabei. Das hat hier immer funktioniert”, beschreibt



Volkslauf-Mannschaftsmeisterschaft sorgt für
viele Teilnehmer

Die hohe Teilnehmerzahl war auch damit begründet,
dass der Volkslauf in Pliezhausen Teil der Volkslauf-
Mannschaftsmeisterschaft des WLV war (der letzte
von vier Läufen). Mit dem Lauf auf ihrer ”Haus-
strecke” krönte sich die Mannschaft des LAC Pliez-
hausen mit Thomas Jeggle, Jochen Neumann,
Wolfram Laub, Felix und Tobias Sippli zum Volks-
lauf-Mannschaftsmeister 1996.
In der lokalen Presse war zu lesen: ”Der LAC besteht
die Feuertaufe. Der erste Schönbuch-Volkslauf in
Pliezhausen mit über 500 Läufern war der gelun-
gene Auftakt zu einer Serie an Läufen durch den
schönen Schönbuch.” Die Teilnehmer des Halbmara-
thons schwärmten von der ”schweren, aber land-
schaftlich reizvollen Strecke durch den Schönbuch”.
Viele Langlaufbegeisterte nutzten die Herausforde-
rung durch den Schönbuch auch zur Vorbereitung
für Herbstmarathons, die in der Zeit immer mehr
Teilnehmerzuspruch erfuhren.

Anekdote am Rande

Der zweite Schönbuch-Volkslauf fiel auf einen sehr
warmen Sonntag. Die Teilnehmer des Halbmarathons
waren froh, dass sie in regelmäßigen Abständen Ge-
tränke und Verpflegung von den vielen Helfern an

den Ständen auf der Strecke an-
geboten bekamen. An einem der
Verpflegungsstände mitten im
Schönbuch kam eine Gruppe von
durstigen Wanderern vorbei. Un-
bürokratisch wurde die Gruppe
mit einem Erfrischungsschluck be-
dacht, was diese mit einem 5-
Markstück goutierten. Dieses kam
sowohl der Vereinskasse als auch
dem Image des Vereins zugute.

Schlusspunkt mit dem 15. Pliezhäuser 
Schönbuch-Volkslauf im Jahr 2011

Die Serie der Pliezhäuser Schönbuch-Volksläufe en-
dete mit der 15. Ausgabe am 2. Oktober 2011
Der Sportjournalist Ewald Walker schrieb damals:
”…seit 1996 geht von der Ortsmitte der Schön-
buch-Volkslauf über die Bühne. Das Herzstück, ein
Halbmarathon über 21 Kilometer, wurde wegen der
reizvollen Strecke (»Dort, wo der Schönbuch am
schönsten ist«) und der vorzüglichen Organisation
durch den LAC Pliezhausen von Läufern und Zu-
schauern vielfach gelobt. Mit der 15. Auflage am
kommenden Sonntag scheint das jährliche Herbste-
vent jedoch auf die Zielgerade einzubiegen.” Walker
selbst nahm damals am letzten 21km-Lauf teil.

”Die Entscheidung ist uns damals nicht leichtgefal-
len”, sagt der damalige LAC-Vorsitzende Thomas
Jeggle heute. Die Gründe, nach 15 erfolgreichen
Jahren Schluss zu machen, waren vielfältig: ”Der
bürokratische Aufwand und die Sicherheitsanforde-
rung nahmen zu. Die Zahl der in der Region ange-
botenen Volksläufe stieg ebenfalls, so dass eine
Terminfindung schwierig wurde. Und die Teilneh-
merzahlen der kleineren Volksläufe gingen in der
Folge stetig zurück. Den vielen ehrenamtlichen Hel-
fern im Verein gegenüber stand am Ende der Auf-
wand in keinem Verhältnis zum Nutzen für den
Verein.”
Was bleibt ist die Erinnerung…und der jedes Jahr
stattfindende ”Schönbuch-Gedächtnislauf”.
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Ein Volkslauf durch den herbstlichen Schönbuch bei
Pliezhausen? Wäre das was? War da was?
Jedes Jahr im Herbst trifft sich die Laufgruppe des
LV Pliezhausen zu einem ”Schönbuch-Gedächtnis-
lauf” und macht sich auf die Laufstrecke von der
Ortsmitte Pliezhausen aus durch den schönen
Schönbuch und zurück.
Was hat es mit dem ”Gedächtnislauf” auf sich?

Die Idee

Während gerade in den 90ern die Zahl der Volks-
läufe bei steigenden Teilnehmerzahlen immer mehr
zunahm, entschlossen sich die Macher um LAC-Chef
Thomas Jeggle (mit der Unterstützung der Leicht-
athleten des TSV Gomaringen) selbst einen Lauf mit
Schwerpunkt Halbmarathon anzubieten. Als kleiner
Leichtathletikclub mit etwas über 100 Mitgliedern
war das eine große Aufgabe. Man wollte auf der
einen Seite Bekanntheit und Image des Vereins
stärken, andererseits versprach man sich, dass über

Sponsoren- und Teilnehmerbeiträge auch etwas in
der Vereinskasse hängen blieb.

Premiere 1996 mit über 500 Teilnehmern

558 Teilnehmer (Halbmarathon, 15km-Frauenlauf,
5,5km-Schülerlauf) waren am Start des ersten Pliez-
häuser Schönbuch-Volkslaufs. Bürgermeister Otwin
Brucker gab am 8. September 1996 den Startschuss
zum Hauptlauf über 21km. Von der Ortsmitte Pliez-
hausens ging es am Friedhof vorbei unter der B27
durch nach Rübgarten und von dort in einer großen
Schlaufe durch den Schönbuch wieder zurück nach
Pliezhausen. Sieger des Halbmarathons wurde Jörg
Hustig von der TF Feuerbach in 1:09,49h. Lokalma-
tador und heutiger LV-Vorsitzender Jochen Neu-
mann musste am Anstieg in Rübgarten Hustig
ziehen lassen und lief schließlich als Dritter in re-
spektablen 1:11,50h ins Ziel. Es gab viel Lob für die
Organisatoren, man sprach durchweg von einem
großen Erfolg.

Laufen wo die Natur am schönsten ist: 
der Schönbuch-Volkslauf

Wir unterstützen seit vielen Jah-
ren den Leichtathletikverein
Pliezhausen sehr gerne, da die
Partnerschaft von beiden Seiten
gelebt wird – es ist ein Geben
und Nehmen. Mit großer Freude
sehen wir den sportlichen Erfolg
und das Engagement in der Re-
gion. Herzlichen Glückwunsch
zum 50-jährigen Jubiläum und 
weiterhin einen guten ”Lauf”
von Ihrer Volksbank Reutlingen.

Volksbank Reutlingen, langjähriger Partner
und Sponsor des Vereins und des Interna-
tionalen Läufermeetings



Ex-Triathlon-Europameister Matthias Klumpp,
gleichzeitig Marketing-Verantwortlicher des Teig -
warenherstellers Alb-Gold, und Thomas Jeggle ent-
wickelten 2003 die Idee einer Winterlaufserie im
Kreis Reutlingen, setzten diese im Jahr 2004 in die
Tat um und freuen sich über die seit 17 Jahren
 stetig steigenden Teilnehmerzahlen bei den insge-
samt vier Wertungsläufen.

Die Gesamtleitung über den
zweiten Wertungslauf des
Alb-Gold Winterlauf-Cups 
in Pliezhausen-Gniebel hat 
Manuela Heim seit 2014
inne. Die Verantwortliche
lässt zum 50 Jahre-Jubi-
läum dichterische Worte 
anklingen.

Es schneit, es schneit, kommt alle aus dem Haus,
die Welt, die Welt, sieht wie verzaubert aus.
Es schneit, es schneit, das müsst ihr alle sehen:
Kommt mit, kommt mit, wir wollen Laufen gehen!
So könnte es im Jänner klingen,
würden die Sportler auch noch singen.
Denn eins, das ist uns sonnenklar:
Der Winterlauf wird HEUER siebzehn Jahr!
Ich selbst mach' die Orga seit 2014, 
da konnt' man den Lauf noch in Rübgarten seh'n.
Die Zahl der Läufer zur Entscheidung zwang,
der Ortswechsel nach Gniebel 2017 gelang.
Die Zahlen steigen von Jahr zu Jahr,
das freut unsere Kasse, wie wunderbar.
Waren's am Anfang noch 1500 bei allen vier Rennen,
können wir heute das Doppelte benennen.
Doch ohne Helfer geht auch diese Veranstaltung nicht,
wir brauchen ein jedes helfende Gesicht.
Ob Kuchen backen, Aufbau oder Strecke,
keiner versteckt sich bei uns hinter der Hecke.
70 Ehrenamtliche sind an dem Tag da,
davon lebt Vereinsarbeit – Hurra!
Auf diese Teamarbeit hoffen wir weiter,
dann wird auch die Zukunft munter und heiter.
Der Leichtathletik wünsch ich zu ihrem Feste
weiter alles Gute und nur das Beste.
Ich freue mich, viele im Winter zu sehen,
ob Sonne, ob Schnee, da muss doch was gehen!
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Ein heißes Event –
der Alb-Gold Winterlauf

50 Jahre Leichtathletik in
Pliezhausen bedeuten für
mich erfolgreiche Pionier-
arbeit, ausgezeichnete
Nachwuchs- arbeit, zuver-
lässige Partnerschaft und
ganz viel Spitzensport bei
Leichtathletikveranstaltun-
gen im Schönbuchstadion.
Macht weiter so!

Matthias Klumpp, 
Alb-Gold Teigwaren GmbH, lang-
jähriger Sponsor des Vereins und
des Int. Läufermeetings 

�

�

�



Hinzu kam mit der Biathlonstaffel für die jüngeren
Schüler ein absoluter Stimmungskracher: Slalompar-
cours, Zielscheibenabwerfen, Kriechen durch einen
Stoffschlauch – jedes Jahr ein ohrenbetäubendes
Spektakel!

Der Wettkampf konnte in seinen Abläufen Schritt
für Schritt optimiert und die Gesamtdauer auf unter
vier Stunden verkürzt werden. Damit entstand Raum
für Showeinlagen – nebenbei ein Zeitgewinn für die
Arbeit des Wettkampfbüros. Unvergessen sind die
legendären Auftritte des Männerballetts ”Die flotten
Hosen“ vom TSV Hechingen-Stein.

Der Zuspruch durch Athleten und Vereine war über
die Jahre sehr wechselhaft: von über 300 bis unter
150 Teilnehmern. Tendenziell kommen in den letz-
ten Jahren eher weniger Sportler aus dem Sport-
kreis Reutlingen, dafür ist eine Zunahme aus dem
Kreis Tübingen zu verzeichnen. Eine feste Größe

seit vielen Jahren ist unser Kooperationspartner –
die Grundschule Gniebel-Dörnach.

Die Reform der Kinderleichtathletik durch den Deut-
schen Leichtathletik-Verband vor etwa zwei Jahren
löste die bislang größte inhaltliche Zäsur aus. Prä-
zise Vorgaben bei den Disziplinen und strenge Re-
gularien zwangen die Macher der Veranstaltung zu
einem großen Update, das im vergangenen Jahr
erstmalig umgesetzt wurde.

Zeitlos und unabhängig von jedwedem Wandel sind
der Eifer und die spürbare Freude der Kinder, die
glücklichen Augen bei der Siegerehrung und die
überragende Stimmung in der Halle und auf den
 Zuschauerrängen.

Daher können wir uns auch jetzt schon darauf freuen,
wenn beim 32. Schülerhallensportfest 2020 in der
Sporthalle Pliezhausen der erste Startschuss fällt.
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1990 war innerhalb der LG Schönbuch ein Jahr des
Aufbruchs und der Umgestaltung. Der Verein war
zahlenmäßig stark angewachsen, insbesondere im
Schülerbereich stieß man bereits an Grenzen. Zu-
gleich wurde im DLV und WLV eine Diskussion dar-
über geführt, ob die Leichtathletik im Kinder- und
Jugendbereich ein Abbild der Erwachsenenleichtath-
letik sein müsste oder ob dort neue Wege einge-
schlagen werden sollten.

Die LG denkt Leichtathletik aus der Perspektive
der Kinder und Jugendlichen

Die LG war eine der ersten im Verbandsgebiet, die
diese Idee aufgriff und in die Tat umsetzte: Kind-
gerechtere Disziplinen, eine vom Leichtathletiker-
lebnis geprägte Wettkampfatmosphäre, packende
Staffeln für das Gemeinschaftsgefühl und stim-
mungsvolle Siegerehrungen bildeten die zentralen
Elemente eines neuen Konzepts und waren die
Grundlage für das erste Schülerhallensportfest, das
am 11. Februar 1990 in der neuen Sporthalle seine
Premiere feierte. 

Und sofort stieß die Halle an ihre Kapazitätsgren-
zen: 230 Schüler/-innen aus zehn Vereinen sowie
die Kooperationen mit der GHS Pliezhausen und dem
BZN in Rommelsbach, altersmäßig zwischen 8 und
15 Jahren, stürmten die Halle und lieferten den 
250 Zuschauern ein tolles Leichtathletikerlebnis 
der neuen Art: Die Disziplinen bei der ersten Auf-
lage bestanden aus einem 35m Sprint, einem 35m
Hürdenlauf, Medizinballstoßen, Hochsprung relativ  
(geringste Differenz zwischen Körpergröße und
Sprunghöhe = beste Leistung) und einer 6x35m-Pen-
delstaffel aus gemischten Teams, was damals auch
neu und für manchen gewöhnungsbedürftig war.

Der Zuspruch zu dieser Veranstaltung, die erbrach-
ten Leistungen, die sichtbare Freude der Kinder und
die unglaubliche Stimmung in der neuen Sporthalle
bestätigten, dass der eingeschlagene Weg in Sachen
Kinderleichtathletik richtig und zukunftsweisend war.

Das Grundkonzept steht immer noch wie vor 
30 Jahren, mit kleinen Änderungen

Knapp 30 Jahre später - am 8. Dezember 2019 –
ging das Schülerhallenportfest in seiner mittler-
weile 31. Auflage in der Sporthalle über die Bühne
– eine Nonstop-Erfolgsgeschichte!

Grundkonzept und Aufbau der Disziplinen bestehen
auch nach 30 Jahren noch – ein Spiegelbild der Tat-
sache, dass die Väter und Mütter dieser Veranstal-
tung vorausblickend geplant hatten.

Spätestens als 2003 die Teilnehmerzahl deutlich
über die 300er-Marke stieg, musste der Wettkampf
verschlankt werden: Die Altersklasse U16 (damals
A-Schüler) samt Hochsprung wurde aus dem Pro-
gramm genommen. Mittlerweile rekrutiert sich aus
dieser Altersklasse das Gros der Riegenführer. 

Leichtathletik für Kinder –
eine Erfolgsgeschichte seit 1990 bis heute
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Ortskernsanierung waren zu finanzieren. Da haben
dann 215.000 DM als Entschädigung schon ein
wenig geholfen.

Entwicklung eines Sport- und Freizeitparks auf
der Tellerhecke

Wir hatten große Pläne. Man wollte sich nicht mehr
mit einem einfachen Sportplatz begnügen. Sondern
es sollte ein Sport- und Freizeitpark entstehen, der
dem Fußball unseres TSV und unserer ganzen Bevöl-
kerung für Sport und Freizeit dienen würde. Und es
sollte für die Leichtathleten der ”LG Pfrondorf/
Pliez hausen” gesorgt werden, die ab 1970 began-
nen, mit beachtlichen Leistungen auf Bezirks- und
Landesebene auf sich aufmerksam zu machen.
Die Suche nach einem ortsnahen neuen Standort
scheiterte wegen der Hochwassergefahr im Neckar-
tal und der Hanglage Pliezhausens an den gegebe-
nen topografischen Verhältnissen. 
So beschloss man, wieder auf die ”Tellerhecke” zu
gehen, wo noch Spuren vom ehemaligen Sportplatz
zu sehen waren, den 1924 der ”Arbeitersportclub
Pliezhausen” gebaut hatte, aus dem später unser
TSV hervorging.

In einem ersten Bauabschnitt sollten ein Rasen-
spielfeld und ein Tennenplatz für Fußball und
Leichtathletik, eine Reitanlage, Tennisplätze und
ein Freibad entstehen. Anlagen für Kugelstoßen,
Weit- und Hochsprung sollten zunächst auf dem
Tennenspielfeld angelegt werden. Auf eine 400m-
Bahn würde man zunächst wohl verzichten müssen.
Den Schotterunterbau für diese Bahn würden die
Gemeindefinanzen aber vielleicht gerade noch her-
geben. Dann aber kamen Zweifel auf. Wäre so eine
optimale Nutzung für die Leichtathletik möglich?
Wäre es am Ende nicht kostengünstiger, das Rasen-
spielfeld gleich mit einer kompletten Leichtathletik -
anlage mit einem wassergebundenen Aschebelag
auszustatten? Aber ging nicht der Trend hin zu
Kunststoffbelägen? Und würde man denn vom Ver-
band überhaupt den Zuschlag für die Austragung
der Württembergischen Jugendmeisterschaften

 bekommen, die man ja schon für die Einweihungs-
Sportwoche im Sommer eingeplant hatte, wenn auf
einer Aschenbahn gelaufen werden müsste?

Mehr ausgeben für einen Kunststoff-Belag? 
”Der Mut zum großen Wurf hat gesiegt!“

Ein Blick in die Gemeinderatsprotokolle jener Tage
verdeutlicht die Entscheidungsqualen. Schließlich
wären zusätzlich weitere 300.000 DM für einen
Kunststoffbelag aufzubringen. Es gab manch be-
sorgte Stimme in Rat und Bürgerschaft, die das
Ganze ohnehin schon für zu teuer und es für besser
hielten, ”das Geld lieber in ein Schwimmbad zu in-
vestieren, von dem alle Bürger etwas hätten”, und
”für Pliezhäuser Verhältnisse sei eine Aschenbahn
schließlich durchaus ausreichend”.

Letztlich hat der Mut zum großen Wurf gesiegt.
Freilich nicht, ohne dass am Ende leider auch der
Redebeitrag eines Gemeinderats in Erfüllung ging.
Er sah ”das Risiko, dass schon in wenigen Jahren
ein größerer Betrag für Reparaturen aufzubringen
sei, es fehlten einfach Erfahrungen”. Nach wenigen
Jahren musste der Kunststoffbelag tatsächlich er-
neuert werden. Die Gemeinde hatte sich allerdings
bei der Herstellerfirma abgesichert.

Heute ist das alles vergessen. Die Jugendmeister-
schaften im Rahmen der Einweihungs-Sportwoche
im Sommer 1972 haben unter großer, freudiger Be-
teiligung unserer Bürgerschaft stattgefunden. Die
Basis für qualifiziertes Training und für viele wei-
tere begeisternde Wettkämpfe, für Freude am Sport
und am sportlichen Erfolg für Generationen junger
Leichtathleten und Fußballspielern in unserer Ge-
meinde war gelegt. Ich bin zuversichtlich, dass sie
in eine gute Zukunft weiterwirkt.

Otwin Brucker 
Bürgermeister der Gemeinde Pliezhausen 
1967 bis 2005

Liebe Freunde der Leichtathletik und unseres 
LV Pliezhausen! 

Das 50-jährige Jubiläum der Leichtathletik in Pliez-
hausen ist freudiger Anlass für mich, zurück zu bl i -
cken auf ihre Anfänge und auf die Entstehungsge-
schichte unseres Schönbuchstadions. Leichtathletik
in Pliezhausen und Schönbuchstadion sind untrenn-
bar miteinander verbunden.

Pliezhäuser Leichtathleten prägen 
die 70er- und 80er-Jahre im Lande

Da waren die herausragenden 70er- und 80er-Jahre.
In den Bestenlisten des Württembergischen Leicht-
athletikverbands und bei Landes- und Deutschen
Meisterschaften tauchten zwischen den renommier-
ten Vereinsnamen Salamander Kornwestheim, VfB
Stuttgart und VfL Sindelfingen mehr und mehr die
Namen ”LG Pfrondorf/Pliezhausen” und ”LG Schön-
buch” auf. Spektakuläre Erfolge waren verbunden
mit den Namen Heidelinde und Christa Xalter sowie
Herbert Mutschler und von Leichtathletik-Enthusia-
sten der ersten Stunde wie Werner Hamann, Kurt
Deile, Gerhard Ott und Roland Braun. Diese Erfolge
und die großen Veranstaltungen von Landesmeister-
schaften und Länderkämpfen im Schönbuchstadion
machten das ”kleine” Pliezhausen zu einem beach-
teten Mitspieler in der Leichtathletikwelt im Lande.
Ganz Pliezhausen war im Leichtathletik-Fieber.

”Der LV Pliezhausen setzt die gute 
Leichtathletiktradition in unserer Gemeinde 
erfolgreich fort“

Seit damals hat die Leichtathletik in Deutschland
leider erheblich an Qualität, internationaler Konkur-
renzfähigkeit und öffentlicher Wertschätzung im 

eigenen Land eingebüßt. Ich freue mich sehr, dass
unser LV Pliezhausen mit seinen vielen jungen Ath-
letinnen und Athleten, mit Unterstützung engagier-
ter Familien und mit Kreativität in Trainings- und
Führungsarbeit dagegenhält und die gute Leichtath-
letiktradition in unserer Gemeinde erfolgreich fort-
setzt. Mit dem alljährlichen großen Läufermeeting
im Mai mit hochqualifizierter, auch internationaler
Besetzung setzt unser LV noch immer ein leichtath-
letisches Glanzlicht, das auch der langen erfolgrei-
chen Geschichte unseres Schönbuchstadions gerecht
wird.

Bau des Schönbuchstadion 
in Zeiten knapper Finanzen

Weil Leichtathletik und Schönbuchstadion in Pliez-
hausen zusammengehören, dürfen wir auch unser
Schönbuchstadion feiern, und ich will gerne die Ge-
schichte seiner Entstehung Revue passieren lassen.
1968 musste der Sportplatz beim Ortsausgang im
Neckartal dem Ausbau der Straße nach Oferdingen
weichen. Er war nicht viel mehr als eine einfache
Wiese, bei schlechtem Wetter mussten sich die Fuß-
baller mangels eigenen Umkleidebereichs im gegen-
über liegenden ”Lamm” umziehen. Ich habe lange,
aber letztlich erfolgreich mit der Straßenbauverwal-
tung um eine Entschädigung für unseren ”wertvol-
len Sportplatz” gestritten. Schließlich musste sie
den Grundstock für die Finanzierung eines neuen
Platzes bilden. Denn Geld war damals sehr rar in
unserer Gemeindekasse, waren doch Gewerbesteuer-
einnahmen nach dem Niedergang der Textilindustrie
Mangelware. Wir hatten vieles zeitgleich angepackt.
Andere wichtige Millionenprojekte wie Realschul-
neubau, Kanalisation und Kläranlage, die Erschlie-
ßung neuer Wohngebiete und die anlaufende

Mut und Weitblick – Sport und Gemeinde im Aufbruch.
Oder wie Pliezhausen zu seinem Schönbuchstadion kam
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”Die Gemeinde Pliezhausen ist stolz auf diese
Veranstaltung, den LV Pliezhausen als Ausrichter,
die Verantwortlichen und vielen Helferinnen und
Helfer.“

Ein wichtiger Faktor ist die Leichtathletik in Pliez-
hausen auch für die Bekanntheit der Gemeinde. So
darf sich Pliezhausen mit dem internationalen Läu-
fermeeting deutschlandweiter, ja sogar internatio-
naler Bekanntheit unter zahlreichen Sportlerinnen
und Sportler erfreuen. Auch diese Veranstaltung fei-
ert heuer immerhin schon ihren 30. Geburtstag und
hat sich im Wettkampfkalender fest etabliert. Ich
freue mich dabei umso mehr, dass es in diesem Zu-
sammenhang dem LV Pliezhausen gelungen ist, zum
zweiten Mal nach 2018 erneut die Deutschen Mei-
sterschaften über 10.000m nach Pliezhausen zu
holen und diese als weiteren Höhepunkt im Zusam-
menspiel mit dem Läufermeeting ausrichten und
präsentieren zu können. Das Läufermeeting selbst
hat weit über die Region hinaus internationale Be-
deutung erlangt und ist mit seinen krummen Stre-
cken, mit seinem besonderen Charakter als Meeting
”von Athleten für Athleten” mittlerweile beliebter,
fixer und wichtiger Termin im Kalender regionaler,
nationaler und internationaler Spitzenathleten.
Dem LV Pliezhausen als Veranstalter ist es dabei
stets gelungen, Bewährtes beizubehalten, angemes-
sen weiterzuentwickeln und sich dabei aufgeschlos-
sen für Neues zu zeigen, so wird ja beispielsweise
Pliezhausen als ”eine der Wiegen des Frauen-Hin-
dernislaufes in Deutschland” bezeichnet. Welche
Gemeinde in der Größenordnung von Pliezhausen
kann sich schon eines solchen Sportfestes mit inno-
vativen, rührigen und motivierten Veranstaltern,
das nachhaltig von einer breiten Helferbasis getra-
gen und stets erstklassig organisiert wird, rühmen?
Die Gemeinde Pliezhausen ist stolz auf diese Veran-
staltung, den LV Pliezhausen als Ausrichter, die Ver-
antwortlichen und vielen Helferinnen und Helfer.

Weiterhin unterstrichen wird die Bedeutung des
Leichtathletikstandorts Pliezhausen durch die wei-
teren großen Veranstaltungen unter der Regie des

LV Pliezhausen, namentlich das Schü-
lerhallensportfest und einer Etappe
des Alb-Gold Winterlauf-Cups. Auch
diese Veranstaltungen tragen zur Be-
kanntheit Pliezhausens als sportbe-
geisterter Gemeinde bei und schaffen
weitere Angebote für ambitionierte
Leistungssportler und begeisterte
Freizeitathleten in Jung und Alt. Im
schulischen Bereich schreibt Pliez-
hausen mit dem großen Kreisfinale
von ”Jugend trainiert für Olympia” ebenfalls seit
langem eine leichtathletische Erfolgsgeschichte,
wovon auch der Leichtathletikstandort Pliezhausen
insgesamt profitiert.

“Die Gemeinde Pliezhausen steht als verläss -
licher Partner zur Leichtathletik in Pliezhausen 
in Breite und Spitze“

Die erfolgreichen Leichtathletinnen und Leichtath-
leten des LV Pliezhausen tragen mit zahlreichen Me-
daillen und Podestplätzen bei Landesmeisterschaften
und Deutschen Meisterschaften zur Bekanntheit
Pliezhausens und des Schönbuchstadions als einem
der bedeutendsten Leichtathletikstandorte in der
Region bei. Hierfür sind wir sehr dankbar. Die Ge-
meinde Pliezhausen steht auch weiterhin als ver-
lässlicher Partner zur Leichtathletik in Pliezhausen
in Breite und Spitze. Persönlich freue ich mich über
die sehr erfolgreiche und positive Entwicklung, die
diese tolle Sportart mit ihren unterschiedlichen 
Disziplinen in Pliezhausen seit 50 Jahren in organi-
sierter Form nimmt. Hierzu gratuliere ich dem LV
Pliezhausen, allen Sportlerinnen und Sportlern
sowie den Verantwortlichen und Trainern namens
der Bevölkerung und des Gemeinderats und hoffe
auf viele weitere erfolgreiche und goldene Jahre 
für die Leichtathletik in unserer Gemeinde.

Christof Dold
Bürgermeister

In diesem Jahr feiern wir das Jubiläum ”50 Jahre
Leichtathletik in Pliezhausen”, ein Grund zum Fei-
ern, aber auch, um einen Blick auf die Bedeutung
der Leichtathletik für die sport- und bewegungs-
freundliche Gemeinde Pliezhausen zu werfen. Mit
Blick auf die Strukturen, die Historie und die aktu-
ellen Entwicklungen darf man Pliezhausen mit vol-
lem Recht als ”leichtathletikbegeisterte Gemeinde”
bezeichnen, worauf Bürgerschaft, Sportlerinnen und
Sportler, Verantwortliche und Trainer stolz sein dür-
fen.

Die Gemeinde kann zwar zum Entstehen und zur
Erhaltung entsprechender Angebote ihren Beitrag
leisten…

In unserer Gesellschaft und Lebenswirklichkeit wer-
den die aktive Freizeitgestaltung sowie die Möglich-
keit zur sportlichen Betätigung zur Gesundheitsför-
derung und -prävention immer wichtiger; entspre-
chende Möglichkeiten anbieten zu können steigert
demgemäß die Lebensqualität und Attraktivität der
Städte und Gemeinden. Einen wesentlichen Be-
standteil dieser aktiven Freizeitgestaltung und der
Gesundheitsförderung und -prävention stellt in der
Gemeinde Pliezhausen die Leichtathletik, die olym-
pische Kernsportart schlechthin, dar. Diese Entwick-
lung ist indes keinesfalls ein Selbstläufer. Die Ge-
meinde kann zwar zum Entstehen und zur Erhaltung
entsprechender Angebote ihren Beitrag leisten,
indem sie die entsprechende bauliche Infrastruktur
zur Verfügung stellt und unterhält sowie die han-
delnden Akteure unterstützt. Hierfür investiert die
Gemeinde Pliezhausen laufend erhebliche Mittel in
die Erhaltung und Weiterentwicklung ihrer Sport-
stätten, die hervorragende Rahmenbedingungen auf
einem hohen Niveau bieten. 

…mit Leben erfüllen diese Sportstätten aber
dann unsere Sportvereine und ehrenamtlich
 engagierte Menschen.

Die Sportstätten müssen aber dann auch mit Leben
gefüllt werden, hierfür braucht es starke Vereine
und eine Vielzahl (oftmals ehrenamtlich) sehr enga-
gierter Menschen. Dabei stehen auch die Sportver-
eine den gesellschaftlichen Veränderungen, sowohl
bezüglich des wachsenden Konsumverhaltens im
Sportbereich durch eine geringere Bindung an die
Vereine als auch hinsichtlich der schwieriger wer-
denden Rahmenbedingungen im personellen Be-
reich, zunehmend herausgefordert gegenüber. Wenn
es aber gelingt, diese Herausforderungen zu mei-
stern und attraktive Sportangebote zu machen
sowie diese mit einem aktiven und vielfältigen Ver-
einsleben verbinden zu können, schafft das eine
tiefe Verbundenheit zum Ort und stärkt gleichzeitig
auch die sozialen Strukturen in der Gesellschaft,
denn Sport vermittelt soziale Kompetenzen, trägt
durch die Vermittlung von Werten, Regeln, Disziplin
und Verlässlichkeit zur Persönlichkeitsbildung bei
und entfaltet eine tiefe integrative Kraft. Die
Leichtathletik in Pliezhausen schafft all dies bereits
seit 50 Jahren in organisierter Form bestens, auch
und besonders durch eine hervorragende Nach-
wuchsarbeit, wofür wir alle sehr dankbar sein dür-
fen. Nicht zuletzt hat der Zusammenschluss der LG
Schönbuch und des LAC Pliezhausen zum LV Pliez-
hausen 2012 zu einer weiteren Stärkung des Leicht-
athletikstandorts Pliezhausen gesorgt, wieder
zusammengeführt, was zusammengehört und eine
zukunftsfähige Basis für die organisierte Leichtath-
letik in Pliezhausen geschaffen.

Leichtathletik in Pliezhau-
sen bedeutet für mich als
Trainerin der U10 und Mut-
ter, Kinder für Sport und 
Bewegung zu begeistern.
Ihnen den Raum und die
Möglichkeit zu schaffen,
sich sportlich auszuprobie-
ren und ihre je eigenen 
Fähigkeiten zu entdecken
und weiterzuentwickeln.

Rut Wuchenauer, Trainerin, Athletin,
Mutter von vier Kindern im Verein

Leichtathletik ist Lebensqualität in Pliezhausen



� Von Seiten der überge-
    ordneten Verbände gibt 
    es klare Vorgaben, wenn
    es um die Startberechti-
    gung von Athleten, die 
    Anerkennung von Best-
    leistungen, die Finan-
    zierung von Übungslei-
    tern, die Ausrichtung 
    von Wettkämpfen etc. 
    geht.
� Politische Unterstüt-
    zung gibt es – neben 
    ideellem Beistand – 
    beispielsweise durch die Bereitstellung von 
    Sportstätten, Übungsleiterpauschalen und 
    punktuelle Förderung von Veranstaltungen.
� Die Schulsituation – Stichworte G8 und Ganz-
    tagsschule – macht einen regelmäßigen 
    Trainings- und Wettkampfbetrieb deutlich 
    schwieriger; die Kinder haben schlicht weniger 
    Zeit.
� Die sportliche Kompetenz von Kindern hat sich 
    in den letzten Jahrzehnten im Durchschnitt klar
    verringert – das belegen zahlreiche Studien.
� Gleichzeitig ist eine Abnahme der Leistungsbe-
    reitschaft respektive Wettkampfteilnahme von 
    Athleten und deren Elternhäuser zu verzeichnen.
� Die ”Abstellmentalität“ nimmt zu: Eltern fahren 
    – mit dem Auto – ihre Kinder zum Training, 
    geben diese dort ab in der Erwartung, dass sie 
    bestens betreut (und möglicherweise erzogen) 
    werden und holen sie nach zwei Stunden – 
    wieder mit dem Auto – ab.

Wie kann organisierter Sport in
den nächsten Jahrzehnten funktionieren?

Diese (und möglicherweise weitere) Bedingungen
vor Augen müssen sich Vereine – allgemein Sport -
anbieter – positionieren. Wie also kann organisier-
ter Sport in den nächsten Jahren/Jahrzehnten
funktionieren, insbesondere wenn die genannten
Trends anhalten?

Das oben genannte Modell ”Turnvater Jahn“ ist –
nach meiner Auffassung und Beobachtung – mittel-
fristig zum Scheitern verurteilt, es wird nach letz-
ten Zuckungen aussterben.

Eine rein professionelle Dienstleistungsstruktur
kann aktuell nicht funktionieren, mittelfristig müss-
ten gemeinsam mit den Verbänden Wege gesucht
werden, Fragen wie Startrecht etc. zu lösen.
Aber: Wer richtet künftig Veranstaltungen aus? 

7 5

Der LV Pliezhausen ist zu Beginn des Jahres 2020
gut aufgestellt: 

�  Wir haben aktuell 275 Mitglieder, das sind – 
    bei einer Einwohnerzahl Pliezhausens von 9500 
    – rechnerisch knapp 3% aller Einwohner:
    Nicht schlecht für einen Einsparten-Verein.
� Zwölf Übungsleiter betreuen zehn Trainings-
    gruppen, teils in Festanstellung, die meisten 
    auf Ehrenamtsbasis.
� 27 ausgebildete Kampfrichter tragen unsere 
    Veranstaltungen, unterstützt von einer großen 
    Gruppe Helfer aus der zweiten und dritten Reihe.
� Und wir haben einen funktionierenden Vorstand 
    mit einer guten Altersstruktur – heutzutage 
    keine Selbstverständlichkeit!
� Nicht zuletzt gibt es eine Reihe von ”elder 
    statesmen”, die ihre Erfahrung und ihr Know-
    how einbringen.

Vor dem Hintergrund dieser Fakten könnte man sich
bequem zurücklehnen und denken: ”Läuft!”
Dem möchte ich ein paar Schlagzeilen gegenüber-
stellen:

”Großer Mehrspartenverein sucht händeringend neuen
Vorsitzenden“

”C-Jugend stellt wegen fehlender Trainer und 
Athleten den Übungs- und Wettkampfbetrieb ein“

”Der SV Musterhausen ächzt unter der Schuldenlast
für sein Sportheim“

”Seit Jahren sucht die Judo-Abteilung vergeblich
nach Übungsleitern“

”Vorstand des TuS Hintertupfingen heillos zerstritten
– Zukunft des Vereins gefährdet“

Auch wenn diese Schlagzeiten in Wortwahl und For-
mulierung fiktiv sind: Inhaltlich entsprechen sie
durchaus der Realität, gerade auch in unserer Region.

Wie kann die Zukunft von Sportvereinen aus -
sehen, wie sind die Aussichten für unseren 
Verein?

In der Theorie sind mindestens vier Modelle denkbar:

1. Der althergebrachte Verein – Modell ”Turnvater
Jahn”: mit Vorständen, die jahrzehntelang im Amt
sind, mit ehrenamtlicher Struktur bei Verwaltung
und Übungsleitern, mit eher symbolischen Mit-
gliedsbeiträgen, gut verankert in der örtlichen Be-
völkerung, oft agierend durch enge persönliche
Beziehungen, mit hohem Kuschelfaktor.

2. Eine professionelle Struktur – Modell ”Fitness-
Studio“: Der Verein tritt als reiner Dienstleister auf,
alle Trainer werden angemessen bezahlt, entspre-
chend hohe Mitglieds- oder Kursbeiträge, auch das
Management arbeitet gegen Bezahlung.

3. Ein Hauptsponsor kauft den Verein und steuert
das Geschehen – Modell ”RB Leipzig”.

4. Eine Mischform aus allem – mit einer situations-
abhängigen Gewichtung.

Vor einer Bewertung der genannten Modelle lohnt es
sich, einen Blick auf äußere Rahmenbedingungen zu
werfen, insbesondere auf Veränderungen derselben:

� Das deutsche Vereinsrecht sieht Mindeststan-
    dards bei der Gründung und beim Agieren von 
    Vereinen vor, speziell beim Thema Gemein-
    nützigkeit.

50 Jahre Leichtathletik in Pliezhausen – quo vadis?



Wer bäckt einen Kuchen? Wie steht es um die emo-
tionale Bindung der handelnden Personen? Wo ist
die Belastungsgrenze bei Mitgliedsbeiträgen? Sind
die Menschen vor Ort bereit, diesen Weg zu gehen?
Wer finanziert Sportstätten und Sportgeräte? Hier
tut sich eine Vielzahl von Fragen auf, an deren Klä-
rung gearbeitet werden müsste – grundsätzlich
denkbar, und mit der Leichtathletik-Akademie gab
es vor Ort bereits einen Versuch in dieser Richtung.
Die Sehnsucht nach dem großzügigen Spender, der
beständig sein Füllhorn ausschüttet, ist sicherlich
so alt wie das Vereinswesen, gehört in der Leicht-
athletik aber wohl ins Reich der Geschichten aus
”Tausendundeine Nacht“. Im professionellen Fußball
mit seinen unfassbaren Märkten scheint dieser An-
satz in einigen Fällen zu funktionieren – aber ist
dieses Gebaren wirklich erstrebenswert?

Bleibt die zuvor erwähnte Mischform. Genau be-
trachtet bewegt sich der LV Pliezhausen von Beginn
an in diese Richtung:

�  Professionelle Geschäftsstelle, angesiedelt bei 
    einer übergeordneten Instanz
�  Trainer in Festanstellung
�  Vergleichsweise hohe Mitgliedsbeiträge
�  Mehr oder weniger erfolgreiche Sponsorenakquise

Welche Aspekte müssen bedacht werden, um auf
diesem Weg weiter zu gehen? Wie kann der orga-
nisierte Sport in Pliezhausen künftig aussehen?

Auf Vereinsebene könnte das heißen:

1. Die Grundlage ist ein kluges Vereins- und Sport-
konzept: stimmig und durchlässig von Klein bis
Groß, gemeinsam entwickelt von allen Trainern und
entsprechend gelebt, flexibel je nach Rahmenbedin-
gungen.

2. Athleten und deren Eltern sollten möglichst eng
an den Verein gebunden werden: durch Kampfrich-
terschulung, Unterstützung bei der Übungsleiter-
ausbildung, Heranführung an die Funktionärsebene

usw. Eigengewächse sichern das Überleben von 
Vereinen am besten.

3. Größtmögliche Qualität der Übungsleiter – fach-
lich und pädagogisch; hohe Fortbildungsbereit-
schaft; ehrgeizige, aber realistische sportliche Ziele.

4. Eine Beitragsstruktur, die die tatsächlichen Aus-
gaben realistisch wiederspiegelt und sich an (semi-)
professionellen Anbietern orientiert.

5. Die Organisation und Durchführung von heraus-
fordernden Veranstaltungen: Deren gutes Gelingen
stärkt den inneren Zusammenhalt.

6. Verlässlichkeit, Vertrauen, freundschaftliches 
Miteinander der handelnden Personen fördern die
Bereitschaft zu dauerhafter Mitarbeit.

Aber selbst wenn alle diese Punkte gewährleistet
sind:

�  Kein Verein kann auf Dauer isoliert arbeiten. 
Es braucht die Vernetzung aller Sportanbieter in un-
serer Gemeinde. Hier gibt es mit der Arbeitsgemein-
schaft Sport in Pliezhausen (ASP) bereits ein eta-
bliertes Instrument, das allerdings beständig wei-
terentwickelt werden muss.

�  Alle administrativen Tätigkeiten der Vereine
können und sollen zentral von einer übergeordne-
ten Einrichtung abgewickelt werden – eine Art
”Super-Geschäftsführung“.

�  Zu überlegen wäre, ob nicht auch weitergehende
Bereiche – wie beispielsweise die Akquise von
Übungsleitern und deren (Teil-)Finanzierung – 
zentral übernommen werden können.

�  Die einzelnen Vereine behalten dennoch ihre
Identität – wie bei dem in der EU praktizierten 
Subsidiaritätsprinzip.

Bloß eine Vision? Ich jedenfalls werde deswegen
nicht zum Arzt gehen …
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Ewald Walker
1977-1988

Barbara Mayer
1988-1991

Thomas Jeggle
1991-2010

Ulrich Metzger
2010-2012 / 2012-2014

Werner Hamann
1970-1977

Klaus Pieles
1991-1999

Gerda Armbruster
1999-2003

Ulrich Schneider
2003-2012 / 2014-2018

Bärbel Henzler-Braun
Jochen Neumann

Seit 2018

LV Pliezhausen 2012

Vorsitzende von der Gründung bis heute

LG Pfrondorf/Pliezhausen, LG Schönbuch

LG Schönbuch

LAC Pliezhausen



16./17. September 1995     B-Jugend-Länderkampf 
                                       Bayern – Hessen – Sachsen – Thüringen – Württemberg (25 Jahre LGS)
13./14. Juli 1996              Baden-Württembergische Mehrkampfmeisterschaften Jugend 
                                    + Kreismeisterschaften Schüler 
26. Juli 1998                    Württembergische Meisterschaften Schüler M/W 14/15
31. Juli/1. August 1999     Baden-Württembergische Mehrkampfmeisterschaften Aktive / Junioren
28./29. Juli 2001              Württembergische Mehrkampfmeisterschaften B-Jugend
29. Mai 2002                    Württembergische Seniorenmeisterschaften
22./23. Juni 2002             Württembergische Schülermehrkampfmeisterschaften
26./27. Juli 2003              Baden-Württembergische Mehrkampfmeisterschaften B-Jugend
11. Juli 2004                    Württembergische B-Schüler Bestenkämpfe 
22. Juli 2006                    Württembergische Schülermeisterschaften Einzel
11. – 13. Juli 2008            Regionalmeisterschaften Aktive, Jugend, Schüler A + B
10. – 12. Juli 2009            Regionalmeisterschaften Aktive, Jugend, Schüler A + B
3./4. Juli 2010                 Baden-Württembergische Mehrkampfmeisterschaften Aktive, Junioren 
                                    + Württembergische B-Schüler Bestenkämpfe
16./17. Juli 2011              Baden-Württembergische Mehrkampfmeisterschaften A-Jugend 
                                    + Baden-Württembergische Meisterschaften Internationaler Fünfkampf Männer + Junioren
22. – 24. Juli 2011            Regionalmeisterschaften Aktive, Jugend, Schüler A + B
1. Juni 2013                     Baden-Württembergische Meisterschaften Jugend U18 
                                    + Olympische Staffel U20
5./6. Juli 2014                 Baden-Württembergische Mehrkampfmeisterschaften U16
9./10. Juli 2016                Baden-Württembergische Mehrkampfmeisterschaften Aktive
                                    + Württembergische Mehrkampfmeisterschaften U16
12. Mai 2018                    Deutsche Meisterschaften Langstrecke
20./21. Juli 2019              Württembergische Mehrkampfmeisterschaften U16
9. Mai 2020                      Deutsche Meisterschaften Langstrecke
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24./25. Juni 1972             Württembergische Jugendmeisterschaften
23./24. Mai 1975              Zehnkampf Länderkampf Deutschland – Rumänien
22./23. Mai 1976              Junioren-Länderkampf Schweiz – Baden – Württemberg
21. August 1977               Baden-Württembergische Junioren-Meisterschaften
14./15. September 1982     Junioren-Länderkampf Österreich – Südtirol – Württemberg
2. Juni 1983                     Württembergische Staffelmeisterschaften
21./22. Juli 1984              Württembergische Schülermeisterschaften
7. Juli 1985                     Württembergische B-Schüler Bestenkämpfe
11. August 1985               Junioren-Länderkampf Württemberg – Katalonien
29. Mai 1986                    Württembergische Staffelmeisterschaften
2. Juni 1986                     Württembergische Staffelmeisterschaften
2. August 1987                 Baden-Württembergische Junioren-Meisterschaften
26. Juni 1988                   Triathlon Baden-Württembergische Meisterschaften 
                                     im Rahmen des Schönbuch-Triathlons
10. Juni 1989                   Landesliga – Endkampf Männer und Frauen
6. August 1989                 Baden-Württembergische Junioren-Meisterschaften
14. Juni 1990                   Württembergische Staffelmeisterschaften
15. Juli 1990                    Württembergische Schülermeisterschaften
9. September 1990            Länderkampf Württemberg – Midland Counties
17. Mai 1992                    Württembergische Staffelmeisterschaften
20. Juni 1993                   Württembergische Meisterschaften Jugend B
18. Juni 1994                  Württembergische Staffelmeisterschaften
18./19. Juni 1994             Württembergische Mehrkampfmeisterschaften Schüler
2./3. Juli 1994                 Württembergische Mehrkampfmeisterschaften B-Jugend
4. September 1994            Duathlon Deutschland-Cup (5. Pliezhäuser Duathlon)
30. April 1995                  Baden-Württembergische Langstreckenmeisterschaften
17. Juni 1995                   Baden-Württembergische Jugendmeisterschaften (25 Jahre LGS)
23. Juli 1995                    Baden-Württembergische Meisterschaften Junioren (25 Jahre LGS)

Meisterschaften im Schönbuchstadion
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Pliezhäuser Leichtathletikrekorde

Disziplin              Name                      Jg Leistung Datum Ort
Männer
100m                    Herbert Mutschler      60 10,30s 09.07.1980 Backnang
200m                    Herbert Mutschler      60 20,90s 23.07.1980 Pliezhausen
400m                    Indrek Kaseorg          67 48,35s 02.07.1995 Helmond
800m                    Matthias Assmann     57 1:47,59min 23.08.1989 Koblenz
1000m                  Matthias Assmann     57 2:21,92min 08.07.1989 Saulgau
                           Heiko Striegel           70 2:21,92min 18.07.1996 Ludwigshafen
1500m                  Heiko Striegel           70 3:45,17min 06.06.1996 Nürnberg
3000m                  Frank Hofmeister       77 8:05,41min 19.06.1998 Rhede
5000m                  Frank Hofmeister       77 13:52,62min 07.06.2000 Kassel
10.000m (Bahn)     Filmon Ghirmai         79 31:06,77min 27.04.2002 Rommelshausen
10km (Straße)       Frank Hofmeister       77 30:01,00min 08.07.2000 Süßen
10km Mannschaft   Peter Obenauer         90 1:36:02h 07.09.2014 Düsseldorf
                           Florian Totzauer        86
                           Boris Rein                88
Halbmarathon        Peter Obenauer         90 1:08:27h 03.04.2016 Berlin
Marathon              Heiko Striegel           70 2:31:07h 05.11.2000 New York
100km                  Samuel Sonnleitner    57 9:04:11h 13.06.1998 Biel
110m Hürden         Indrek Kaseorg          67 14,26s 28.05.1995 Götzis
400m Hürden         Klaus Fallert             58 53,20s 1977
3000m Hindernis    Filmon Ghirmai         79 8:24,59min 26.06.2002 Luzern
4x100m                Daniel Kramar           84 41,98s 28.05.2011 Weinheim
                           Patrick Saile             86
                           Alexander Schif         89
                           Stefan Köpf              84

Disziplin              Name                      Jg Leistung Datum Ort

4x400m                Patrick Saile             86 3:21,03min 10.06.2012 Böblingen
                           Alexander Schif         89
                           Martin Laur              89
                           Matthias Walker         83
4x800m                Michael Rosenberger   66 7:28,06min 23.07.1989 Dortmund
                           Ulrich Metzger          64
                           Oliver Roth               66
                           Matthias Assmann     57
3x1000m               Till Sayle                  66 7:15,10min 18.02.1990 Sindelfingen (Halle)
                           Michael Schäfer         70
                           Matthias Assmann     57
4x1500m               Thomas Jeggle          58 15:37,53min 22.07.1990 Heilbronn
                           Till Sayle                  67
                           Jochen Neumann       68
                           Matthias Assmann     57
Weitsprung            Stefan Köpf              84 7,72m 14.08.2011 Weinheim
Hochsprung           Indrek Kaseorg          67 2,09m 30.05.1998 Götzis
Stabhochsprung     Indrek Kaseorg          67 5,00m 01.03.1998 Valencia
Kugelstoßen          Indrek Kaseorg          67 14,70m 18.08.2002 Tartu
Diskuswurf            Indrek Kaseorg          67 44,41m 25.07.1999 Kuresssaare
Speerwurf              Indrek Kaseorg          67 68,37m 02.07.2000 Ibach
Hammerwurf          Jürgen Kreuzer          49 47,42m 1974
Zehnkampf            Indrek Kaseorg          67 8179 Pkte 30.05.1998 Götzis

Frauen
100m                    Nicole Hujer             72 11,81s 01.05.1994 Albershausen
200m                    Nicole Hujer             72 24,62s 10.07.1994 Walldorf
400m                    Ursula Rinker            62 57,30s 25.06.1978 Neckargemünd
800m                    Julia Rieger              94 2:09,38min 07.08.2015 Stuttgart
1000m                  Susanne Ott         70 2:55,81min 08.05.1994 Pliezhausen



Disziplin              Name                        Jg Leistung Datum Ort

1500m                  Katrin Wallner             92 4:28,89min 04.07.2018 Riederich
3000m                  Friederike Kallenberg    83 9:52,17min 08.07.2010 Herxheim
5000m                  Friederike Kallenberg    83 16:39,42min 25.05.2011 Koblenz
10.000m (Bahn)     Friederike Kallenberg    83 35:13,61min 17.04.2011 Griesheim
10km (Straße)       Suzana Ciric                69 34:31,00min 22.10.2000 Göppingen
10km Mannschaft   Hannah Arndt             89 1:51,48h 10.09.2016 Hamburg
                           Friederike Kallenberg    83
                           Michaela Walker           89
Halbmarathon        Friederike Kallenberg    83 1:18:58h 19.09.2010 Karlsruhe
Marathon              Christine Lillich           76 2:58:24h 09.10.2004 Berlin
100m Hürden         Heidelinde Xalter         57 13,50s 05.07.1975 Lübeck
400m Hürden         Anja Bork                   90 61,36s 04.07.2007 Ulm
4x100m                Nicole Hujer                72 46,35s 27.06.1997 Frankfurt
                           Alice Reuss                 78
                           Dinah Hoffmann          78
                           Sabine Schänzlin         72
4x400m                Julia Rieger                94 3:53,44min 15.06.2019 Wetzlar
                           Karoline Sauer             97
                           Verena Belschner         03
                           Kim Penz                    98
3x800m                Julia Rieger                94 6:37,49min 04.08.2017 Ulm
                           Katrin Wallner             92
                           Katja Fischer               91
Weitsprung            Heidelinde Xalter         57 6,36m 22.02.1975 Stuttgart
Dreisprung            Isabelle Mödinger        71 12,37m 18.07.1998 Tübingen
Hochsprung           Mari Klaup                  90 1,80m 23.05.2010 Bernhausen
Kugelstoßen          Nele Zeilinger              89 11,68m 22.04.2007 Stuttgart
Diskuswurf            Nadine Nonnenmacher  79 36,46m 19.05.1996 Tübingen
Speerwurf              Mari Klaup                  90 43,37m 23.05.2010 Bernhausen
Vierkampf              Mari Klaup                  90 3112 Pkte 23.05.2009 Bernhausen
Siebenkampf          Mari Klaup                  90 5743 Pkte 07./08.5.11 Desenzano

I M P R E S S U M
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